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Berlin lann leinen Vorbereitungen für 
Etat aufftellen Luuſanne 


Alle Einnahmen nur noch für Brünings Veſprechungen in Genf 
Erwerbsloſenfürſorge Es bleibt dabei: Deutschland kann nicht mehr zahlen 


5 Kein Verzicht auf Vertragsrevision 
400 Millionen RM. Lasten, 4 Millionen Zuschuß — Dr. Sahm sucht 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
Zuflucht bei Brüning — Gleiche Not im ganzen Reich Genf, 15. April. Der Reichskanzler ift in ege 
s 2 ee een Es itt Außenpolitik 


Genf eingetroffen. Es wird erwartet, daß er ſchon 
und SA.-Verbot 


am Sonnabend in die Ausſprache eingreifen wird, 
um den deutſchen Standpunkt zur Abrit- 
ſtungsfrage zu vertreten. Von beſonderer 
Von 
Hans Schadewaldt 
Das Verbot der S4. und Ss. iſt im ganzen 


Wichtigkeit werden auch die Beſprechungen 

des Kanzlers mit den ausländiſchen Staats män⸗ 
Reiche ohne weſentliche Störungen durchgeführt 
worden, ein Zeichen für die Diſziplin. mit der 


nern fein, Die erſten werden mit dem amerikani⸗ 
die nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen und 


. 


IE 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. April. Der Berliner O berbürgermeiſter Dr. 
Sahm hat kurz vor der Abreiſe des Reichskanzlers nach Genf mit dieſem 
eine Unterredung gehabt und ihm erklärt, daß Berlin, wenn ihm die Laſlen 
für die Wohlfahrtserwerbsloſen⸗Fürſorge nicht abgebürdet 
würden, außerſtande ſei, weiter zu wirtſchaften und einen Etat auf⸗ 
zuſtellen. N h 


1 Staatsſekretär Stimſon und dem italieni⸗ 
ſchen Außenminiſter Grandi ſowie dem Ruſſen 
Litwinow geführt werden. 


Tardien und 
Mac Donald 


treffen erſt am Mittwoch in 


Die Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen 
haben im letzten Jahre 400 Millionen Mark be⸗ 
tragen. Berlin bekommt 
einen monatlichen Bii d ug 


vom Reich aber nur |bürgerm 
bon 4 Millionen, |die an 


chen Tage d. J. aber 262 800, alſo faſt doppelt 
ſoviel. Mit aller Dringlichkeit hat der Dber- 
eiſter vom Reichskanzler gefordert, daß 
gekündigte Neuregelung des Unter- 


Der Magiſtrat hofft, daß zunächſt diefe. Summe ſſtützungsweſens erfolge. 


weſentlich erhöht wird. Ein Etat könne zwar, ſo 
hat der Oberbürgermeiſter Sahm dem Reichs⸗ 
kanzler erklärt, formal aufgeſtellt werden, aber 
die Ausgaben müßten dann ſo zuſammengeſtrichen 
werden, daß 


von einer ordnungsmäßigen Gemeinde⸗ 
arbeit nicht mehr die Rede 


fein könnte. Nicht eine Straße könne daun 
gepflaſtert werden. Dabei iſt die weitere Ent⸗ 
wicklung der Arbeitsloſenverhältniſſe noch gar 
nicht zu überſehen. Am 31. März 1931 gab es in 
Berlin 139850 Wohlfahrtserwerbsloſe, im glei- 


Berlin ſteht mit feinen Nöten nicht allein da. 
Mehr oder weniger ſind alle Städte in die 
Zahlreiche Gemeinden 
find überhaupt nicht mehr in der Lage, einen ge- 
ordneten Etat aufzuſtellen. Deshalb ſtand auf der 
Tagesordnung der Freitag⸗Sitzung des Dent- 
ſchen Städtetages als erſter Punkt die Ar- 
beitsloſenfrage. Nach einem Bericht Dr. 
Sahms über ſeinen Beſuch wurde beſchloſſen, 
daß der Städtetag als ſolcher die Verhandlungen 
mit der Regierung aufnehmen ſoll. Außerdem 
ſich der Vorſtand mit der Umſchul⸗ 
dungs-, Arbeitsbeſchaffungs⸗ und Randſiedlungs⸗ 


gleiche Notlage geraten. 


beſchäftigte 


frage. 


12000 geſetzwidrige Wahl⸗Stimmen 


Litauens Riesen- Schiebung in Memel 


[Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Borlin, 15. April. Wie aus Memel ge⸗ 
meldet wird, betreiben die Litauer jetzt die 
Einbürgerung“ von Großlitauern in einem 
Umfange, der die Erwartungen bei weitem über⸗ 
trifft. obgleich man dort von den früheren Wah- 
len her auf manches gefaßt war. Damals hon- 
delte es ſich aber immer nur um Hunderte 
bon künſtlichen Naturaliſationen. Jetzt geht die 
Zahl schon an 6000 heran. Dabei ſind es viel- 
ſach nicht wie früher unverheiratete Leute, die 
ablommandiert werden, ſondern verheiratete mit 
Frau und zum Teil auch mit erwachsenen Rin- 
dern, ſo daß die Zahl der ungeſetzlichen Wähler 
noch erheblich größer fein wird. Man ſchätzt fie 

gar auf 10 000 bis 11000. Daß dieſe ſogenann⸗ 
ten Einbürgerungen eine durchaus ungeſetzliche 
Schiebung ſind, unterliegt keinem Zweifel. Aller⸗ 
dings hat das neue Direktorium die bisher gel- 
tenden Richtlinien zur Einbürgerung aufgehoben, 
aber das Geſetz ſelbſt beitcht weiter, benn es ist 
durch das Memelſtatut geſichert und befant, daß 
zum Ausüben des Wahlrechts eine 


einjährige Anſäſſigkeit erforderlich ift. Selbſt⸗ 


mindeſtensſ d 


verſtändlich wird gegen die beabſichtigte Wahlfäl⸗ 
ſchung energiſch Proteſt erhoben werden, und es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Signa⸗ 
tarmächte eingreifen. Natürlich hat dieſe Ver⸗ 
gewaltigung des Memelſtatuts in deutſchen Be- 
völkerungskreiſen lebhafte Erregung her- 
vorgerufen. Man iſt aber trotzdem von einem 
überwältigenden Siege überzeugt. Auch die 
Spitzfindigkeiten, die ausgeklügelt worden ſind, 
um den zahlreichen großlitauiſchen 
Splitterparteien zu Mandaten zu ver⸗ 
helfen, werden daran nichts ändern, ebenſowenig 
wie drei litauiſche Zeitungen, darunter eine in 
deutſcher Sprache, die neu auf den Plan getreten 
ſind und von Kowno finanziert werden. 


* 

Kowno, 15. April. Als nationaler Richter für 
die Behandlung der Memel⸗ Angelegenheit vor 
dem Internationalen Gerichtshof im Haag iſt der 
Dozent für Völkerrecht an der Univerſität Kowno, 
Profeſſor Römer, ernannt worden. Die Ber- 
den Ban des litauiſchen Standpunktes liegt in 
en $ 
Sidzikauskas. Ihm zur Seite ſtehen ſoll 
N Dozent für Völkerrecht an der Univerſität 
Straßburg, Profeſſor Waiczil, 


änden des litauiſchen Geſandten in London,: 


Genf ein. 

Erſt dann iſt auf Erörterung des Geſamt⸗ 
kreiſes der außenpolitiſchen Fragen zu rechnen, 
die ſich vor allem auf die 


Vorbereitung der Lauſanner Reparations⸗ 
konferenz 


beziehen wird. Da ſich an der deutſchen Stel⸗ 
lungnahme zu den Reparationsfragen nichts ge- 
ändert hat — Deutſchland ift nicht in der 
Lage, weitere Tribute zu leiſten — ſo hat der 
Kanzler auch keinen neuen Plan vorzutragen. 

Darum haben auch verſchiedene amerikaniſche 
Anregungen privaten Urſprungs, von denen man 
in den letzten Tagen hörte, keine aktuelle Beden- 
tung. Es war z. B. davon die Rede, daß die 
Vorbedingung für einen Schulden⸗ und Repara- 
tionsnachlaß die gegenſeitige Verpflichtung ſein 
ſolle, alle politiſchen Verträge auf zehn Jahre 
unangetaſtet zu laſſen, d. h. 


Deutſchland ſolle ſich verpflichten, den 

Verſailler Vertrag auf dieſe 

Zeit ſtillſchweigend anzuerkennen und 

feine Ungerechtigfeiten zu tragen. 

Solche Vorſchläge ſind ſchon wiederholt über die 
franzöſiſche Grenze zu uns gedrungen, und es 
iſt samea daß die amerikaniſchen Anregun- 
gen gleichfalls ihre Quelle in Paris haben. Die 
amerikaniſche Regierung dürfte ihnen fernſtehen, 
denn vor den Parlamentswahlen im November 
wird drüben das heiße Eiſen der Schuldenfrage. 
die ja von der Reparationsfrage untrennlich tft, 
nicht angefaßt werden. Aber auch in Frankreich 
wird man einſtweilen, d. h. vor den Maiwah⸗ 
len, nicht wünſchen, die Behandlung der 
Lauſanner Konferenz vorwegzunehmen. 

Es fei aber doch daran erinnert, daß die Dent- 
ſche Regierung wiederholt ausgeſprochen hat, daß 
eine Regelung, die eine langjährige Bindung an 
den Verſailler Vertrag, d. h. einen Ber- 
zicht auf jede Reviſion vollends auf eine Zeit 
von zehn Jahren vorſieht, gar nicht in Be⸗ 
tracht kommen kann, auch nicht, wenn ſie mit 
dem Namen „Gottesfrieden“ ſchmackhaft 
gemacht werden ſoll. 


Es iſt auch anzunehmen, daß in Genf die 


Donaufragen 


in gemeinſamen und Einzelbeſprechungen weiter⸗ 
geführt werden. Auch wenn zunächſt noch nicht 
zu erwarten ift, daß eine völlige Ueberein⸗ 
kunft erzielt wird, ſo wird doch der Boden 


Schutzſtaffeln den Weiſungen Hitlers, jede Her: 
ausforderung der Staatsgewalt zu vermeiden, 
Folge leiſten. Es iſt ein Segen für Volk und 
Reich, daß Hitlers Befehl, der polizeilichen Auf⸗ 
löſungsaktion keinen Widerſtand entgegenzuſetzen, 
überall und unbedingt ausgeführt worden iſt. 
Nun feiern die Eiſerne Front und ihre Wort- 
führer im „Vorwärts“ und „Berliner Tageblatt“ 
(das feit einigen Wochen verdächtig im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fahrwaſſer ſchwimmt) Siegesorgien auf 
dem Papier, nennen das, worauf ſie noch eben in 
zappligen Aengſten Tod und Teufel hernieder⸗ 
zitiert haben, einen inhaltloſen Spuk — als ob 
ſich nicht Reich und Staat gerade durch dieſen 
„Spuk“ der Hitlerſchen „Bürgerkriegsarmee“ in 
ihrem innerſten Beſtande und ihrer Autorität 
aufs ernſteſte gefährdet ſahen! Die Kümmerlinge, 
die jetzt das Siegesbanner über der Groener- 
Severing⸗Aktion wehen laſſen, vergeſſen ganz, 
daß nicht innere Gründe allein für das 
Vorgehen gegen die nationalſozialiſtiſchen Rampi- 
verbände ausſchlaggebend geweſen ſind, ſondern 
daß die Unterſchrift Hindenburgs auch durch das 
außenpolitiſche Moment weſentlich bedingt 
worden ſein dürfte, daß man im Auswärtigen Amt 
wohl aus Paris dahin unterrichtet war, daß 
Tardien auf der Abrüſtungskonferenz Herrn 
Brüning mit dem ganzen lauf bisher nicht feſt⸗ 
ſtellbare Weiſe in die Hände Frankreichs ge⸗ 
langten) „Hochverrats“ ⸗Material gegen die 
NSDAP. begegnen wollte, um den „tatſächlichen 
Rüſtungsftand Deutſchlands in das rechte Licht 
zu ſtellen“. Deutſchland mußte alfo darauf gefaßt 
ſein, daß Tardieu in Genf durch eine „Senſation“ 
die für Frankreich immer ungemütlicher werdende 
Lage zu beſſern ſuchte, indem er das Miß 
trauen gegen das Deutſche Reich mit 
der Aufzählung der Sturmabteilungen, Schutz⸗ 


vorbereitet für das deutſche Memorandum, 
das vorausſichtlich Ende dieſes Monats fertig⸗ 
geſtellt werden wird. Wie aus Rom berlautet, 
ſoll wahrſcheinlich noch am 23. April eine zweite 
Donaukonferenz in Lugano zuſammen⸗ 
treten. an der die Sachverſtändigen der vier 
Großmächte, die bereits in London verhandelten, 
8 mit dem Finanzkomitee des Völker⸗ 
undes teilnehmen ſollen. 


1 £ 15.88 G., 15.92 B. 


Vortag: 15,90. 


EN 


N 


7 
N 
p 
N 


. 


PET a aa eA 


ſtaffeln, SA.⸗Reſerven, Motor-, Marines, Reiter 
ſtürme uſw. aufs neue ſchürte und eine propagon⸗ 
diſtiſche Weltwelle gegen die Unaufrichtigkeit 
Deutſchlands auslöſte. 

Nur aus dieſem Zuſammenhang der Dinge ift 
es überhaupt erſt möglich geweſen, daß der deut⸗ 
ſchenfreſſeriſche Berliner Vertreter des „Echo de 
Paris“ nach Paris gemeldet hat, daß das ganze 
Verbot der SA. und SS. im ſtillen Einver⸗ 
nehmen (?) zwiſchen Hindenburg. Groener und 
Hitler erfolgt ſei, die ſich darüber einig ſeien, 


daß die deutſche Wehrkraft der getarnten Gitler- 


armee als wertvollen Wehrbeſtands bedürfe! 
Dieſe unglaubliche Auffaſſung, die den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg der Camouflage verə 
dächtigt, paßt ganz in das Tardieuſche Propa⸗ 
gandaſyſtem und wird von der franzöſiſchen Rech⸗ 
ten als geeignetes Wahlkampfmittel unter der 
Deviſe „Sichert die Verträge!“ ausgenutzt wer⸗ 
den. Es iſt die Schuld der Blätter vom 
Schlage des „Vorwärts“ und des „Berliner 
Tageblatt“, daß das nie aus der franzöſiſchen 
Sinnesart verſchwundene Mißtrauen gegen 
Deutſchland durch die Fanfaren gegen die Hitle⸗ 
rianer immer neue Nahrung erhalten hat, und ſo 
würden wir uns nicht wundern, wenn man näch⸗ 
ſtens erführe, daß auch von engliſcher und ameri- 


kaniſcher Seite dem Reichskanzler nahegelegt wor⸗ 


den ift, mit der Verbotsaktion gegen den Natio- 
nalſozialismus vorzugehen, um damit der neuen 
franzöſiſchen Offenſive in Genf die Spitze abzu⸗ 
biegen und Deutſchlands taktiſche Lage bei der 
Ablehnung der franjöſiſchen Sicherheits⸗ und 
Rüſtungstheſe zu erleichtern. 

Die haßerfüllten Kreiſe um die Eiſerne Front 
können alio nicht allein das „Verdienſt“ für ſich 
in Anſpruch nehmen, der militäriſchen Macht ⸗ 
organiſation der NSDAP. äußerlich ein Ende 
bereitet zu haben, vielmehr iſt ihnen ein ſtärkerer 
Bundesgenoſſe in Dardieu erſtanden, der mit 
dem Material gegen die SA. und 88. Deutſchland 
einen neuen Strick drehen wollte, dem nun aber 
das Konzept hoffentlich ebenſo wie in der Donan- 
bundfrage gründlich verdorben iſt. Sollte ſich, 
wie wir vermuten, herausſtellen, daß für das 
Verbot der SA. und SS. tatſächlich das hier kurz 
angedeutete außenpolitiſche Moment die Entſchei⸗ 
dung gegeben hat, ſo wird die Polizeiaktion in 
einem anderen Lichte zu beurteilen ſein als dies 
heute ſeitens der Partei» und innerpolitiſchen 
Gegner der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 


unter dem Aufwand geſchwollener Siegesphraſen 


geſchieht. Nicht unter Frankreichs Druck oder 
zur Verſchleierung militäriſcher Takbeſtände, ſon⸗ 
dern als taktiſcher Gegenzug gegen Frankreichs 
Abſichten — eine ſolche Begründung des SA.» 
Verbotes würde dann vielleicht auch eine Erflä- 


; Zelearavbiide Meldung 
Berlin, 15. April. Die Preſſeſtelle der Reichs⸗[rechte durch Beſchlagnahme von Sachen, Schlie- 


leitung der NSDAP. teilt mit: 


Adolf Hitler hat Rechtsanwalt Dr Luet⸗[anſprüche geltend gemacht werden, ſodaß bie 
gebrune (Hannover) beauftragt, mit allen Mit. Ziwilgerichte zu der Frage der Ungültigkeit der 


teln den Rechtskampfgegen die Notter- 
ordnung über die Auflöſung der SA. und 88. 
aufzunehmen. Dr Luetgebrune hat bereits alle erte 
forderlichen Schritte zur rechtlichen Feſtſtellung 
der Rechtsungültigkeit der Auflöſungsver⸗ 
ordnung unternommen. Da die Verordnung in 
weſentlichen Punkten Grundrechte der Ber 
faſſung verletzt, wird es Aufgabe des Staats- 
gerichtshofes fein, über die Gültigkeit der 
Verordnung zu befinden. Daneben werden wegen 
der vielfach erfolgten Eingriffe in Privat. 


So groß war die Angst! 


die EN. war vorbereitet 


Anonyme Warnungen oder einfache Ueberlegung? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


t 
7 
Berlin, 15. April. Die Aufnahme des SA. 
Verbots an den leitenden Stellen der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und das 
Verhalten einzelner der betroffenen Organiſatio⸗ 
nen, die zum Teil ſchon vorher ihre Fahnen und 
Standarten in Sicherheit geſchafft hatten, 
hat die Vermutung nahegelegt, daß das Verbot 
noch vor der amtlichen Veröffentlichung der Bere 
ordnung den nationalſozialiſtiſchen Kreiſen und 
namentlich im Braunen s bekannt geweſen ijt. 
Im Reichsinnenminiſterium wird dieien. Dingen 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, und ſollte ſich ergeben, 
daß eine Indiskretion vorgekommen iſt, ſo 
wird der N natürlich zur Verantwortung 
geopen werden. Einſtweilen liegt ein beſtimmter 
rdacht, wie wir erfahren, noch nicht vor. 


Die nationalſozialiſtiſchen Gegenmaßnahmen 
können auch durchaus ſtichhaltig damit begründet 


werden, daß ein 

Verbotsplan ſchon lange in der Luft 
gelegen hat. Daß die Länder, namentlich P r eie 
ßen und Bayern, ſchon jeit Monaten dazu 
gedrängt haben, ijt kein Geheimnis, und in Ber- 
lin wurde am Tage des Verbots erzählt, daß es 
ſchon vor etwa einer Woche dicht vor dem Erlaß 

tanden hätte, dann aber (por der Reichspräſi⸗ 

tenwahl!) an einem Widerſtand an 
hoher Stelle geſcheitert wäre. Unter dieſen 
Umſtänden wäre es wirklich kein Wunder, wenn 
die Leiter der Organiſationen ſich auf alle Mög⸗ 
lichkeiten eingerichtet hätten. 

Ein demokratiſches Abendblatt der Reichs⸗ 
hauptſtadt will freilich wiſſen, daß Beſprechungen, 
die im Reichsinnenminiſterium ſtattgefunden haben, 
inhaltlich dem Braunen Hauſe vorher bekannt 
geworden ſind und daß an verſchiedenen Stellen 
in Preußen, Bayern und Heilen die SA. 
Führer unabhängig von Meldungen aus München 
anonyme telephoniſche Anrufe belommen hätten, 
durch die auf die bevorſtehende Auflöſung auf- 
merkſam gemacht worden fei. Allein an einer 
einzigen Stelle im nationalſozialiſtiſchen Haupt⸗ 
büro in Berlin hätten vier Anrufe im Laufe des 
Mittwochs feſtgeſtellt werden können. Die Anrufer 
hätten in keinem e ihren richtigen Namen, 
sondern Decknamen oder überhaupt keine 
Namen genannt. Es ſei durch die eingeleiteten 
Unterſuchungen auch ihon feſtgeſtellt, daß dieſe 

iskretionen unmittelbar oder mittelbar auf 


Diziplinargerichten zu verantworten haben, e. 3 


weit nicht wegen Begünſtigung eines hochder re 


bung von Gebäulichkeiten und dergl. Zivil- 


Verordnung ebenfalls Stellung nehmen müſſen. 
Schließlich werden unter Umſtänden Verſtöße 
gegen die Strafbeſtimmungen der Verordnung An⸗ 
laß geben, daß auch die Straf gerichte ſich zu 
der Frage der Ungültigkeit und Rechtsunwirkſam⸗ 
keit der Verordnung ausſprechen müſſen. Auf An- 
ordnung des Führers der Partei, Adolf Hitler, 
— ae — ** 8 der 
a gegen die letzte Notveror! durch ⸗ 
geführt werden“. Bi 


riſchen Unternehmens ſogar die Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen ſie einſchreiten müſſe. 

Man wird gut tun, dieſe Angaben mit Vorſicht 
aufzunehmen, zumal dieſe Zeitung und andere 
Moſſe⸗Blätter ihre Aufgabe darin zu erblicken 
ſcheinen, noch nachträglich Staub aufzuwirbeln. 
In wenig rühmlichem Gegenſatz zum „Vor ⸗ 
wärts“, der über die Auflöſung der SA. zwar 
mit Befriedigung, aber im ganzen ruhig und 
beſonnen berichtet hat, ſcheinen die genann⸗ 
ten Blätter 


kaum ihre Enttäuſchung darüber 
unterdrücken zu können, daß im großen 
und ganzen alles ruhig verlaufen iſt. 


Anſcheinend wollen ſie durchaus einen gegenteiligen 
Eindruck erwecken. Jeder Zwischenfall wird in großer 
Aufmachung gebracht, und eine Zeitung leiftet fih 
iogar die knallige Ueberſchrift: „N 0 
überall“. giebt man noch die höhniſchen und 
herausfordernden, beſchimpfenden Arti ⸗ 
kel in Betracht, in denen das Verbot beſprochen 
wurde, fo muß man feſtſtellen, daß hier keines⸗ 
wegs die N TN geübt worden iſt, die vom 
ſtaatspolitiſchen Standpunkt aus geboten war. 
Gielmehr gibt ſich deutlich zu erkennen, daß man 


azi-Exzeſſe d 


in den Kreiſen, die dieſe Preſſe vertritt, die ganze 
Aktion als eine parteipolitiſche Intereſſenangele. 
enheit bewertet und bemüht ijt, die Aufmerkſam ⸗ 

it von den Treibereien der Links⸗Organiſationen 
abzulenken. Man wird daher bei der Nennung von 
Beamten⸗Namen auch durchaus damit rechnen mif 
ſen, daß es ſich um böswillige Denunziationen 
handelt, durch die politiſch rechtsſtehende Beamte 
geſchädigt werden ſollen. 


Geheimes SA.⸗Material in Heſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Darmſtabt, 15. April. Eine Mitteilung der 
Heſſiſchen Regierung beſagt, daß bei einer erſten 
Durchſicht des Materials, das im uſammenhang 
mit den Hausſuchungen bei den SA.⸗ und SS. 
Führern beſchlagnahmt wurde, ſich auch einige 
Dokumente fanden, aus denen hervorgeht, daß die 
Jortführung der SA. und . in illegaler 
Form bereits bis ins kleinſte durchorganiſiert ijt. 
er Polizei ift ein großes Paket Geheim, 
material der heſſiſchen SS.⸗Führung in die 
Hände gefallen, in dem ſich über ganz Heſſen 
verteilte zahlreiche Geheimadreſſen und 
Angaben darüber befinden, wie die SA. in 
den einzelnen Orten Heſſens als Geſangvereine, 
Kegelklubs, Skatklubs und Bor. und Sporta 
vereine weiter zu exiſtieren gedenken. ; 


Danziger Antrag gegen polniſche 
Einfuhrſperre 


[Telearapbiſche Meldung 


Danzig, 15. April. Der Danziger Senat unter⸗ 
breitete dem Bölkerbundskommiſſar Graf Gra- 
vina einen Antrag mit dem Erſuchen, eine Cnt- 
ſcheidung zu fällen, die unter anderem beſagen ſoll: 


„Die Freie Stadt Danzig hat das R echt, 
Waren, die für den Bedarf ihrer Induſtrie, 
Landwirtſchaft und Handwerk im Rahmen 
ihrer Produktionsfähigkeit nach dem Gebiet 
Danzig zur Einfuhr zugelaſſen ſind. und 
im Gebiet der Stadt verarbeitet oder bearbei- 
tet werden, nach Polen abzuſetzen. Die 
polniſche Regierung iſt verpflichte t, alle 
Maßnahmen unverzüglich aufzuheben, die zu 
einer Behinderung des Abſatzes dieſer Waren 


Waren, die von der polniſchen Regierung | 
ſchlagnahmt worden find, unverzüglich 
freizugeben.“ 5 } 

In der Begründung heißt es u. a.: 


teile enthalten find, durch Beſchlagn 
behindern, ſo ſteht dieſes Vorgehen Polens in 
E Widerſpruch zu dem War⸗ 

auer Abkommen, das u. a. den Fortfall 
aller Beſchränkungen im Warenverkehr zwiſchen 


der Freien Stadt und Polen mit dem 1. April 1922 


beſtimmt.“ 


Griechenland vor 
Staatsbankrott⸗Maßnahmen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 15. April. Der Völkerbundsrat hat den 
Bericht des Finanzkomitees über arn an» 
genommen, in dem gefordert wird, daß Ungarn 
vor allem das icht im L der 
öffentlichen Unternehmungen herſtellen ſoll. Auch 
dem Bericht über Bulgarien ſtimmte der Rat 
Mu Die Zahlung der bulgariſchen Auslands- 
chuld wird für ein halbes Jahr um die Hälfte 
ermäßigt. Die Reparationszahlungen werden 

läufig ausgeſetzt y 


führen. Sie ift ferner verpflichtet, en 


di der Anleihekouvons am 1. Mai nur 
1 bei der Nationalbank ors 
folgen können. 

Der Vertreter des Finanzkomitees bemerkte 
zu dieſen Erklärungen, das Komitee müßte der 
griechiſchen Regierung die Verantwortung 
für den angekündigten ermiten Schritt der Nicht ⸗ 
zahlung der Anleihekoupons überlaſſen. Es fei 
beſonders für den gen eines Umſchwunges ber 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht unbedenklich, 
den Kredit Griechenlands durch derartige Staats⸗ 
bankerottmaßnahmen zu ſchädigen. i 

Venizelos erwiderte, daß der griechiſchen Re. 
gierung keine andere Wahl übrig bleibe. Er 
appellierte an die Großmächte, ſich endlich über 
Maßnahmen zu einigen, die den Frieden in der 
Welt wieder herſtellen und wieder normale 
Zuſtände herbeiführen. 


„Morgen geht's uns wieder 
gut“ 


Staatsſekretär Stimſon 
prophezeit das Ende der Kriſe 


Staatsſekretär Stimſon, der am Donners⸗ 
ton in Plymouth eingetroffen ift, iſt foforz 
nach Paris weitergefahren und hat Ho hier 
on einem Früßhſtück mit den franzöftichen Staatd- 
männern teilgenommen. Anſchließend hatte er 
eine 1 mit TZardieu, in der die 
ſchwebenden weltpolitiſchen Fragen beſprochen 
wurden. Bei ſeiner Ankunft in Plymouth hatte 
Stimſon den Prevertretern erklärt, daß nach 
ſeiner Anſicht die Weltwirtſchaftskriſe 
beendet ſei. In den Vereinigten Staaten 
habe eine neue „Proſperität“ begonnen, 
und dex Handel lebe wieder auf. Er glaube, 
bag fi die Beſſerung ſtufenweiſe fortfetzen 
werde. 


Der Baier Senat hat im Zuſammenhang 
mit dem reichsdeutſchen Verbot der SA. für das 
geſamte Staatsgebiet die Veranſtaltung von Um⸗ 


das Heldenftüd von Langewieſen 


Der Bürgermeister wacht auf der Rathaustreppe 


In dem Ernſt der ſchweren politiſchen Ent- | Bürgermeiſter Word) die Aktion bei national. 
ſcheidungen dieſer Tage fehlt zum Glück auch nicht [ſozialiſtiſchen P rivatperſonen unter ⸗ 
das politiſche Satirſpiel. Den Anlaß zu dem be⸗ nommen. ; 

freienden Lachen hat diesmal die Angſt des Pür- 


germeiſters Worch aus Langewieſen bei 
Ilmenau gegeben, der zur Auflöſung der natio» 
nalſozialiſtiſchen SA.⸗Formationen bewaffnete 
Reichsbannerleute heranzuziehen für 
nötig hielt. Gewiß iſt dieſe Entgleiſung an ſich 
ernſter Natur, aber die Unterſuchung hat doch 
einen Tatbeſtand ergeben, der ſich als köſtlichſter 
Schildbürgerſtreich darſtellt. Wer fih den 
Bürgermeiſter Worch vorſtellt, wie er die ganze 
Nacht mit dem ſchußbereiten Revolver auf der 
Rathaustreppe ſitzt und die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Revolution erwartet, wird dabei ſchwer · 
lich den vollen Ernſt wahren können. 

Die Unterſuchung des Vorfalls hat bisher er⸗ 
geben, daß der Bürgermeiſter 3 Ziviliſten 
mit umgehängtem Gewehr vor das Rat. 


haus geſtellt habe, da er einen Angriff auf ſegiali 
das Nathaus erwartete. Er ſelbſt ſetzte ſich mit bom — Baden 
gezogenem Revolver die Nacht hin führung der in der Erklärung des 
durchauf die Rathaustreppe. Auf Grund ten Dr. 
dejes Vorgehens hätten ſich auch andere Anges f 


hörige des Reihs banners bewaffnet. 
Der erwartete Sturm erfolgte nicht, doch kam es 
verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen in den Stra. 


ben. Auf Grund dieſer Zuſammenſtöße hat dann [Marktplatz wur 


Bürgermeiſter Worch beſtreitet übrigens 
noch immer, daß er mit dieſen Maßnahmen ſeine 
Dienſtvorſchriften überſchritten habe. Er habe die 
Auflöſung der SU. und SS. für jo eilig gehal 
ten, daß er zur Unterſtützung der Ortspolizei 
Hilfsbeamte eingeſtellt habe, die natürlich 
rein zufällig aus dem Reichsbanner entnommen 
waren. Der amtliche Bericht, der die Heldentat von 
Langewieſen natürlich möglichſt ſchonend darzu⸗ 
ſtellen ſucht, kommt ſelbſt zum Ergebnis, daß der 
Bürgermeiſter den Eindruck nervöſer 
Ueberreiztheit gemacht habe. 


Ned AP. zur badiſchen 
Regierungserklärung 


Karlsruhe, 15. April. Wie das national- 
tiſche Organ „Der Siy er“ meldet, wird 
der NSDAP. gegen die Durch⸗ 
taatspräſiden⸗ 
Schmitt gegen nationalſozialliſti⸗ 
e Beamte angedrohten Strafen eine ein ſt⸗ 
weilige Verfügung beim Staatsgerichtshof 
beantragt werden. Bis in die jpäten Abend. 
. wogte eine größere Menſchenmenge die 
aiſerſtraße auf und ab. Die Gegend um den 
von der Polizei abgeriegelt. 


Zu dem Bericht des Finanzkomitees über die zügen und Verſammlungen politiſchen Charakters 
Lage Griechenlands exklärte Venizelos, Grie- unter freiem Himmel bis auf weiteres berboten. 
7. — verlange eine Anleihe von 15 Millionen Š 
ee oe im N 4 aona A è 
urchführung der großen eiten im Vardar Berlin, 15. April. Zu der Erklärung Dr 
und Strumatol außer den Anleihen für die Til⸗[Hugenbergs 8 das Verbot der eu, in 
ung der auswärtigen Schuld. Außer der Ein. der davon geiprodyen wird, daß auch Anzeichen 
Hung des Tilgungsdienſtes der auswärtigen für eine Auflofung des Stahlhelms beſtanden 


Schuld au Jahre ſei angeſichts des ſtarken hätten, wird vom Reichsinnenminiſterium erklärt, 


5 
Sebiſenhfluſſes aus der Nationalbank 


ein] daß eine Auflöfung des Stahlhelms in feinem 


Transferſchutz notwendig. Außerdem werde [Augenblick geplant geweſen fei. 


Unglaubliche Roheit eines Bettlers 


Durch ein Tür-Guckloch ein Auge ausgestoßen 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. April. Einen ungdhenerlichen 
Roheitsakt verübte ein Bettler im Oſten 
Berlins. Er klingelte an einer Wohnung. Als 
ihm nicht gleich geöffnet wurde, löſte er eine 
Meſſingſtange von der Treppe, und als die 
Wohnungsinhaberin, eine 26 Jahre alte Frau 
Ziſche, an die Tür kam und durch das Gud- 
loch ſchaute, ſtieß der Bettler mit der Stange 
durchdas Guckloch. Der Stoß traf die Frau 
mit voller Wucht ins Auge. Die gellen⸗ 
den Schmerzensrufe der Frau alarmierten die 


Hausbewohner. Während einige ſich um die Frau 


bemühten, eilten andere dem Bettler, der inzwi⸗ 
ſchen geflüchtet war, nach. Auf der Straße 
ſchloſſen ſich Paſſanten und Polizeibeamte den 
Verfolgern an. Der rohe Patron wurde einge⸗ 
holt und feſtgenom men. 

Frau Ziſche wurde ſofort in die Charité ge 
bracht. Da der bedauernswerten Frau durch 
den Stoß mit der Stange auch Glasſplitter 
der Gucklochſcheibe ins Auge gedrungen find, wers 
den die Aerzte das Auge wahrſcheinlich ent. 
fernen müſſen. 


a, 
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Das Geheimnis des Zimmers Nr. 40 


Aus dem Leben eines Geheimdechiffreurs / Von Hans Heinz Mantau 


Die „Britiſche Geſellſchaft“, eine der 

ervorragendſten wiſſenſchaftlichen Vereinigungen, 
at kürzlich zu ihrem Präſidenten Sir Alfred 
Ewing gewählt, den Mann, der während des 
Weltkrieges die ſchwierigſten Geheimſchriften der 
a der Entente entziffert und dadurch leider 
viele wichtige Aktionen Deutſchlands und ſeiner 
Verbündeten zunichte gemacht hatte. 


Wenige Menſchen auf der Welt haben je Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſo viele wichtige Geheimniſſe zu 
erfahren, wie Sir Ewing, den man in ein⸗ 
geweihten Kreiſen auch den „Schweiger“ 
mannte. Seiner geradezu unheimlichen Entziffe⸗ 
rungskunſt iſt es zuzuſchreiben, daß Tauſende von 
Deutſchen und Oeſterreichern ihr Leben laſſen 
mußten. Deshalb ihr Leben laſſen mußten, weil 
die geplanten Aktionen gegen die Entente zu Waſ⸗ 
E und zu Lande im Zimmer 40 der engliſchen 

irafität in London meiſt ſchon vorher fein 
ſäuberlich ausgearbeitet der Admiralität vorlagen. 

„Sir Alfred Ewing hatte nicht erſt bei Kriegs⸗ 
ausbruch dieien „Beruf“ ergriffen. Schon als 
Profeſſor für Mechanik an der Univerſität 
Cambridge hatte er ſich mit dem Chiffrieren 
und Dechiffrieren befaßt. Es gab Zeiten in denen 
er von ſeinen Kollegen geradezu ausgelacht wurde, 
weil er nächtelang vor ieren, Zeitungsaus⸗ 
ſchnitten und Brieffragmenten ſaß, auf denen 
geheimnisvolle Schriftzeichen oder unzuſammen⸗ 
hängendes Zeug geſchrieben waren. Mehr als 
einmal iſt es ihm ſchon im Frieden gelungen, 
Staatstelegramme fremder Mächte zu entziffern 
Ewing war es auch, der die engliſche Admiralität 
immer ganz genau über den eigentlichen Zweck 
der deutſchen Flottenmanöver (im Frieden) unter⸗ 
richten konnte. Damals war die engliſche Admi⸗ 
ralität verzweifelt, weil die Deutſchen mit einem 
neuen Geheimſchlüſſel arbeiteten, der nicht zu ent- 
ziffern war. Ewing hatte das Kunſtſtück zuſtande 
gebracht. Schließlich ließ man ihn nicht mehr los 
und betraute ihn ſofort nach Ausbruch des Welt⸗ 
krieges mit der Leitung der Abteilung für De⸗ 
chiffrierung bei der engliſchen Admiralität. In 
ſeinem Büro, dem einem großen Saale gleichen⸗ 
den Zimmer 40, arbeiteten zahlreiche Perſonen 
Tag und Nacht nach Anweiſung Ewings an der 
Entzifferung deutſcher Geheimdepeſchen. Nach 
einer von der engliſchen Admiralität ſpäter her⸗ 
ausgegebenen Statiſtik hat man an manchen Tagen 
bis zu tauſend deutſche Chiffretelegramme entzif⸗ 
fert. U. a. fol apy i auch die Dechiffrierung der 
„Zämmermann⸗Depeſche“ gelungen fein, in 
dem der mexikaniſchen Regierung ſeitens 
lands der Vorſchlag gemacht wurde, an der 
Deutſchlands gegen Amerika zu kämpfen. 
aufgefangene See 
lich von Amerika zum Anlaß 
mende Proteſte“ gegen Deuts 


Seite 
Dieſe 


nommen, „flam⸗ 
Hiand loszulaſſen. 


— nmrreeenn > 


Daß er doch immer noch der alte, unverbeſſer⸗ 
liche Narr war. Trotz all der Erfahrungen, die 
er mit den Frauen gemacht, draußen in der Welt. 
Um die Lippen das kalte Lächeln des 8 
aber im Herzen das Sehnen nach dem Glauben, 
nach dem großen Wunder. Genau noch jo wie da- 
mals, als der halbreife, dumme Junge. Und die, 
für die er in überwallender Ritterlichkeit alles 
geopfert, ſeine ganze bürgerliche Exiſtenz binge- 
worfen hatte, die war jetzt länaſt eines vornehmen 
Mannes Frau und würde verächtlich davonrau- 
ſchen, wollte er ihr noch einmal in den Weg 
treten. 

Ein Geräuſch ließ ihn aufſchrecken die 


1 Acht dünne, ſchnarrende Schläge. Auch 


Frau am Fenſter blickte jetzt auf. 
on acht.“ 
klang wie eine Mahnung. Langſam erhob 
er ſich und trat ans Fenſter. g 
„Der Regen ſcheint ja jetzt nachzulaſſen.“ 
Es klang noch unentſchloſſen, als aber von 
Brer Seite keine Aufforderung zu bleiben kam, 
da richtete er ſich auf. 


ſam zu ih 
ſelbe Ausdruck wie bei ſeinem Eintreten: etwas 


er, 
ebte 


Vor dieſem ſtolzen, herben Geſicht vergaß er ganz, 
wo er war. Wie einer eg 1 fehlte 
er ſich, in den Zeiten, als er ſelber noch mit 
Damen ſprechen durfte. So fab er fie denn nur 
an mit einem ſtummen Blick. Als wenn fe ihn 
begriffen hätte, nickte ſie ihm darauf leiſe zu. Wie 
mit einem erleichterten Gefühl des Dankes. Da 
grüßte auch er noch einmal und ging. 
Schnell ſchritt Vinzenz Pfortner aus. Als 
wäre ein belebender Schwung über ihn gekommen. 
Faſt froh war ihm zumute. Immerfort mußte er 
an dies leiſe Nicken denken. wie wenn es ein 
feines, geheimes Band geſchlungen hätte um ihn 
— h dunkelſchöne Frau da oben in der Çin- 
eit. 


zhe Nacht war es idon, als er unten im 
Aber es war ihm heute noch nicht 


=> 


Ra 
x 


2 
Dorf anfom, 


Deutſch⸗ de 


der Deutſchen wurde natür- |fibe, 


Wildwasse 
ee e ß 


Für die Entente bedeutete die Zimmermann- 
Depeſche die werwollſte Propaganda gegen 
Deutſchland. Immer wieder wurde ſeitens der in 
Amerika tätigen Vertreter der Feindbundmächte 
und ſeitens der zahlreichen Propagandabüros der 
Entente in Amerika auf die „friedensſtörenden 
Aktionen“ der Deutſchen hingewieſen. Die Zim- 
mermann⸗Depeſche wurde in illionen von 
Exemplaren in Amerika verteilt und in den dor⸗ 
tigen Zeitungen abgedruckt. 

Sir Alfred Ewing hatte es auch verſtanden, 
fih die wichtigſten deutſchen Code bü 25 r zu 
verſchaffen. Jede Aenderung der verſchiedenen 
Schlüſſel wurde ihm in wenigen Stunden durch 
ſeine meiſterhaft arbeitenden Zwiſchenſtellen be⸗ 
kannt. In seiner Spezialabteilung arbeitete 
wiederum eine Spezialabteilung, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Entzifferung der Depeſchen der 
deutſchen U-Boote und Zeppeline befaßte. 


laufen dem ſicheren Untergange geweiht.“ Ich 
habe dieſe Nachrichten natürlich damals weiter⸗ 
geleitet, ich weiß aber noch genau, daß man fie 
in Berlin mit einem mitleidigen Lächeln auf⸗ 


genommen hat. 
Jahre alt. 
Nagel ge⸗ 


Sir Alfred Ewing iſt heute faſt 80 
Er hat ſeinen früheren Beruf „an den 
hängt“ und will nicht gern daran erinnert werden. 
Er hat ſogar bis in die allerletzte Zeit immer 
tiefſtes Stillſchweigen über feine Tätigkeit bes 
wahrt; nicht einmal der ſchlaueſte Reporter konnte 
den Weg zu ihm finden. Erft vor gang kurzem, 
anläßlich ſeiner Ernennung zum Präſidenten der 


„Britiſchen Geſellſchaft“, wurde er zugängliches. 
und hat mit den Journaliſten geſprochen. 

muß es ihm aber zur Ehre anrechnen, daß er 
ſeine Verdienſte nicht hervorgehoben hat. Im 


Gegenteil; er tat ſo, als hätten nur ſeine ihm 


unterſtellten Beamten gearbeitet. 


„Ich bin ein ganz alter Mann geworden 
Frieden und Eintracht ſoll zwiſchen den Mien- 
ſchen herrſchen ... es war nicht ſchön, es war 
furchtbar . . fo viele Menſchen in den ſiche ⸗ 
ren Tod zu ſchicken ... aber ich habe nur meine 
Pflicht getan, meine Pflicht tun müſſen 


„Achilleus, der Anverwundbare“ 


Wie Bismarck vor 100 Jahren die Aniverſität Göttingen bezog 


Zwar war es das romantiſche Heidelberg. 
das fih der junge Studioſus Otto von Bis- 
marck als Muſenſtätte erſehnte. Aber ſeine 
Mutter war beſorgt, daß die vielbeſungene Feucht⸗ 


8 x 5 öhlichkei dt i Sohne nicht zu⸗ 
Babteeiche Deufiche l. Bool Attionen wurden febslich keis rde. Ve tan es, Faß er am 10 
von Sir Ewing zunichte gemacht. Viele. viele Mai 1832 in das vermeintlich nüchterner G5 t- 


Gbenſo erging es den 3 
jn 1 


liſche Oeffentlichkeit immer wieder geeignete Mb- 
wehrmittel und Vergeltungsmaßregeln. Fieberhaf 
wurde nun im Dechiffrierbüro Sir Ewings an der 
Entzifferung der Zeppelin⸗Depeſchen gearbeitet. 
Die Engländer behaupten heute noch, daß es ihnen 
gelungen. ift, alle Zeppelin⸗Telegramme aufsufan⸗ 
gen und 99 Prozent davon zu entziffern. Das 
heißt natürlich, Sir Ewing hat ſie entziffert. 


Ich ſelbſt erinnere mich bei dieſer Gelegenheit 
an eine Begebenheit, die in die Zeit fiel, in der 
ich als Nachrichten⸗Agent hinter der ruſſiſchen 
Front in Kiew „arbeitete“. Damals waren ge⸗ 
made einige belgiſche Panzerzugsformationen in 
Kiew eingetroffen. Ein belgiſcher Oberleutnant, 
auf den ich gehetzt wurde, ließ bei irgendeiner 
Gelegenheit einmal Aeußerungen Hahingelyend 
‚allen, daß man in England und Frankreich von 
den Aktionen der deutſchen Zeppeline ſo 
unterrichtet ſei, daß kein a `A 
Angſt vor plötzlichen Beſuchen der ſenluff⸗ 
ſchiffe zu haben brauche. Eines Tages vertra 

r Belgier dem Kommandanten der bei Kiew 
ſtationierten ruſſiſchen Luftſtreitkräfte, ei 
Oberſt, an, daß ein „Engländer“, der in Lonhon 

rg deutſchen Geheimcodes entziffert 
habe. Mit dem U⸗Bootkrieg fei es für Deulſch⸗ 
land aus, jedes U-Boot wäre ſchon beim Aus⸗ 


— 
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danach zumute, fein Lager aufzuſuchen. So ging 
er denn noch ins Wirtshaus hinein und beſtellte 
ſich einen Viertel Roten. n N 
Die Gaftitube war ungewöhnlich leer für einen 
Sonnabend. Die Arbeiter vom Straßenbau wie 
die Burſchen aus dem Dorf waren alle ſamt und 
ſonders hinüber nach Holzbach, dem Nachbardorf, 
wo in dieſen Tagen gerade Kirmis gefeiert wurde. 
Ein Karuſſel war dort, eine Schießbude und 
großer Tanz. Da mochte keiner fehlen. 5 
tur drei von der Arbeiterſchaft waren zurück 
geblieben. Drei Kroaten. en batte der Wixt 
für Wochenkoſt und yede fo viel vom Lohn ab- 
halten laſſen, boh. fie nur ein paar Mark anbe 
Net erhalten hatten: die waren im Laufe des 
en 


ds inzwiſchen aber auch ihon wieder drauf⸗ 
gegangen. Nun hockten fie mit den ſchnapsgeröte⸗ 
ten Geſichtern übellaunig in der Ecke vor der 


leeren Flaſche und nr ie "i 

ihnen zu einem neuen Trunk ve 
So kam ihnen der Vinzen 

recht. Kaum hatte ihm die 


elfen konnte. 
„Pfortner gerade 
rtin das Viertel 


Wein auf den Tiſch geſetzt, und war wieder ge⸗ 
gangen — zum Pezza ins Hinterzimmer, der Wirt] nicht! 


war ja vorhin mit den andern hinüber nach Holz- 
bach Ech un — da erhob ſich der eine der drei in 
der Ecke und kam ſchwerfällig, nicht mehr ganz 
fiheren Schrittes herüber. 

„Du, Student — gib einen aus.“ 

Vinzenz Pfortner maß den Trunkenen, der 
das gebrochene Deutſch nur müßpſam heraus- 
brachte, mit einem großen Blick. Dann ſagte er 
kurz: „Dazu habe ich keine Veranlaſſung.“ 

„Keine Ver —anlaſſung?“ ſchluckſte der andere 
und ſtemmte ſich nun, einen Halt ſuchend, mit 
den Händen auf den Tiſch. „Dann pump uns was 
— einen Taler — uns dreien. Kannſt ihn dir von 
von unſerm nächſten Lohn abhalten laſſen.“ 
ch nichts. Ueberhaupt. ihr habt 
Geht lieber nach Hauſe und 


uſammen. 


Kap" 


tin gen einzog. Nun, Bismarcks 


irgendeinen, der 


Durſt nicht nur 
nach den Wiſſenſchaften, konnte fih auch an der 
Leine reichlich ſtillen, und ſein Hochgefühl unge- 
bundener Freiheit wird kaum eine Einbuße er⸗ 
litten baben. N 1 
In der „Landsmaunſchafter Zeitung“ erzählt 
Kurt Meher⸗ Rotermund von dieſem 
Höhepunkt, den der Einzug Bismarcks für die Ge⸗ 
1 des deutſchen Studententums bedeutet hat. 
is Dftern 1833 hat er dort bei feinem Hauswirt 
Schumacher in der Rotenſtraße Nr. 299 und 
von Oſtern bis Michaelis 1833 in einer Art Gar- 
tenhäuschen „An der kleinen Mühle“ eine Stu- 
dentenbude bewohnt, die noch heute als Sehens⸗ 
würdigkeit gezeigt wird. Sein tägliches Vor ⸗ 
leſungsprogramm — wenigſtens auf dem Papier 
— auf 5 Stunden bemeſſen. Im erſten amtlichen 
e wird ihm beſcheinigt: „Fleißig, 
eine Vorleſung aber unfleiß ig) Bid 
marck ſelbſt hat ſich als „bemooſtes Haupt“ über 
feinen damaligen Studiengang ſelbſt einmal öffent⸗ 
lich ausgeſprochen, als er gelegentlich ſeiner Reiſe 
nach . auf dem Bahnſteia in Göttin- 
gen den zur Begrüßung erſchienenen Profeſſoren 
und Studenten erklärte, vor 60 Jahren ſei er in 
die Tor: von Göttingen einnernaen ass flotter, 


900 . Student, und er müſſe ſagen, von allen 
m 


rten, denen er feine Bildung verdanke, jei ihm 
Göttingen noch der liebſte. Zu viel gearbeitet 
Jobe e dort nicht „ e e e ee 

Auch über die politiſchen und natin- 
nalen Anſchauun 71 Da Studenten Bis⸗ 
marck liegt ein Selbſtbekenntnis aus ſeinem 
Mund vor. Dazu muß man ſich vergegenwärtigen, 
wie es in Deuiſchland vor 100 Jahren ausge: 
ſehen hat. Es war damals durch die Teilung in 


mir was ab — bier. 


Und er warf laut ein Meſſer auf den Tiſch. ihrem dünnen, heiſeren Schlag 


Einen ſogenannten Genickfänger mit ſtarker 
Klinge und ſchweren Hirſchhornplatten. 


eh — ein feines Meſſex, noch ſo gut wie 


„Ste! 
neu. Sollſt es billig haben. Zwei Mark bloß — ihn warten, 


aljo, da nimm's.“ i 
Und er ſchob Vinzenz das Meſſer hin. Aber 
der wies es unwillig zurück. 
„Vas ſoll ich damit, ich brauche kein Meſſer.“ 
„Sag das nicht, Student — ein Meſſer kann 
man immer brauchen.“ Leiſe lachte der Trunkene 
vor ſich hin. Es klang heimtückiſch, roh, und ein 
balblautes Lachen kam von den Kumpanen drüben 
als verſtändnisvolles Echo zurück. n 
Ein Gefühl des Unbehagens ſtieg in Vinzenz 
auf — er war allein hier mit den drei Kerlen. 


begütigend mahnte er es. Wa 

‚Aber der andere beharrte mit der Hartnädig- 
keit des Trinkers. Er ließ das Meſſer aufſprin⸗ 
gen und ſtellte die Klinge feſt. ` A 

„„Ein ſchönes Meſſer. Sieh mal die Klinge — 
die iſt gut, was?“ i . 
Und er hielt die ſcharfe Spitze über den Tiſch 
weg, dicht auf Vinzenz hin. | i 

Der ſaß unbeweglich. Aber in feinem Antlitz 

ſpannte ſich plötzlich jede Muskel. 

} „Nun iſt's genug! Ich liebe ſolche Scherze 


„Liebst solche Sch-erze nicht. Student?“ Und 
wieder lachte der andere blöde und heimtückiſch in 
ſich hinein. „Dann rat' ich dir, kauf' das Meſſer! 


Und wie im Spiel machte der andere jetzt ein 
gema die Bewegung des Zuſteckens in der 


t. 

Mit einem Ruck war Vinzenz auf den Beinen. 
In ſeinen Augen ſtand eine dunkle Nacht. Lang⸗ 
ſam trat er auf den Kroaten zu. 

„Hinweg — zum letztenmal!“ 

„Kauf das Meſſer, oder es gibt ein Unglück,“ 
tönte es zurück. In dem vertierten gaa ſtieg 
etwas Grauſames auf, und die Rechte hob ſich jetzt 
— zum Ernſt. 

Da packte Vinzenz zu. Blitzſchnell, ein drehen ⸗ 
der Si, den er im fernen Oſten gelernt. Im 
ſelben Moment auch ſchon ein heulender Auf⸗ 
ſchrei: „Mein Arm!“ Und das Meſſer entſank der 
kraftlos gewordenen Hand. 

In der Ecke waren polternd die beiden andern 
ae en. Pfortner ſprach kein Wort, aber 
in ſeinen Augen war etwas, aer ir feige ab⸗ 
wandten und wie in Verlegenheit ihrem Kame” 
raden zukehrten. Da griff Vinzenz Pfortner nach 
einem Hut. Er fürchtete das Geſindel dort nicht. 
Aber ein Ekel packte ihn. Das war nun die Welt. 
in die ihn das Schickſal geworfen hatte! 

In ſeinen Mienen ſtand da wieder der ſtei⸗ 
nerne Zug. Langſam verließ er die Gaſtſtube. 


„Ufo pumpen willft du uns nichts. Dann lauf 


„Laßt es nun wirklich gut ſein und geht heim“, 


Es kann ſonſt am Ende noch ein Unglück geben.“] A 


über 30 Staaten lahmgelegt, die ſich mißtrauiſch, 


neidiſch und eiferſüchtig gegenüberſtanden. a 
einzig gemeinſame und einende Element ir 
Deutſchland waren Wiſſenſchaft und 


Künste. Dieſen Gedanken hat Bismarck ausge 
ſponnen, als er am 10. Auguſt 1891 in Kiſſingen 
u einer ſtudentiſchen Abordnung, die ihm einen 
283 überreichte, die Worte ſprach: „Es 
gab idon damals feine preußiſche oder bayeriſche 
Wiſſenſchaft, ſondern eine deutſche. Die deut 
ſchen Univerſitäten bewahrten zu jener Zeit das 
Gefühl der Zuſammengehöriakeit, ie 
waren Träger des nationalen Gedankens. Die 
Flamme, die ſie unterhielten, war leuchtend und 
hell, aber fie reichte nicht aus, die Bruchſtücke des 
Vaterlandes durch Schmelzen zum einheitlichen 
Guß zu bringen.“ ' = 

Den ganzen Sommer 1832 hat der junge Bis⸗ 
mard vergehen “laffen, bevor er ſich entſchloß, 
einer Verbindung beizutreten. Seine Bekannt⸗ 
ſchaft und werdende Freundſchaft mit dem Hanno- 
veraner Oldekop war der Anlaß, daß er am 
7. März 1833 Mitalied des Korps Hanno 
vera wurde. Bekannt ift, daß der „Hannovera 
ner“ Bismarck bald auf den Menſurböden jr 
gefürchtet war. Im Paukbuch der Hannovera hieß 
Bismarck „Achilleus der Unverwundbare. Am 
11. September 1833 waren die drei jugendfrohen 
Semeſter zu Ende, die Bismarck in Göttingen- 
verbracht hat. 


Das Modell 


Dapper iſt 70 Jahre alt. R 5 

Dapper iſt krumm, gichtig, glatzig und faltig. 

Troßdem jagt er: e WR i 

„Ich bin das meiitwerwendete Modell für 
Kraftpillen.“ 

„Du? Mit deinem Ausſehen?“ 

Nickt Dapper: i 

„Eben deswegen. Ich werde photographiert als 
„Vorher“.“ 


Andrea Pezza wartete noch immer auf ihren 
Mann. Jedesmal, wenn die Uhr an der Wand mit 
die halbe und die 
volle Stunde anzeigte, flog ihr Blick zum Ziffer⸗ 
blatt und kehrte zurück mit einem Ausdruck tiefer 
Verachtung. Da mußte ſie nun hier ſitzen und auf 

des Nachteſſens wegen, während 
er —. 


Und dieſe Verachtung kehrte ſich wider fie fel- 
ber. Daß ſie dieſes unwürdige Los noch immer 
trug. Warum hatte fie nicht ſchon länaſt ein Ende 
emat? Die hochgewölbten, feinen Brauen ge 
ich finſter zuſammen, und die dunkeln Augen 
ſtarrten in die Glut des kleinen Herdes. Und doch 
ſchürte ihre Hand von Zeit zu Zeit in einer zur 
Gewohnheit gewordenen Pflicht gedankenlos das 

euer, damit er das Eſſen bereit fand, wenn er 


am. 

So jab fie in fid geſunken vorm Herd. Laut. 
los ſtill war es in dem kleinen Raum. Nur das 
Ticken der Uhr tönte und das dumpfe Rauſchen 
des Wildbachs draußen, wenige Schritte von der 
Baracke. Noch immer wälzte er ſeine wirbelnde 
Flut durch die Schlucht. Und ſein Gurgeln klang 
wild und hungrig. Als giere er nach Beute. 

Frau Andrea fuhr aus ihrem dumpfen Dahin⸗ 
porre plötzlich auf. An die Votivtafeln mußte fie 
enken, draußen längſt des Weges. Den war 
manch einer ſchon gewandert in dunkler Nacht, 
wenn die Waſſer ſo wild gingen, und war nicht 
mehr heimgekehrt. Ein Fehltritt im Finſtern, ein 
Straucheln, ein Fall — und es war geſchehen. 
Wenn vielleicht auch Peza —? 

Die Bruſt der Frau hob ſich in einem ſchweren 
tmen. Wenn es ſo wäre, würde ſie Grund zur 
Trauer haben? Was war ihr noch dieſer Mann, 
mit dem fie nichts mehr verband, den fie vergab 
ſcheute, verachtete und — nur noch fürchtete. Wäre 
i jede Trauer Heuchelei geweſen? Im Gegen- 
teil, hätte fein Tod für fie nicht Freiheit beden- 
tet — ein neues Leben? 

Ein neues Leben — ja, noch einmal anfangen 
können, da wo man geſtanden, als man den großen 
verhängnisvollen Irrtum beging! Daß alles nur 
wie ein Traum war — ein wirrer, böſer Traum. 

In dem dunklen Frauenantlitz löſte ſich in die ⸗ 
jem Gedanken all das Strenge, Herbe. Ein in- 
brünſtiges Sehnen verklärte ihre Züge und gab 
ihr etwas Junges, Mädchenhaftes. Und unwill⸗ 
kürlich falteten ſich ihre Hände, die ihr im Schoße 
ruhten. 

Da ſchollen draußen auf den Stufen zum Ein ⸗ 
gang ſtapfende Schritte. Mit einem kurzen, bitte⸗ 
ren Aufzucken ſchreckte Frau Andrea empor, und 
die ſtolzgeſchnittenen Lippen preßten ſich wieder 
feſt . m m y$ 

räume taugten nicht, und ein verfehltes Le⸗ 
ben blieb verfehlt. Nur das eigene Ende erlöſte 
einmal davon. 

Herd 
ſchaffen machte. 

YRA ö 11 (Fortſetzung folgt.. 


) it hartem Blick ſah fie auf ihren 
nieder, an dem ſie ſich jetzt wieder zu 


aa an 


DA 


rabez 
TR 


1% 
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Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


we 6 Uhr poln. Singmeſſe, 7,15 Uhr deutſche 
ingmeſſe; 8 Uhr Kinder Fa 9 Uhr deutſches 
amt mit Predigt; 10 oln. 1 50 415 darauf 

amt; 5 Uhr ſtille hl. ce 14,30 Uhr 
i. Sadami; 114 ; 19 Uhr deutſche Befperandadtt. 
Bodentagen. 6 „6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Gonne 
bend: 19 Uhr bentfóe Beſperandacht. Taufſtunden: 
a Kane ug 15,30 und Donnerstag um 9 Uhr. Nacht⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 

t | (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Kirchliche Nach richten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 


Sonntag: 3,30 Uhr hl. n A 6,80 Uhr ý 
Meſſe mit deutſcher Predigt: f he e 
9 Uhr poln. Hochamt mit drehten t beues Ta 
2 mit Predigt (8. G. Neuerer, 8 79, 

„De benedicta“ für Soli, Chor und Orgel 
1190 1 r file hl. Meſſe mit deulſcher Predigt, 14 
deutſche Kinderandacht; 14,30 Uhr un der up 209. 


Eriti i 15 e poln. u Geam = 8 deutſ Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
riſtenle p — un egen. — In — Bode: 3. Sonntag nad) DO : -10 Taubſt . 
1 8 Ahr i. effen. Dan ee ag nach Oſtern: 10 Uhr Taubſtummen 


gli 
19,45 Ahr ratie e Sonnabend: 19 5 
Uhr deutſche Beſperandacht. — Die hl. Taufe wird ger 
ſpendet am Sonntag um 14,30 Uhr und Dienstag und 
Freitag um 9 Uhr. Freitag | elegenheitl6 
ür bie Kinder der Brüning-Schule Schule 5). 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Sonntag: Oberkirche: 5,15 Uhr ftille Pfarrmeſſe; 
Uhr poln. Singmeſſe; Kur Uhr deutſche Singmeſſe; 
8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt; 10,30 Uhr 


An den]; 


poln. Predigt; 11 Uhr Hochamt. 14,30 Uhr poln. Veſper⸗ 
andacht; 19 Uhr deutſche Veſperandacht, — Unterkirche: 
8 Uhr Hottesdienſt; * Uhr deutſche Singmeſſe mit Pre» 
digt. In der Woche: 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. 


poln. Donnerstag: 19,45 Uhr poln. Delber sandacht. Monats» 


krankenbeſuche können jeden Mittwoch vorm. bis 8 Uhr] 
in der Sakriſtei angemeldet werden. Dringende und 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Küperſtraße 7, zu 
melden. Taufſtunden: Sonntag um 14 Uhr, Dienstag 
und Donnerstag um 8 Uhr. 


St. Barbara⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſchem 
Öefang; 7,45 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen; 

9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Pres 
digt. 15 Uhr 5 ensandacht. — An den Wochentagen: 
7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Taufen werden geſpendet am 
Sonntag nach der Nachmittagsandacht um 15,30 Uhr und 
am Freitag um 8 Uhr. Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. 


Donnerstag, dem 14. April, nahm der Herr unser 
8 da gutes Mütterlein, 


Frau Emma ‚Wollnitzek 


Eine Brunnen-Frühjahrskur fördert d 
und damit die körperl, Säfteern 


nach arbeitsreichem, o 
74 Jahren in sein Fri 


Bobrek-Karf I, pejs 15. April 1982. x 
In tiefem Schmerz namens aller Trauernden 


Bruno Gerhard Wollnitzek. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 17. April 1982, 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhaus, Bremmestraße 4, aus statt. 


gdotunenon knn 
letzt von S Mark an 


Schönheitspflege + E. Heibowitz 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße Nr. 27 
Möbelhaus Zawadzki 
Tel. 4193 


lane Leben im Alter von 


Diabetes. 


Wegen Aufgabe di 
die Warenbestände 


Hi bG l 


Orig. Münchener Spatenbräu (kein Schankbier) */10 Mk. 0.40 


Namslauer Pils (Orig. Haselbach 3/10 Mk. 0.25 
Mittagstisch Mk. 0.75 sowie alles andere zu bedeutend herabgesetzien Preisen 


Beuthener Stadtkeller 


Die np 


Achtung! 3 Achtung! 
In den renovierten Pogodas Gaststätten Beuthen OS. findet 
heute die 


Eröffnungs-Feier 


statt, verbunden mit 


Rohe Krakauer tt. nr 380 f 


Wiener, Schlack wurst 
Berliner Pid. nur 803 


Ia. Krakauer und Sonnabend 
großem Schweinschlachten Würstchen. . , Pfd.nur 1 Mk. 
Hierzu laden wir alle unsere Gäste und Gönner ein. bye tg AE nur a: 


Um gütigen Zuspruch bitten ergebenst 
Alexa und Frau Nitta und Fran 


Naur off 


Unseren werten Freunden und Bekannten 


Rudolf Metzner Fgischerei e 


MARINELLO 
TEINTPFLEGE 
INDIVIDUELL: 


Haut, das ideale Reinigungs- 
mittel, das die Poren von Staub 
und Puderresten befreit und 
das notwendige Fett sofort 
ersetzt. 


Sonntag: Grodes Geflügel-Essen 


ges besonders weise ich darau? hin, daß bei mir kein 


ier, sondern Keen 
— 1 Conrad Kissling vor Ausschank gelangt. 


Sie bekommen sämtliche 
Marinello-Präparate sowie 
das interessante Gratisbuch 
über die individuelle Mari- 
nello-Schönheitspflege bei 


Bierhaus Oberschlesien 


Tel. 4842. 


Inh. Georg Stöhr, Tarnowitzer Str. 4 abarett 
Sonnabend und Sonntag 
Musikalische 
Unterhaltungen 


Anstich von I. Kulmbacher % 32 Pig. 
Schultheiß-Patzenhofer ¾ 22 Pfg. 


Kreisschänke Miechowit 
Heute Sonnabend, 19 Uhr 


broßes Frühlingsvergnügen Lisa staneys 


Kapelle Emil Gielnik spielt in voller 
Besetzung (16 Mann). 


$ 


Parfümerie und Drogerie 


Apotheker Preuß 


a Kais. Franz - Jos. Platz 


ALKAZ AR 


BEUTHEN 
Kleine Blottnitzastr. 
ar RIDES 


Nan fich ent. Ohne Dial 
bin in kurzer ge 
Verkehr mt I2oPta.teichter 
geword. durch ein einf. 
* Dame. gern koſtenlos mitteile 
a. d. 


. 
Eintrittspreis pro Person nur 75 Pig. Ende? 


Jeder Arzt wird Ihnen sagen: 


Salzbrunner Aronenquelle 
wirkt vorzüglich gegen Gicht, Nieren- und Blasenleiden, 


Erhältlich in Apotheken und Drogen · Geschäften. 


Großversandd.d. Salzbrunner Quellen-Versand, 
Bad Salzbrunn, Fernr. Waldenburg No. 185. 


Heilquellen-Zentrale Kindler & Berdesinskl, 
Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


Heute Sonnabend letzter Tag 


Auf alle Preise 20 Prozent Rabatt! 


Schokoladen-Hoplowitz 


Beuthen 05. 


Filiale Gleiwitzer Str.6 


esamte Laden-Einrichtung, Beleuchtungskörper, 
hilder und Schaukästen stehen billig zum Verkauf. 


-Preiswerte Wurstwaren! 


Mittel, das ich jedem|Druckers: 
der 8 
Kirsch & m. GmbH, 


©. d. 3to. Bth. Ilia Karla Mast, Bremen BB 4 Beuthen © 


en Stoffwechsel 
euerung! 


3 


lustige 
Musikanten 


spielen auf 


Beuthen 0S., 


eser Filiale werden 
billigst ausverkauft 


Be nur 60. 


und —ů 

ff. ital. 

Fleischsalat . . Pfd, nur 70; 
pr. harte Plockwurst . Pfd. 1.00 
Krakauer 2. Sorte . Pid. 503 


Alle hier nicht angef. Fleisch- u. Wurstware n 
nur in bester Qualität zu billigst Tagespreise n 


ns wert Bahnhofstraße 14 
Ronzerthaus-Diele 752247 


Sonnabend und Sonntag 


Elite-Tanzabend 


Tanzsportkapelle Hertel 


Frank Wedekind 


— — 
Sonntag, den 17. April 


Beuthen 
188 (0% Uhr 


Die göttliche Jette 


Posse mit N 
von Walt. W. Goe 


20¼ (81/,) Uhr 


Der Freischütz 


Oper von 
C. M. v. Weber 


Nur 
die Qualität 


a. d. G. d. Z. Beuth. 


niſſen, fofort geſucht. 


ebend sein. Für b 


gut erhalten, 
Angebote unter B. 852 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


originellen Instrumenten 


und 


Hier werden Sie gut bedient! 


BAHNHOFSTR. ©. 


Fernsprecher 2162 


Für die Familie, das 
8 durch Vent 


monatlich „ugen, um "für 
mit Beigelaß, ruhige Schutz zu sorgen. Lebens-, Sterbegeid:, Krankenz, 
parode 0 Lage, von kinderloſem Feuer-, Einbrudzdiebstahl-⸗, Unfall,, Haftpflichts, 

a aE 80 Autos, Transports, Fahrzeug · Versicherungen 


‚Erfahrenes Immer Ma 


nicht unter 20 Jahren, mit guten Zeug ⸗ 


Gleiwitz, Guſtav⸗Freytag⸗Allee 65. 


Kauf -Geſuche 
Bra ne Bela Kartothekkästen und 
e “sVervielfältigungsanparat, 


zu kaufen geſucht. 
an die Ger 


Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag: 6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 7,30 
Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Ane 
rache; 10 Uhr Akademikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr 
Hochamt mit Predigt und hl. Segen. 14 Uhr Segens . 
andacht der Männerkongregation, darauf Goneralver⸗ 
ſammlung und Vorſtandswahl; 19 Uhr Segensandacht. 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend um 19,30 Uhr Se⸗ 
gensandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 


Sonntag, den 17. April: 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, 
Sup. Schmula. 9,30 Uhr vorm. Haup . mit 
e Paſtor Lic. Bunzel. ollekte für den 

Schleſiſchen Provinzialverein für Innere Miſſion. 9,30 
Uhr vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde, Superintendent 
Schmulg. 11 Uhr vorm. Taufen. 11,15 Uhr Jugend» 


gottesdienſt. 
Donnerstag, den 21. April: 8 Uhr abends Miſſions⸗ 


ſtunde im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 


3 


Stunden Unterhaltung, 


3 


Frohsinn und Heiterkeit 


bringt das neue Programm 


1 
H. O.-Mabarett 


Gleiwitz 


dem kleinsten Flügel 
er Welt 


Markilen-Segeltuch 
Marktichirme 
Budenplanen 
Garlenichirme 
Zelte aller Art 
Zeltbahnen 
Ruckläcke 
Broibeutel 
Wagenplanen 
Autoplanen 
Autoverdeckltoffe 


Heu! Schöne 
Kinderzelte 


zu nledriglten Fellen 


Mutz C0. 


G. m. b. H. 
Gieiwitz 


& oe 


LMHS 


ntum, die Zukunft mehe 
erungen. Wenige Mark 


, 


isports, Fahrzeug Versicherungen. 
lie, das * 
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den notwendigsten 


Elegant möbl., ſonnig. 
Vorderzimmer 
in kinderloſ., peinlich 
ſauber. Haushalt mit 
Badbenußg., in ruhig. 
Gegd., ungeniert, ganz 
preiswert an Dauer- 
mieter für bald oder 
fpäter zu an — 
N N unt. B. 854 
or 


Speifekartatfein 


A. a . 
Leobſchüger Str. 6. 
Telephon 2736. 


2-To.-Schnell- 3 


Dürkopp, 16/40 PS, in beſtem 
Suit, auf Luftreif., hint. dopp. große 
efläche, elektr. Licht u. Ant 

ſofort zu verkaufen. 


Beuthen. 


DajosBela--::: 


* bom anatomiſchen und vom kliniſchen 


Raubüberfall auf einen Geldbrieſträger 


Beuthen, 15. April. Freitag gegen 8 Uhr wurde in dem Hausflur Ge 
richtsſtraße 2 der Geldbriefträger Pano wſki auf feinem Beſtellgange von zwei 
jungen Männern überfallen. Der eine der Täter, der ihm auf dem Treppen- 
abſaß auflanerte, ſchlug ihm mit einem Gummiknüppel über den Kopf, 
während der andere an der Tür Schmiere ſtand. Der Briefträger blieb bei 
Beſinnung und wehrte ſich. Darauf flüchteten die Räuber, ohne etwas 
erbeutet zu haben, unter Zurücklaſſung des Gummiknüppels, nach der Bahn- 
hofſtraße zu. Der Poſtbeamte konnte feinen Beſtellgang fortſetzen. 


Eine „Oberſchleſiſche Volkskunſt⸗Ausſtellung“ 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 15. April. 

Die Ober- und Niederſchleſien unter dem 
Namen „Schleſiſche Tage 1932“ zuſam⸗ 
menfaſſende Kultur Veranſtaltung wird 
am 12. Juni mit der Veranſtaltung eines Tr a d- 
tenumzuges in Breslau und einem anſchlie⸗ 
ßenden Konzert von Maſſenchören des Schleſi⸗ 
ſchen Sängerbundes eröffnet. Dieſer Trachtenzug 
wird in einzelnen Gruppen die Lauſitzer und 
Niederſchleſiſchen Trachten, die des Riejen- und 
Glatzer Gebirges, des Waldenburger Berglandes, 
die Trachten Oberſchleſiens und des Böhmiſchen 
Sudetenlandes umfaſſen und damit ſymboliſch die 
Kulturverbundenheit der geſamtſchleſiſchen 
Heimat zum Ausdruck bringen. 

Am gleichen Tage beginnt die Johannis⸗ 


Oppeln, 15. April. 

Seit einigen Monaten hat die Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft die Netz. und Bezir kskarten 
zur Einführung gebracht. Die Netzkarte 3 (Schle⸗ 
ſien), mit der man nicht nur ganz Ober ſchle 
ſien, ſondern auch Niederſchleſien, ganz Oſt⸗ 
ſachſen und große Teile der Provinz Branden- 
burg ſowie Grenzmark Poſen-⸗Weſtpreußen berei- 
ſen kann, hat auch im Bezirk der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln eine verhältnismäßig gute 
Aufnahme gefunden. In den Monaten 
Januar und Februar 1932 wurden von den Fahr⸗ 
kartenausgaben und den Mittel⸗Europäiſchen 
Reiſebüros insgeſamt 79 Netzlarten 2. Klaſſe und 
77 dieſer Karten für die 3. Klaſſe verkauft. Auch 
von der Möglichkeit, verbilligte Anſchluß⸗ 
netzkarten zu löſen — Ermäßigung für die 
zweite Netzkarte 40 Prozent und für die dritte 


Blücherfeſt, jowie die Weinleſe⸗ und Winzer⸗ 
feſte auf dem Grünberger Marktplatz wirken. 

Durch dieſe Veranſtaltungen wird die Abſicht 
der Schleſiſchen Tage 1982 nach der volkskund⸗ 
lichen Seite hin gekennzeichnet, die in beſonderem 
Maße durch die in Gleiwitz in Ausſicht genom- 
mene „Oberſchleſiſche Volkskunſt⸗Ausſtellung“ im 
Juni ausgewertet werden foll. Dieſe volkskund 
lichen Programmabſichten wirken ſich bereits 
jetzt dahin aus, daß zahlreiche kleine Städte und 
Dörfer „Heimat-Tage“ veranſtalten werden, 
die dazu beſtimmt find, das ſchleſiſche Stammes- 
bewußtſein zu vertiefen. 


witz von 150 auf 140 Pfg. zurückgegangen. Für 
Eier ergibt ſich als häufigſter Preis in Beuthen 
und Gleiwitz ſtatt bisher 9 jetzt 8 Pfg. 


Hohe Auszeichnungen 
der Landwirtſchaftsklammer DE. 


Namens der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien überreichte Landwirtſchaftsrat 
Treeger an nachſtehende Altersjubilare von der 


Bei einzelnen Lebensmitteln 


woche, ſodaß das in Breslau traditionell ge- 2 3 Á à 

wordene Volksfeſt durch den Trachtenumzug Preisrückgänge Föniei che n Ri tte # gu 8 verwalt ns 

eine volkskundliche Vertiefung erfährt, die ſich im Beuthen, 15. April. * für treue Dienſte folgende Auszeich 
nungen: 


Laufe der folgenden Monate noch mehrfach inner- 
halb des Programms der „Schleſiſchen Tage“ 
wiederholen ſoll. So bei dem großen Volks- und 
Trachtenfeſt in Schreiberhau am 24. Juli, 
das in den letzten Jahren zu einer der ſchönſten[ Milch in Beuthen verbilligt, und der 
bobenftändigen Veranſtaltung in Schleſien gewor- Butterpreis bewegt fih allgemein auf fallender 
den iſt und den farbigen Reichtum der Trachten Linie. Desgleichen find in den Eierpreiſen Rück⸗ 
mit der Schönheit der Schreiberhauer Landſchaft] gänge feſtſtellbar. Im übrigen ift das Preis- 
verbindet. In gleichem Sinne werden am niveau konſtant. So zeigen beim Fleiſch die 
17. Juli das Erntefeſt der Krummhübe ' Durchſchnittspreiſe nur unweſentliche Verände · 
ler Heimatgruppe, am 3. Auguft das hiſtoriſche rungen. Im häufigſten Preiſe ift der Schweine ⸗ 
Guhrauer Kinderfeſt, am 9. Anguft das [bauch in Beuthen von 60 auf 55 Pfg. er mä⸗ 
Canther Volks und Shübenfeft undſßigt, das Rinderkochfleiſch dagegen in Hinden- 
am 27. Juli bis 3. Auguſt das Löwenbergerſburg von 50 wieder auf 60 Pfg. erhöht. Die 
— — a e me HGE Gailig des Durchſchnittspreiſes für 

Wetterausſichten für Sonnabend: Im Milch in Beuthen und Gleiwitz wirkt ſich in Beu- 
Süden und Weſten regneriſch und kühl. Im then auch in einem Rückgang des häufigſten Prei- 
Oſten langſame Beſſerung mit anſteigenden ſſes von 24 auf 22 Pfg. ab Laden aus. Der häu⸗ 
Temperaturen. figſte Preis für Butter ift vorerſt nur in Glei 


Wie das Statiſtiſche Amt der Kommu- 
nalen Intereſſengemeinſchaft für das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet in feinem Preis bericht vom 
Mittwoch, 13. April, mitteilt, iſt der Preis für 


Eine ſilber⸗ vergoldete Medaille dem Acker 
kutſcher Johann Karvath. dem Arbeiter Franz 
Hübſcher, dem herrſchaftlichen Kutſcher Then- 
phil Stredulla, dem Schäfer Anton Kol⸗ 
leczek, dem Förſter Lerpold Hellebrandt, 
dem Kutſcher Johann Reimann, dem Fohlen- 
wärter Adam Stiba. 


Marianne Kolleczek. x 

Eine verſilberte Medaille dem Milchkutſcher 
Viktor Gilge, den Ackerkutſchern Alexander 
Laska und Theodor W y ftem p. 


Eine verſilberte Broſche den Arbeiterinnen 
Euphroſine Reimann, Albertine Swoboda, 
Marie Gilge, Sophie Kukla, Marie Malek. 
Auguſte Bulla und der Magd Katharina B a- 
durazyk. 


Heute, Samstag, 20.15 Uhr, Gleiwitz. . Morgen, Sonntag, 20 Uhr, Beuthen (Schützenhaus) 


zusehen, bedeutet ein unvergedliches Erlebnis! 


Restliche Karten von 1.-- Mk, an. Cieplik, Königsberger, Spiegel und Abendkasse. 2 Konzertflügel IE 


eine ausgezeichnete Methode 
verwendet, die im Röntgenbild den Zuſtand der 
Gallenwege erkennen läßt. Man gibt dem Kran- 
ken zunächſt ein Jodpräparat, welches für 
. wenig 5 9 it, 7 venr 
Vom Wiesbadener Interniſtenkongreß ann man auf der Röntgen tte die Gallenaus⸗ 
RE, 1 führungsgänge aut abſchattiert erkennen. Die 

» CGonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) Gallensteine ſelbſt ſind jedoch ſtrahlendurchläſſig 
Die Leber gehört zu den Organen, deren [und erſcheinen dadurch als Aussparungen. Schwie⸗ 
Funktion man lange Zeit nicht gekannt hat. Man riger iſt allerdings die Feſtſtellung von Ge- 
wußte wohl, daß ſie die Galle produziert, ſchwulſten. Ein anderes Hilfsmittel iſt die 
und daß Störungen der Erzeugung und des Ab- verlängerte Magenſonde, mit deren 
fluſſes der Galle über die Gallenwege und die] Hilfe man im oberen Dünndarm die Galle jelbſt 
Gallenblaſe zu den ſchmerzhafteſten Erkrankungen nach ihrem Eintritt in den Darm unterſuchen kann. 
gehören; aber welchen Zwecken die Galle Es fann nun zwei Urſachen in der Cnt- 
dient und was fie eigentlich bedeutet, das konnte ſtehuna der krankhaften Veränderung der Galen- 
erit die moderne Phyſiologie enträtſeln. Die Auf. wege geben: einmal kann der En tleerungs- 
gaben der Leber find ziemlich kompliziert; das mechanis mus geſtört fein, wodurch die Galle 
dann, Wee falls ſicher: Die Galle dient nicht |neitaut wird und nicht regelmäßig abfließt, oder 


zwei Jahren wird Medikamente und durch pbyſikaliſche Maßnahmen 
verſucht die Heilkunde die geſtörten Funktionen 
der Leber und der Gallenwege wieder herzustellen. 
In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle ift das 
heute zu erreichen. Wenn allerdings die Symp- 
tome einer eitrigen Entzündung borlie 
gen oder der Verdacht einer bösartigen Ge- 
ſchwulſtbildung beſteht, dann muß der Chirura 
eingreifen, der lange Zeit hindurch, als die Gal- 
lenſteine noch im Mittelpunkt des Intereſſes itan- 
den, die Erkrankungen der Galle als ſeine Do- 
mäne beanſpruchen konnte. | 


Führer⸗Ertüchtigung 
und Studium der Menſchenführung 


Der Ingenieur als guter Geiſt des Betriebes 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gallentoliten ohne Steine 


Aerger und Gemütsſtörungen anzuzei⸗ aber es kann eine Infektion vorliegen. Solche Die Frage der Führerſchaft, Führeraus⸗ 
der Gal das alte Sprichwort vom „Ueberlaufen | Entleerungsſtö rungen können auch — und damit leſe e ee ift z er 15 aktuell 
r Galle“ will. kommen wir wieder auf die alte Vorſtellung der | geweien; fie gewinnt eine beſondere Bedeutung im 


überlaufenden Galle zurück — tatsächlich auf tee- 
liſche Erregungen bin eintreten. Eine 
weit wichtigere Rolle ſpielen aber die Infektionen. 
Sowohl auf dem Wege über das Blut wis auch 
vom Darm her können Krankheitsexreger in die 
Leber Gallenwege geraten. Soweit ſolche Balte- 
rien vom Blut herkommen, werden ſie meiſt, ohne 
daß fie Schaden anrichten können, wieder aus- 
geſchieden. Von größerer Bedeutung ſind nach 
Prof. Aſchoff die Erreger, die aus dem Darm 
in die Gallenwege geraten. Meiſt gelangen ſie 
nicht weiter als bis an das Lebergewebe und ver- 
urſachen dann den verbreitetſten leichten Fall von 


Q Die überfſüſſigen Blutfarbſtoffe werden in der 
Leber zu Galle verarbeitet: dieſe wieder wird in 
der Fallend aie eingedickt unter Ausſcheidung 
von Waſſer und Salzen, und der Reit, der aus 
Gallenfarbſtoffen und Fetten beſteht, wandert in 
den Darm, wo ein Teil wieder aufgeſogen und zu 
neuen Blutfarbſtoffen verwendet wird. 
Die gefürchteten Gallenkoliken enſſtehen 
nun im allgemeinen dadurch, daß in den Abfluß⸗ 
wegen der Galle ſich die Iogenannten Gallens 
ſteine bilden, die dann den natürlichen Fluß 
Demmen und zu Stauungen und krampfarti⸗ 
gen Schmerzen führen. Außer dieſen durch Stein- 


Zeitalter der Rationaliſie rung, in der die 
Betriebe gezwungen ſind, das Letzte und Beſte 
aus der menſchlichen Arbeitskraft herauszuholen. 

Was Wunder, wenn ſich in ſolcher Lage auch 
die Wiſſenſchaft ernſtlich mit dieſen Fragen 
beſchäftigt. An der Techniſchen N 
in Karlsruhe iſt es Profeſſor Dr.-Ing. Adolf 
Friedrich geweſen, der vor einer Reihe von 
Jahren regelmäßige Kurie für „Menſchen⸗ 
führung“ eingerichtet hat, die ſich über einen 
Zeitraum don vier bis fünf Semeſtern erſtrecken, 
ausgehend von der Arbeit am eigenen Charakter 


kung hervorgerufenen Gallenerkrankungen] Gelbſucht. den ſogenannten katharrhaliſchen Jete- hin zum ideellen und praktiſchen Aufbau der Ge⸗ 
gibt es nun noch andere. unter denen rus. Dieſe Kran beit dauer aewmöhnlic 3 Woden welnſchatgerbelt e en, Nen und 


die ſogenannte Gelbſucht wohl die bekannteſte 
it Vom chirurgiſchen Standpunkt aus ſowie 
nd! ſprachen 
über dieſes wichtige Gebiet Prof. A ſchoff, Freie 
burg, Prof. Umber, 


und hat die üblichen Symptome des Gelbwerdens 
der Haut und beſonders der Augäpfel, bei Schmer⸗ 
zen in der Lebergegend. 

In den Gottlob ſelteneren Fällen kann, die 
Injektion auf das eigentliche Lebergewebe iber- 
areifen und dann zu ſehr ſchweren Schäden fiih- 
ren. Der Folgezuſtand ift dann häufig die qe- 
fürchtete Leberſchrumpfung: es bildet jid 
ein Zußtand heraus, wie er ſonſt nur durch be- 
ſtimmte Gifte wie Alkohol oder Schwermetalle 
hervorgerufen wird. Durch Diät, Schonung, 


Seminar bis zur ſeminariſtiſchen Durcharbeitung 
der ganz persönlichen Führerfragen, in die der 
hinausgehende Ingenieur geſtellt wird. 

Die Aufgabe ift, aus der eigenen Selbſt⸗ 
erkenntnis den anderen Menſchen verſtehen zu 
lernen, die Geſetze zu erforſchen, nach denen prat- 
tiſche Menſchenführung im Betrieb erfolgen muß, 
wenn fie zu wirklich gedeihlichen Ergebniſſen ge 
langen ſoll. Es kommt in jedem Betriebe nicht ſo 
ſehr darauf an, daß der Leiter eine große Summe 


Berlin, Prof. Weſtphal, 
Hannover, und der Frankfurter Chirurg. Prof. 
ch mieden. 0 
Die arobe Schwierigkeit der Erkennung 
der Erkrankung beſtand darin, daß man lange Zeit 
nicht feſtſtellen konnte, ob Steine in dem Gallen- 
weg die Koliken verurſachen oder nicht. Erit jeit 


n 1 


Gute Erfahrungen 
mit der Netz und Bezirlslarte in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) ; 


Eine filbersveraoldete Broſche der Arbeiterinn 


16. April 1932 


Netzkarte 60 Prozent — wurde Gebrauch gemacht. 
Es wurden für mehrere Netze zwei Karten 
2. Klaſſe und eine Karte 3. Klaſſe verkauft. Auch 
die Bezirkskarte für Oberſchleſien hat Anklang 
gefunden. Sie wird ſowohl als Monatskarte wie 
auch als Teilmonatskarte (im letzteren Falle gilt 
dieje für 1 Woche] verkauft. 

In den Monaten Januar und Februar wurden 
Bezirkskarten für Oberſchleſien verkauft: 


für Eilzüge 2. Klaſſe 5 Karten, für Eilzüge 
3. Klaſſe 11 Karten für Perſonenzüge 
2. Klaſſe 40 Karten und für Perſonenzüge 


3. Klaſſe 243 Karten. B ezirks-Teilmonats⸗ 
karten wurden in dieſen Monaten verkauft: 
für Eilzüge 3. Klaſſe 4 Karten, Perſonenzüge 
2. Klaſſe 16 Karten und für Perſonenzüge 3. Klaſſe 
166 Karten. 


| Volksdienſt gegen GUA. Verbot 


Brien, 15. April. 

Reichstagsabgeordneter, Profeſſor Dr Strath- 
mann, erklärte geſtern Abend in einer Volks ⸗ 
verſammlung zu dem SU. Verbot, daß die 
Einrichtung von Privatarmeen durch ein- 
zelne politiſche Parteien in der Tat eine Ber 
drohung der allgemeinen Sicherheit darſtelle. 
Die Auflöſung der SA. ſtehe aber unter dem 
ſchweren Verdacht einer Einſeitiakeit, die 
durch das bekannt gewordene Material in keiner 
Weiſe gerechtfertigt erſcheine. Gerade durch dieſe 
Art des Vorgehens werde die Staatsauto⸗ 
rität aufs neue bedroht, denn die gleichen 
Grundſätze müßten bei der Beurteilung und Be. 
handlung aller Parteiſelbſtſchutz-Organiſationen, 
auch gegen das Reichsbanner, angewandt werden. 


Der Ippelner Raubmord Lary 
noch ungellärt 
e eee eln 18. April. 
Der Anfang des vorigen Monats in der Raub» 
jade Taz h verhaftete Bruder der erſchoſſenen 
Frau Lary ift jetzt wieder auf freien Fuß ge 
ſetzt worden. In Haft befindet ſich nur noch ein 
Neffe des Kaufmanns Laxy. Die polizeilichen 
Ermittlungen haben aber noch zu keiner 
greifbaren Spur des Täters geführt. 


von Kenntniſſen beſitzt, vielmehr muß er die 
ihm anvertrauten Menſchen harmoniſch zu 
gemeinſamer Tat guja mmenſchließen fün- 
nen. Ein Vertrauen zwiſchen Führer und 
Untergebenen kann aber weder erzwungen 
noch er liſtet werden; es gilt, den Weg Ten- 
nen zu lernen, der durch Wahrheit und Aufrich⸗ 
tigkeit zur Entfaltung des einzelnen und damit 
zur Geſundung des Ganzen führt. 

Die Mittel find vor allem Selbitbe- 
finnung des Führers. Er darf weder Ber- 
ſchwommenheit noch ſinnloſe Härte zeigen, 1p- 
dern ſoll lebendig und organiſch denken. Daß die 
materiellen Geſichtspunkte nicht ausſchlag 
gebend ſein dürfen, verſteht ſich von ſelbſt, und da 
ift es vor allem die Jugend, die der älteren 
Generation helfen foll, durch ihre ideelle 
Einſtellung dem Ideal der Gemeinſchafts⸗ 
arbeit näher zu kommen. Die Quelle jeg⸗ 
lichen Fehlers muß zunächſt beim 
eigenen Ich geſucht werden. Das iſt 
einer der Hauptgrundſätze der Menſchenführung, 
die nicht nur erlernt werden kann, die vielmehr 
aus gefühlsmäßigen Bezirken heraus ihre eigent⸗ 
lichen Kräfte ſchöpft und aus der inneren 
Sicherheit zur wirklichen Selbſtändigkeit des 
Urteils und der Tat führt. 

In der Pra vis ſieht das jo aus: 

Das Werk verlangt, daß der Führeringenieur 
alle Kräfte, die ihm anvertraut find, freis 
macht und entfaltet. Und hierbei erwartet es von 
dem Ingenieur, daß das reibungslos ge 
ſchieht, mit einer Reibungsloſigkeit aber, die nicht 
ſchwaches Gehenlaſſen darſtellt. Das indeſſen 
bringt nur ein Menſch fertig, der gelernt hat, den 
lebendigen Menſchen zu achten, zu erkennen und 
zu erfühlen! 
Die Kollegen perlangen einen anſtändigen 
Mitarbeiter, einen Menſchen, der ſich heei hält 
von Hinterhältigkeiten und Liſten, einen Mitmen⸗ 
ſchen, der — (ber das rein Berufliche hinaus — 
ein wirklicher Helfer iſt! Wer meint, daß eine 
derartige Einſtellung in der Praxis keinen Platz 
habe, muß gleichzeitig die Tatfahe der Volks- 
gemeinſchaft leugnen. 


Heute, abends 77° Ahr, im Schützenhausſaal Beuthen: Bismanefeien 


Hitler lommt beſtimmt 


Beuthen, 15. April. 
Entgegen anderslautenden Gerüchten ſind wir 
auf das Beſte dahingehend unterrichtet, daß Adolf 
Hitler am Montag beſtimmt nach Dber- 
ſchleſien kommt und um 5 Uhr im Beuthener 
Stadion ſprechen wird. 


FEC 
Beutßen und Kreis 


* Abrahamsfeſt. Der Deutſchnationale Stadt- 
verordnete Werkmeiſter Joſef Heinrich von der 
Deutſch⸗Bleiſcharley-Grube vollendet heute, Sonn- 
abend, ſein 50. Lebensjahr. i 

* Haus und Grundbeſitzerverein. Sonntag, 

um 19 Uhr Monatsverſammlung im 
Schindlerſchen Saale. 
Große öffentliche Bismarckfeier der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei und des Stahlhelms. Die 
Bismarckrede bei der Gedächtnisfeier heute, 
Sonnabend abend, im Schützenhaus, hält. Dr. 
Kleiner. Von 7.30 Uhr ab Militärkonzert 
der Stahlhelmkapelle Strehlen. 

* Bier Wochen Haft für einen Tierquäler. Vor 
dem Einzelrichter des Amtsgerichts hatte ſich Frei⸗ 
tag der Vekturant J. wegen Tierquälerei 
zu verantworten. Im Januar ließ er ſeinen Wa⸗ 
pen, vor den er ein Schlachtpferd geſpannt 
hatte, bei großer Kälte vor einer Gaſtwirtſchaft 
ſtehen. Eine Polizeiſtreife fand das Pferd in 
Schweiß gebadet auf dem Boden liegen. 
Hilfe von Paſſanten wurde das Tier aufge⸗ 
hoben. Als der Angeklagte aus der Wirtſchaft 
kam, wollte er es wieder vor den Wagen ſpannen, 
wurde aber daran von den Polizeibeamten gehin⸗ 


dert. Der Vertreter der Anklage beantragte die 
für Tierquälerei höchſte zuläſſige Strafe von 
ſechs Wochen Haft. Das Gericht verurteilte ihn 


zu vier Wochen Haft 

Vom Subdeten-Sebiras-VBerein. Der Vor- 
ſitzende, Tel. Ober⸗Inſp. Tilling, konnte im der 
beute aut beſuchten Monatsverſammlung 
wiederum einige neue Mitglieder begrüßen. Til- 
ling überreichte der Sti-Abteilung den von ihr 
errungenen Preis vom Sternlauf im Alt 
bateraebirge. Weitere Preiſe konnten den Sti- 
läufern Kaluga. Stephan und Gorra aus 
dem Menje- bezw. Oberſchleſierlauf überreicht 
werden. Der Vorſitzende dankte allen, die in dig 
jem Winter unſere Ski⸗Abteilung auf eine beacht⸗ 
liche Höhe gebracht haben und bat, vor allem 
Trepte und Stephan, im nächſten Winter 
mit dem aleichen Eifer für den ſchönen Ski⸗Sport 


weiter zu arbeiten. In der Si wurden zwei 
Winne e esche * SC fahren Ma 


unter Führung von Trepte vom 4. bis 16. Mai 
nach der Tatra. Beſucht werden die Wotroba⸗ 
Hütte, Gemſe⸗, Terry- und Koyttlina⸗Schutzhaus. 
Die Koften, einſchließlich Bahnfahrt, betragen 
50 bis 60 Mark: Ruckfack⸗Verpflegung ift für 
8 Tage mitzunehmen. Eine weitere Gruppe fährt 
über die beiden Pfinaſtfeiertage nach dem Alt- 
vatergebirge, und zwar wird von Ramsau aus 


eine Fußwanderung nach dem im Bau befindlichen K 


Schleſierſchutzhaus am Tützhübel und 
von da über Mähriſch⸗Altſtadt—Goldenſtein— 
Hochſchar nach Ramsau zurück gemacht. Am 
Sonntag treffen ſich die Radfahrer früh um 8 Uhr 
in Dombrowa, Straßenbahnhalteſtelle, zu einem 
Vormittags Ausflug nach dem Drama- 


tal. 
* Jagdverein Hubertus. Der Jagd- 
im Konzerthaus 


Der 


verein Hubertus hielt 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. 


Der Arbeiter erwartet einen Führer, der 
nicht nur techn iſſch auf der Höhe iſt und an- 
regt, ſondern ebenſo menſchlich führt und be- 
rät. Nur wenn der Ingenieur verſteht, in ſeinem 
Untergebenen den Mitmenſchen zu ſehen und 
ihn mit der ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit 
zu fördern, wird er in der Lage ſein, in ſeiner 
Abteilung — ja ſogar im Werk — einen Geiſt zu 
entwickeln, der letzten Endes die Grundlage jeder 
Gemeinſchaftsarbeit darſtellt! 

In gegenſeitiger Ergänzung von Theorie und 
Praxis haben fidh die Gedankengänge von Profeſ⸗ 
ſor Friedrich bereits bewährt. Deshalb iſt 
auch ein Ausbau ſeiner Kurſe in Ausſicht genom⸗ 
men, und es foll im Sommerſemeſter 1932 evft- 
malig ein geſchloſſener dreimonatiger Ausbildungs⸗ 
ehrgang an der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe 
eingerichtet werden, der zur Anregung und Ver⸗ 
breitung der Führerlehrgänge dienen soll. 


. 


Gagen⸗Konvention für Orcheſter⸗Soliſten. 
Nachdem die im Deutſchen Bühnenver⸗ 
ein zuſammengeſchloſſenen Opernhäuſer bereits 
vor Jahren eine Soliſtengagen⸗Konvention be⸗ 
ſchloſſen und durchgeführt haben, ſind ihnen nun⸗ 
mehr auch die ſtaatlichen, ſtädtiſchen und großen 
privaten Orcheſter für die Soliſten ihrer Veran⸗ 
ſtaltungen gefolgt. Die Arbeitsgemeinſchaft für 
Orcheſterweſen hat auf ihrer letzten Sitzung eine 
Soliſtengagen⸗Konvention beſchloſſen, die nach den 
Mitteilungen des Deutſchen Städtetages für alle 
Mitglieder bindend ift: die Höchſtgage wird 
auf 1000 Mark feſtgeſetzt, zuzüglich eines Zuſchlages 
bis zu höchſtens 50 v. H. für die öffentliche Gene⸗ 
ralprobe und den Probenaufenthalt. Mit dem 
feſtgeſetzten Honorar und etwaigen Probenzu⸗ 
ſchlag ſind alle Nebenvergütungen und Ausgaben 
abgegolten. Es ijt dem Konzertveranſtal⸗ 
tex überlaſſen, den Künſtler an Stelle von oder 
neben dem feſten Honorar prozentual bis zu einer 
feſtgeſetzten Grenze an der überdurchſchnittlichen 
Einnahme zu beteiligen. 


Walter Bloem legt SDS.⸗Vorſitz nieder. Der 
Schriftſteller Dr Walter Blo em, der nach hef⸗ 


Militär⸗Muſil 


der 


Beuthen, 15. April. 

In einer Kundgebung der Nationalſozialiſten 
zur Landtagswahl im großen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants legte Krauſe, MIR., 
Magdeburg, die Abſichten der NSDAP. dar. In 
der Hauptſache befaßte er fih mit den Regie- 
rungsparteien. Das SA.⸗Verbot werde 
die Nationalſozialiſten noch ſchneller zum Siege 
führen. Ihre gerechte Sache habe bisher 
trotz Not und Verfolgung geſiegt. Da ſie derar⸗ 
tiges ſchon durchgemacht haben, ſchrecke ſie das 
Verbot nicht. Die Nationalſozialiſten bekennen 
ſich als glühende Nationaliſten und Sozialiſten. 
Ihr Eigentumsbegriff ſei ſcharf umriſſen. 
Hitler habe eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß 
Eigentum die Grundlage jeder Kultur ſei, daß 
Eigentum aber auch verpflichte. Der Beſitz dürfe 
nie dazu gebraucht werden, um gegen die Le⸗ 
bensintereſſen des Volkes zu handeln. Der 
nationalſozialiſtiſche Eigentumsbegriff laute je⸗ 
doch: „Jedam das Seine!“ Das Ziel der 
Nationalſozialiſten ſei, an Stelle eines Preußens 
des Verdienens ein Preußen des Dienens 
zu ſchaffen jowie ein Deutſchland, von dem jeder 
Deutſche innen könne, es fei fein Vaterland, 
für das er ſein Leben einſetze. Nationalismus 


beliebten Sta 


Nationalſozialismus und das „Syſtem“ 


Wahlkundgebung in Beuthen 
[Eigener Bericht 


hlhelm⸗Kapelle ar. 


f 


Die oberſchleſiſchen Sänger 
in Kandrzin 


Kandrzin, 15. April. 

Der Vorſtand der in der oberſchleſiſchen Sän⸗ 
gerſchaft zuſammengefaßten oberſchleſiſchen Gaue 
des Schleſiſchen Sängerbundes tagte 
in Kandrzin unter Leitung von Schulrat Neu⸗ 
mann. Einen breiten Raum in den Beipre- 
chungen nahm die „Schleſiſche Woche“ ein, 
die in dieſem Jahre in Ober- und Niederſchleſien 
veranſtaltet wird. Mit Rückſicht auf das Deutſche 
Sängerbundesfeſt in Frankfurt a. M. wird von 
eigenen Veranſtaltungen Abſtand genommen, je- 
doch den Gauen empfohlen, örtliche Feſte der 
„Schleſiſchen Woche“ geſanglich auszugeſtalten. 
Zum erſten Chormeiſter wurde an Stelle des vers 


und Sozialismus feien von einander zu trennen. 
In ſeiner Auseinanderſetzung mit dem Zentrum 
und dem Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt hob der 
Redner hervor, daß es mit der chriſtlichen 
Anſchauung unvereinbar jei, mit den Gottes⸗ 
leugnern der SPD. zuſammenzugehen. Die 
NSDAP. ſtehe auf dem Boden eines potiti» 
ven Chriſtentums, ohne ſich in Einzelfragen 
der Konfeſſionen einzumiſchen. 

Klar jei auch ihre Stellung zur deutſchen 


Frau. Hitler nannte die Familie die Grund- ſtarbenen Muſikdirektors Jaſchke, Beuthen, 
lage des Staates. Höchſte Aufgabe der durch die Chorrektor Schwe ichert, Gleiwitz, gewählt 
Ehe verbundenen Lebensgefährten jei die Bildung und zu feinem Stellvertreter Chorrektor 
der Familie als der wertvollſten Einheit des Thamm Neiße. 

Staates. In der grenzenloſen Hochachtung 

vor der deutſchen Frau erblickten die National- . Bahnhofswirt Wilhelm 
ſozialiſten ihre Aufgabe darin, die Frau außer⸗ Joſeph Neustadt feiert am 16. April feinen 


halb der Parlamente zu belaſſen. In 
kultureller Hinſicht wolle die NSDAP., da 
das deutſche Volk auch in dieſer Beziehung am Sonntag fein Abrahamsfeſt. 

Boden liege, alles Fremde ausſchalten und Rokittnitz 

die deutſche Muſik, das deutſche Lied, das deutſche R e 1 ee ee a A lie 

z Die Mitarain ih - Tagen kann da än ner do À 

awii ee ee en. 11155 4% f ehig? auf ſein welfäh rige Beſtehen 
das deutſche Volk und haſſen defen Vernichter. und Wirken zurückblicken. Auf Anregung des 
Dem heutigen Syſtem ſtehen fie als unerbittliche Verw.⸗Inſp. Glogowſki fanden ſich feiner 
Gegner gegenüber. Zeit intereſſierte, ſangeskundige Herren zum ein- 
fachen Quartett zuſammen, das ſich nach ſeinem 


50. Geburtstag. — Der Inhaber der erſten 
Bobreker Blumenhalle, Joſeph Rü ba, begeht am 


rr EBENEN erſtmaligen erfolgreichen Auftreten zum Doppel- 


1. Vorſitzende, Kataſterdirektor Kremſer, et- 
öffnet die Sitzung mit dem Geſchäftsbericht für 
das verfloſſene Geſchäftsjahr: den Kaſſenbericht 
erſtattete Schatzmeiſter Malermeiſter Erich 
Geiger. Die Kaſſenprüfer, Kaufmann Tro- 
jan und Regierungsbaumeiſter Marienfeld 
beantragten Entlaſtung, welche einſtimmia erteilt 
wurde. Alterspräſide Gärtnereibeſitzer Oskar 
Pruſzydlo leitete nun die Vorſtandswahl. 
Es wurden einſtimmig gewählt: 1. Vorſitzender 
Kataſterdirektor Kremſer, 2. Vorſitzender 
Bez.⸗Schornſteinfegermeiſter Pliſch, 1. Shrift- 
führer Kaufmann Baſan, 2. Schriftführer 
Polizei⸗Oberſekretär Berger, 1. Schatzmeiſter 
* De ez 
urermeiſter Drau b, 

Baumeiſter Nieſtroj, 
treter Kaufmann Kamm. 


eiſterobmann 
Schießmeiſter⸗Ver⸗ 
Als Beiſitzer wurden 


gewählt: Forſtverwalter Herzog, Baumeiſter 
Guth, Hüttendirektor Klinner, Bergrat 
Röſing, General⸗Intendant Illing und 


Trojan und 3 t 
Marienfeld als Kaſſenprüfer. Das Cin- 
ſchießen der Kugelbüchſen wird in Kürze erfolgen. 
Der Tontaubenſtand im Miechowitzer 
Forſt gelangt zum Ausbau, ſobald dieſe Arbeiten 
möglich ſind. Nachdem noch wertvolle Anregun⸗ 
gen in lebhafter Ausſprache erörtert waren ſchloß 
der 1. Vorſitzende mit einem Horrido und Weid⸗ 
mannsheil die Generalveriammlung um 
2,15 Uhr, worauf noch ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein viele Weidgenoſſen zuſammenhielt. 


2. Schatzmeiſter 


É ſquartett erweiterte. Unter der Leitung von Or- 

Deffentlicher Vortrag im Kneipp-Verein. Um die ganiſt Schaar hat das geſangliche Können raih 
Familiengeſundheit wieder zu feſtigen, eine eine ganz beachtliche Höhe erreicht. Die Auffüh⸗ 
Aufgabe, die ſich der Kneippverein zu eigen ge⸗ rungen bei den verſchiedenfachen Gelegenheiten 
macht hat, veranjtaltet er am Dienstag um 20 Uhr in und der Beifall geben hiervon Zeugnis. Aus der 


der Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums einen öffent⸗ 77 m . 72 A Faritasinbi⸗ 
lichen Vortrag, „Die Frau als Hausärztin“, letzten Zeit ſind die Geſänge beim Caritasjubi 


u dem auch Männer eingeladen find. Die Rednerin, läum und die Aufführungen am Karfreitag in der 
Fran Schleiter, Abteilungsleiterin an den Unter- Pfarrkirche in allgemeiner beſter Erinnerung. Am 
richtsanſtalten des Kneippbundes Bad Wörishofen, wird |1. April konnte auch die 1 in den Deut- 
im erſten Teil ihres Vortrages Winke und praktiſche jhen Sängerbund erfolgen. — Unter dem 
re op a narin z un) Br und Protektorat von Pfarrer Plonka und unter der 

t e undheitspflege bekanntgeben. e ver |; TEn Sa Greiles $ Perſön⸗ 
ſchiedenſten Kneippſchen Anwendungen werden de⸗ k Par Dee pft e den e 7 
monſtriert, diäthetiſche Anleitung erteilt und zum 1740 re ` d hoff reich 
Schluß eine Stunde geſunder Unterhaltung für] Singgemeinde noch erweitern und hoffnungsrei 
7 1 2 durch Körper- und Atemgymnaſtik. (Siehe entwickeln. 

nferat. 

Verein zur Hebung der Ale rtſchaft. Die Mo: Kreu 2 bur a ETC HIT L A 
natsverf 28 lung N a bei Konzert der Stadtkapelle. Im großen 
Pryſok, Gr. Blottnitzaſtraße 38 ftatt. Saale des Konzerthauſes veranſtaltete die Stadt- 

Stahlhelm. Der Stahlhelm beteiligt ſich am Sonn: 1 a . Net inek ihres „Dirigenten 
abend um 19,30 Uhr an der Bismard-Feier im Ueberſchaer ein Konzert, das einen vollen 
Schügenhaus. Antreten um 19,15 Uhr im Schützenhaus. = hatte. i 

* Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und E-Angeſtellten. Führer durch das private Anterrichts⸗ und Er ⸗ 
Am Sonntag det ee Geſchäfte cu im Re. ziehungsweſen Oeutſchlands. Der 5. Jahrgang des Füh⸗ 
tee eh vie EF ns 

u att. „ 

* rband eichsverband deutſcher freier Unterrichts. und Erzie⸗ 
ebe 1 „ Se nl hungsanſtalten, bringt in klarer, kurzer Ueberſicht 
tag um 15,30 Uhr findet die Monat * erfamm- Abhandlungen über Weſen, Zweck, Arbeit und Leiſtungs⸗ 
lung im Vereinslokal Ozierzan ſtatt. fähigkeit der privaten Unterrichtsanſtalten, be⸗ 


; rückſichtigt die individuellen Wünf von Eltern und 
* Evangelifher Männerverein Beuthen. Für den 


| i en. Schülern und bringt im Anhang ein Verzeichnis 
am 17. April ſtattfindenden Familienabend der privaten Erziehungsanſtalten Deutſchlands. Dar- 
(Goethe-Bismard-Abend) haben ſich Paſtor Bunzelſ über hinaus werden Geſchichte der Pädagogik ge- 
für die Bismard-Gedähtnistede, Kantor Opitz für mu- geben, das Verhältnis von Staat und Schu le in 
fifalifhe Umrahmung der Vorträge durch Beethovens einem klugen Auffaß von Dr M. Lich ius behandelt 
Sonate-Pathetique und Lieder nach Goetheſchen Gedich⸗[ und erzieheriſche Probleme aufgeworfen. 
ten, ſowie die Damen Marquardt und Koslow⸗ Allen pädagogiſch Intereſſierten kann diefer Führer nur 
ſki mit Rezitationen zur Verfügung geſtellt. empfohlen werden. 


tigen Auseinanderſetzungen im Schutzverband 
Deutſcher Schrifeſteller zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt worden war, hat jetzt dieſen Vorſitz 
niedergelegt. Bloem hatte verſucht, die 
widerſtrebenden Gruppen des EDS. zu einigen, 
und ſeine Perſönlichkeit hatte viele Mitglieder 
nationaler Einſtellung bewogen, vor- 
läufig im Verband zu bleiben. Nunmehr iſt 
wieder eine neue Lage entſtanden, die unter 
Umſtänden weittragende Folgen haben kann. 


Verein der Bibliothekare. Statt des, Jonit 
regelmäßig ſtattfindenden Deutſchen Biblio⸗ 
thekartags, der in dieſem Jahr der Zeit- 
verhältniſſe wegen nicht zuſammentritt, findet am 


18. und 19. i in Jena eine gemeinſchaftliche 
erweiterte e EIE des Vereins 
deutſcher Bibliothekare und des Verbandes deut⸗ 


iher Volksbibliothekare ſtatt, zu der Vereins 
mitglieder willkommen ſind; ſie verhandelt 
namentlich über den Einfluß des Kultur ⸗ 
abbaus auf die Bibliotheken und über Fragen 
der Zuſammenarbeit. Im Anſchluß wird 
eine ordentliche Mitgliederverſammluna des Ver⸗ 
eins deutſcher Bibliothekare abgehalten. 


2. an Wilamowitz⸗Möllendorff. Der Preu- 
Biihen Akademie der Wiſſenſchaften find aus dem 
Nachlaß Ulrich von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorffs die an ihn gerichteten Briefe des 
gleich ihm um die Unternehmungen der Akademie 
eſonders verdienten, 1922 verſtorbenen Altphilo⸗ 
Hermann Diels überwieſen worden. Auch 
Akademie die von Prof. Eugen Gold⸗ 
dem 1930 verſtorbenen Obſervator der 
in Berlin⸗Babelsberg, 


logen 
hat die 
tein, d 

niverſitäts⸗Sternwarte 


hinterlaſſenen Manufkripte zum Geſchenk erhalten.] © 


Ungariſche Goethe- Inſzenierungen. Außer in 
Deutschland haben 5 1 in der Welt die 
Bühnenleiter a ematiſch bemüht. Goet hes 
dramatiſche Werke für das gegenwärtige Theater 
u gewinnen. Für Ungarn, wo außer S ha te- 
10 kein ausländiſcher Klaſſiker eine leben- 
ige Bühnentradition beſitzt und wo daher die 

antafie des Regiſſeurs pon keiner Ueberliefe⸗ 
rung gehemmt wird, verſucht dies jetzt Dr Anton 


Nemeth, der ſich als Fach -Schriftſteller und l geführt, 


durch feine antinaturaliſtiſchen Inſze⸗] des Theaters noch nicht beſucht haben, werden auf den 
nierungen am Städtiſchen Theater in Szegedſſam 19, April ſtattfindenden Abend mit Ludwig Wü l! 
bekannt gemacht hat. Die Regie⸗Ideen Nemeths, ner (20% Uhr Cogli, Gemeindehaus) aufmerkſam ge» 
der ſich gegenwärtig im Auftrag des Ungariſchen — 5 as ENE 2 e 
Kultusminiſteriums zu Studienzwecken in Deutſch⸗ Nr š 


land aufhält, find für Taſſo. Ipbigenie,| Sebtes Konzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen 
l al 3 k; Landestheaters. M 11 t das letzt 
Clavigo, Stella, Egmont, Götz und 2 er Sberieplefiiden En 


Kauft von der Budapeſter Kunſtgewerbeſchule 
Profeſſoro Jaſchiks ausgeführt worden; dieſer 
ungariſche Goethe⸗Zyklus iſt zur Zeit im Mün⸗ 
chener Theater-⸗Muſeum aufgeſtellt, von wo er auch 
nach anderen deutſchen Städten kommen ſoll. Eine 
mit Abbildungen verſehene Beſchreibung ſeiner 
Goethe⸗Inſzenierungen hat Nemeth unter dem 


theaters. Die Leitung hat Kapellmeiſter Erich Peter. 
Als Soliſten wirken mit: Eliſabeth Wanka, Alwin 
Kirchhof, Wilhelm Kli ſch. Dieſes Konzert bringt 
lediglich Werke oberſchleſiſcher Komponiſten. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Sonntag, vore 
er 1143 Uhr, „Soethe-Feier” mit Dr. Lud. 
wig üllner; 


Titel „Goethe und die moderne Bühne“! Schludrifaß am Kaiferhof“ — Sonntag, 
in den 8 und Veröffentlichungen der abends 8 Uhr: „Fauſt“. Als Gäſte: Dr. Ludwig 
Deutſch-Ungariſchen Geſellſchaft zu München her- Wüllner, Berlin. — Montag, nachm. 8 Uhr: 


ausgegeben. 

Dürer⸗Ausſtellung in Amerika. Eine bemer⸗ 
kenswerte Ausſtellung Dürerſcher Graphik 
hat das Kunſtmuſeum in Cincinnati veran- 
ſtaltet. Außer dem Muſeum ſelbſt haben nament⸗ 
lich die Sammler Dr. Allyn C. Poole und 
Edwin A. Seaſongood wertvolle Stücke bei⸗ 
geſteuert. Hervorgehoben wird ein beſonders 
ſchönes Exemplar des Marienlebens aus 
dem Beſitz von Herbert Greer French. 


reg Dee rind Uhr: „Grande 
o tel”. — Donnerstag, den 28. April, abends 7% Uhr: 
bte Aufführung: „Der Freiſchütz“. er 


Spielplan der Breslauer Theater 


t: Sonntag, 15,30 Uhr: „Bor Sonnen⸗ 
untergang“; Sonntag bis einſchließlich Di 
20,15 Uhr: Aeifeprf fung“; ittwoch bis ein⸗ 
en ya oe Uhr: „Vor Gonnene 
Sonnabend bis ei $ 2 
b T E 2 bis einſchl. Montag, 20,18 


I m g eira Sonntag, 15,30 Uhr: „Die Water 
loo Brück e“; Sonntag bis einschl. Dienstag, 20,15 
Uhr: „Der fröhliche Weinberg”; Mittwoch bis 
ker en, — 75 Naser x e Waterloo 
; Sonnabend bis einſchl. Montag, 20,15 Uhr: 
„Der fröhliche Weinberg“. £ 15 


Stadttheater: Sonntag, 11,30 Uhr: „Leben indie 
fer Zeit“; 15 uhr: „Der Bettelſtudent“; 19,30 
Uhr: „Die Blume von Hawai“; Montag, 19,30 
Uhr: „Die Blume von Hawai“; Dienstag, 19,30 
Uhr: „Der Barbier pon Bagdad“; Mittwoch, 
20 Uhr: „Die Welt auf dem Monde”; Donners⸗ 
tag, Ahr: „Madame Pompadour“, Freitag, 
20 Ahr: „Tavlleria ruſticana“; Sonnabend, 
Sonntag, 18 


In gelangt um 15% Uhr letztmalig „Im 

weißen Rößl” zur — E a Ta = 
Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Sonnabend, wird 
„Der Freiſchütz“ für die Theatergemeinde erſtauf 
außerhalb 


t: „Der Zigeunerbaron“; 
terſinger“. 


20 
„Mitglieder, die ihre Veranſtaltung Uhr: „Die Mei 
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Berufungsverhandlung 
um das Gleiwitzer Eiſenbahnunglück 


der Lokomotivführer des Perſonenzuges zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt 


Gleiwitz, 15. April. 

Das Eiſenbahnunglück, das ſich im 
Januar vorigen Jahres an der Hindenburgbrücke 
in Gleiwitz ereignete und das bereits im Oktober 
Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung vor dem 
Schöffengericht war, wurde am Freitag vor der 
Erſten Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
nochmals aufgerollt. Hier führte Landgerichtsrat 
Prüfer den Vorſitz. Der Zugzuſammenſtoß er- 
eignete ſich ſeinerzeit zwiſchen einem aus Beuthen 
kommenden Perſonenzug und dem ihm ent⸗ 
gegenkommenden, nach Beuthen fahrenden D- Zug. 
Infolge der Abenddämmerung und eines einſetzen⸗ 
den ſtarken Schneetreibens hatte der Führer des 
Perſonenzuges 


das Vorſignal überfahren 


und war dicht an das Hauptſignal herangekom⸗ 
men, das auf Halt ſtand. Der Lokomotibführer 
bemerkte das Signal erſt aus verhältnismäßig 
kurzer Entfernung und bremſte ſofort ſtark ab. 
Der Zug aber glitt auf den durch das Schnee⸗ 
treiben beſonders glatt gewordenen Schienen wei⸗ 
ter und fuhr bis auf die Weiche, von der aus die 
Strecke bis in den Bahnhof hinein eingleiſig war. 
Durch das ſcharfe Bremſen und überdies da⸗ 
durch, daß von einem Paſſagier die Notbremſe 
gezogen worden war, wurden die Bremſen 
blockiert, und der Lokomotivführer konnte fie nicht 
mehr lockern, um noch ſchnell einige Meter zurück⸗ 
zufahren. Der bereits mit ſtarker Geſchwindig⸗ 
keit herannahende D-Zug war ebenfalls gebremſt 
worden, fuhr aber mit noch etwa 12 Kilometer 
Geſchwindigkeit die Perſonenzuglokomotive an. 
Die Lokomotive des D-Zuges ſprang aus den 
Schienen und legte ſich auf die Seite. Der Hei⸗ 
zer des D-Zuges wurde bei dem Unfall 
ſchwer verletzt, außerdem meldeten fih etwa 


70 Leichtverletzte, 


die allerdings zum größten Teil nur geringfügige 
Verletzungen infolge der Erſchütterungen der 
Züge erlitten hatten. 

Das Gericht hatte den der Transport ⸗ 
gefährdung in Tateinheit mit Körperver⸗ 
letzung in 73 Fällen angeklagten Lokomotivführer 
Off, der den Perſonenzug geführt hatte, frei ⸗ 
geſprochen und als erwieſen angeſehen, daß 
eine Verkettung unglücklicher Umſtände vorlag, 
für die Off nicht haftbar gemacht werden konnte, 

er bei normalen Witterungsverhältniſſen und 
bei Ausſchaltung der ſonſtigen Nebenumſtände des 
Unfalls den Zug rechtzeitig hätte anhalten kön⸗ 
nen. Weit ſchwerer faßte das Gericht in der Y e- 
rufungsinſtanz dieje Angelegenheit auf. 
Der Vorſitzende erklärte fogar, wenn es vorkom⸗ 
men konnte, daß ſich ein derartiger Unfall, der auf 
Fahrläſſigkeit zurückzuführen fei, ereinne, dann 
werde er ſich hüten, mit der Bahn nach Beuthen 
zu fahren. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
Rieſenfeld, widerſprach bei dieſer Aeußerung 
und erklärte, ſie könne unter Umſtänden den 
Anſchein der Voreingenommenheit erwecken, wo⸗ 
rauf der Vorſitzende kurz antwortete, er habe nur 
eine Bemerkung zur Verdeutlichung des Tat⸗ 
beſtandes gemacht. 

Der Angeklagte verteidigte fih dahin, daß er 
die Pflicht gehabt habe, den Zug bis an das 
Hauptſignal heranzuführen. Nachdem er das Sig- 
nal gesehen habe, habe er ſofort gebremſt 
und hätte den Zug anhalten können, wenn die 
Schienen nicht ſo glatt geweſen wären. Wenn die 
Bremſen nicht blockiert geweſen wären, hätte er 
ſogar den Zug auch noch zurückfahren können. Er 
habe nicht anders handeln können, weil er auch 
zu äußerſter Pünktlichkeit verpflichtet iei. Von den 
Zeugen wird im einzelnen eine Schilderung des 
Unfalles gegeben. Insbeſondere kann ein Zeuge 
bekunden, daß durch das ſcharfe Bremſen 


ſtarke Funkenbildung 


entſtand und daß die Räder auf den Schienen 
ſchlitterten. Man erfährt hierbei auch, daß ſchon 
ein Jahr vor dieſem Unfall einmal ein D-Zug 
auf ähnliche Weiſe das Signal überfahren habe 
— in r Weiche ge Be iai ſoll. 1 
allerdings hatte dieſer Vorfall keine Folgen. 
Der Beamtenausſchuß der Reichsbahn hat eine 
mal auf dieſen Gefahrenpunkt aufmerkſam gemacht 
a Antrag geitellt, die Sicherungen dieſes 
Streckenſtückes zu verſtärken. Nach dem Unfall 
ift: die Gleisanlage an der Unfallſtelle durchgrei⸗ 
end geändert und vor allem der untragbare Um- 
ſtand beſeitigt worden, daß ein Streckenſtück 
biejer jo gtark benutzten Linie eingleiſig war. 
Reichsbahnoberrat Matthaea führte hierzu 
aus, daß der Umbau nicht in unmittelbarer Folge 
des Unfalls, ſondern im Rahmen der geſamten, 
ſeit mehreren Jahren in der Durchführung be⸗ 
griffenen Umbauten erfolgt jei. Die Strecke habe 
allen Anforderungen an einen geſicherten Verkehr 
vollkommen entſprochen, denn zwiſchen dem Vor- 
ſignal und dem Hauptſignal liege eine Strecke 
we. 5 ew 165 Jen ſei noch ein 
uslaufweg bon € Meter vorhanden. 

Als Sachverſtändige wurden die glagan 
oberräte Hammer, Laſchke, Gottſcheid 
und Sievert aus Breslau vernommen. Sie 
bekundeten übereinitimmend, daß die Strecke ted- 
niſch vollkommen in Ordnung geweſen ſei und 
als hinreichend zeſichert gelten mußte. 
Off hätte bereits am Vorſignal bremſen und die 
Witterung ſowie die durch tie verurſachte Glätte 
der Schiene berückſichtigen müſſen. 


Es wäre feine Pflicht geweſen, jo an das 


Hauptſignal heranzufahren, daß er am 
Signal halten konnte. 


(Eigener Bericht) ; 


Durch den Unfall iſt ein erheblicher Sad- 
ſchaden entſtanden. 
Lokomotive hat 160 000 Mark gekoſtet, von denen 
allerdings nur die Hälfte auf das Konto des 
Unfalls zu ſchreiben iſt. 

Staatsanwaltſchaftsrat Liebich führte aus, 
daß Off grob fahrläſſig gehandelt habe, denn 
er hätte am Vorſignal alle Vorkehrungen treffen 
müſſen, um den Zug zum Halten zu bringen. Er 
beantragte eine Geldſtrafe 
Rechtsanwalt Dr Rieſenfeld wies darauf hin, 
daß Off bereits mehr als 40 Jahre 
bahndienſt tätig und babon 25 Jahre hindurch 
Lokomotipführer iſt. Off habe alles getan, was er 
unter den obwaltenden Umſtänden tun konnte und 
ſei nur das Opfer des Zuſammentreffens ver⸗ 
ſchiedener ungünſtiger Um ſtände gewor⸗ 
den. Der Vorſitzende erklärte dann gegenüber dem 


an, die Berufung zu verwerfen und das 
freiſprechende Urteil der erſten Inſtanz zu be⸗ 
ſtätigen. Das Gericht verurteilte Off zu 150 Mk. 
Geldſtrafe wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports in Tateinheit mit Körperverletzung. 
Der Vorſitzende gab bekannt, daß das Gericht dar⸗ 
über beraten habe, ob nicht doch eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe am Platze ſei. Da jedoch der Ange⸗ 
klagte unbeſtraft und ſeine Fahrläſſigkeit 
nicht ſo übermäßig ſtreng zu beurteilen ſei, über⸗ 
dies auch kein größerer Perſonenſchaden entſtan⸗ 
den ſei, habe das Gericht die Geldſtrafe für 
ausreichend erachtet. Der Angeklagte habe 
aber verurteilt werden müſſen, denn das Publi- 
kum könne verlangen, daß ein Zug bei jeder 
Witterung mit größter Sorgfalt ge- 
fahren werde. 


Die Reparatur der D-Zug 


von 150 Mark. 


im Eiſen⸗ 


Angeklagten, dieſer ſtehe mit einem Fuß im Ge⸗ 


fängnis. Er ſolle Gott danken, daß kein Toter zu 
beklagen ſei. Das Urteil ſei zwar noch nicht gefällt, 
aber er frage ihn, ob Off nicht eine Rüge wegen 
einer kleinen Verſpätung einer Strafe von ſechs 
Monaten Gefängnis vorgezogen hätte. 


Sicherungen hätten getroffen werden 
Dann ſchloß er ſich dem Antrage des Verteidigers 


Glot witz 


„Einbrüche und Diebſtähle. In de. Nacht 
drangen Unbekannte in eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Welozekſtraße ein und ente 
wendeten einen Radioapparat, eine grö⸗ 


Off erklärte, daß die Sicht ſehr ſchlechtſ ßere Menge Zigaretten verſchiedener Mar⸗ 
geweſen fei und daß nach ſeiner Anſicht beſſere] ken, Zigarren und Schokoladen. — Auf der Wil- 


mijjen. | helmſtraße wurde die Schaufenſterſcheibe eines 


Konfektionsgeſchäfts eingeſchlagen. Von den Aus⸗ 


Dos fesche Kostüm in Smo- 
king-Form od. zweireihig, 
aus reinwollenen Shet- 
land- u. Kammgarnstoffen. 
Jacke gute Schneiderarbeit 


mit Kunst- 

seiden- . 

Marocain — 
gefüttert 0 


Dazu empfehlen wir aus 
unserer großen Auswahl 
einen echten, großen Mon- 
goten-Fuchs. . . 29.— 


Und dozu noch die.neve 
Matelotform aus gutem 
Fiorino mit Blumen und 
Bandgarn. .. 4.90 
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Kommuniſtiſche Streifpropnganda 
in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 15. April. 
In mehreren Ortſchaften des Landkreiſes 
Kattowitz wurden in Hausfluren und auf Höfen 
verſtreut größere Mengen kommuniſtiſche 
Flugzettel aufgefunden, in denen die Ar- 
beiterſchaft zum Maſſenſtreik am 1. Mai 
aufgefordert wird. 


EN EN ER eee eee 


lagen wurden drei Herrenmäntel, ein Gerren- 
anzug und eine Sportmütze geſtohlen. 

* Schlägerei in der Kolonie Zedlitz. Donners- 
tag abend wurde das Ueberfall⸗-Abwehrkommando 
nach der Kolonie Zedlitz gerufen. Hier war es 
zwiſchen zwei Arbeitern zu einer Schlägerei 
gekommen, wobei einer mit einem Meſſer 
verletzt wurde. Er wurde von einem Arzt 
verbunden. Der Täter war inzwiſchen geflüchtet. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein Berjonen- 
kraftwagen fuhr auf der Chauſſee von Peiskret⸗ 
ſcham nach Beuthen. Hinter Karchowitz begegnete 
er zwei Radfahrern, von denen einer plöß- 
lich mit jeinem Rade die Straße über- 
anerte. Hierbei wurde er von dem Berjonen- 
kraftwagen angefahren und erlitt einen doppelten 
Knochenbruch am linken Fußgelenk und Haut- 
abſchürfungen am linken Arm. Der Verletzte 
wurde in das Krankenhaus Peiskcetſcham gebracht. 

* Jabhreshauptperſammlung des Schwimm ⸗ 
Vereins. Der SV. Gleiwitz 1900 Hielt feine 
Hauptverſammlung ab. Die Tätigleits- 
berichte der Vorſtandsmitalieder für das abge 
laufene Geſchäftsjahr gaben ein erfreuliches Bild 
ſteter Aufwärtsbewegung. Beſonders auf Í port 
liche m Gebiet kann der Verein auf große Erfolge 
zurückblicken. Nachdem das Vereinsjahr mi 


Der hochwertige reine 
Kammgarn-Arzug in 
den neuen. begehrten, 
grauen Farbtönen, Dia- 


co elegante Complet 
aus bedrucktem Flamengo, 
in o p arten Sommerfar- 
ben, ouch in onderen, 


hoch. 
modernen 29 

* . 
formen 69 


Und dazu noch den te- 


gonal- und Fischgräten- 
Muster, hervorragend gut 
Sakko auf 
Kunstseiden - Serge, ein- 


verarbeitet, 


und zweireihig, in sämt- 
lichen 

Größen 49 mæ b Bügelhur wir ent- 
vorrätig 0 zück Blumengarn. . 4. 90 
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Deutsches Familien-Kaufhaus GmbM. 
Zweigniederlassung Gleiwitz 
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Deiutſchnationale Kundgebung 
$ in Hindenburg 


Hindenburg, 15. April. 

Bei ſtarkem Beſuch konzertierte am Donners- 
tag im Kaſino der Donnersmarckhütte die Streh⸗ 
| lener Stahlhelmkapelle, deren Dar- 
4 bietungen mit Beifallsſtürmen aufgenommen 
wurden. Die Kapelle bot eine ſtraffe Marſch⸗ 
muſik und Konzertſtücke. Das Trommler- und 
Pfeiferkorpßs des Hindenburger Stahlhelms 
wirkte mit. 

Der deutſchnationale Gaugeſchäftsführer © a- 
bierſch, Ottmachau, hielt im Laufe des Abends 
eine Anſprache, die ſtarken Beifall auslöſte. Am 
24. April ſolle die Lebensfrage Preußens und 
damit auch Deutſchlands gelöſt werden. Es gelte 
denjenigen ein Halt zu gebieten, die alles ver⸗ 
fallen ließen, das in Preußen und Deutſchland 
während Jahrhunderten an Kraft, Ethik, Drd- 
nung, Ruhm und Ehre geſammelt war. Der 
24. April folle einen ſtarken Oſten bringen. Es 
ſei unmöglich, daß das Zentrum Arm in Arm 
mit den Atheiſten Chriſten erziehen könne. Die 
Folgen dieſes Bündniſſes, Zunahme der Frei- 
denker und Gottloſen, eine Entchriſtlichung der 
Oeffentlichkeit, jeien mit allen Begleiterſcheinun⸗ 
gen auch nicht ausgeblieben. Mit einer inter- 
nationalen Politik können Preußen und Deutſch⸗ 
land nicht zum Wohle der Nation geführt werden. 
Das gegenwärtige ſchwarz⸗rote Syſtem habe bin- 
nen weniger Jahre alles, was das alte Preußen⸗ 
tum unter harter Arbeit und ſtrenger Sparſam⸗ 
keit geſchaffen hat, dem Verderben preisgegeben. 
Eine rieſige Armee von Erwerbsloſen ſei das Er⸗ 
gebnis dieſes Syſtems. Am 24. April werde das 
Volk auf all die Drangialen und das Unglück die 
klare Antwort geben, auf daß ein neues Preußen 
unter den alten Farben erſtehe. Die Verſammel⸗ 
ten ſangen begeiſtert das Preußenlied. 


Kreuzburg, 15. April. 


Bei der letzten Sitzung war der Saal zum 
eriten Male durch eine Erinnerungs⸗ 
tafel geſchmückt, auf der die Leiter der Stadt- 
verordnetenſitzung aufgezeichnet ſind. Die Tafel 
iſt eine Spende des Magiſtrats an die 
Verſammlung. Die Stadtverordneten nahmen 
eingangs von einer Durchſicht der Kämmerei und 
Steuerkaſſe Kenntnis. Beanſtandungen hatten 
ſich nicht ergeben. Auch der Prüfungs- 
bericht des Ausſchuſſes, der die Durchführung 
der Stadtverordnetenbeſchlüſſe durch den Magi⸗ 
ſtrat zu überwachen hat, ergab keine Bemerkun⸗ 
gen. Da die Schiedsmänner des 5. Stadt- 
bezirks ihre Aemter niedergelegt hatten, mußte 
die Verſammlung Nachfolger wählen. Es wurden 
gewählt: Schuhmachermeiſter Schubert und 
als fein Stellvertreter Malermeiſter Flem- 
ming. Da durch ſtaatliche Maßnahmen die 
Bierſteuer geſenkt worden war, mußte 
die ſtädtiſche Bierſteuerordnung dieſer Senkung 
angeglichen werden. Es werden daher folgende 
Sätze erhoben: Einfachbier 3 Mark pro Hetto- 
liter, Schankbier, 3,50 Mark, Vollbier 6 Mark 
und Starkbier 9 Mark. Durch dieſe Senkung 
vermindern ſich die Einnahmen der Stadt um faſt 
16 000 Mark. Wie der Referent betonte, ſoll 
dieſer Ausfall durch ſtaatliche Zuſchüſſe 
gedeckt werden, ſodaß der Stadt ein Verluſt nicht 
entſteht. Zahlreiche Gemeinden des Kreiſes und 
auch das hieſige Kreisamt hatten an den Magiſtrat 
den Antrag geſtellt, die Standgelder zu ſenken. 
Die beſchloſſene Senkung beträgt faſt 20 Prozent 
der bisher erhobenen Sätze. 

Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung hatte 
ſich die Verſammlung mit der Weitererhebuna der 
bisherigen Realſteuerzuſchläge zu 


faſſen. an 3 ie a Ei Rya 
Ea a ; >; i ü fertiggeſtellt werden, da die anteiligen Ueber- 
einem einwandfreien Siege über den Alten] we ue en Neiße 


Schwimm-Verein Breslau verbeizungsvoll begon- Kreisſteuern noch nicht feſtſtehen. So hatte der 


nen hatte, gelang es dem SV. Gleiwitz 1900 in > f | g 
Breslaus Egwinm e als 1 Magiſtrat beſchloſſen, die bisherigen Zu- 
verein die „Schleſiſche Verein smei ſchläge zu erhaben, bis der neue Etat im Mai 


En 
gewinnen. Daneben hat der Verein 
natürlich auch ſeine oberſchleſiſche Vormachtſtel⸗ 
lung mit Erfolg verteidigt, und beſonders die letz 
ten großartigen Leiſtungen ſeiner Spitzenſchwim⸗ 
mer, Gebrüder Richter und Otto il le, in 
Siemianowitz haben allgemein aufhorchen laſſen. 
Für das kommende Jahr beſteht die berechtigte 


ſchaft“ zu 


»» Bom Eiſenbahnverein. Der Verein hielt 
ſeine 1. Generalverſammlung ab, die 


der 1. Vorſitzende, Reichsbahnkaſſeninſpektor 
Müller, mit e eröffnete. Die 


Falten daß der SB. Gleiwitz 1900 feinem ge-] Tagesordnung erbrachte zunächſt den Jahres- 
ſteckten Ziel, in die Spitzengruppe der deutſchen bericht des 1. Schriftführers, Reichsbahn - 
Schwimmvereine aufzulaufen, nahe kommen wird. Betriebsaſſiſtenten Richard Aus, der in aube 


Aus dem Bericht des Jugendleiters 
ging klar hervor, daß trotz dieſer ſchweren Aufgabe, 
die ſich die Vereinsleitung geſtellt hat, auch die 
Jugend im SV. Gleiwitz 1900 nicht vergeſſen 
wird. Für einen bedeutenden Schwimmverein iſt 
die Heranbildung geeigneten Nachwuchſes aber 
auch von weittragendſter 8 feine Bu- 

menabteilung 
bisher ſport⸗ 


führlicher Weiſe die Tätigkeit im verfloſſenen Ge- 


nn 


A HETTE 


Eiſenbahndienſtzeit l 
floſſenen Geſchäftsjahre zurückblicken. 
dies Reichsbahnoberlademeiſter War was, 
Reichsbahnoberſekretär Kaſchura, Reichsbahn 
Lokomotioführer Reiſſh, Reichsbahnaſſiſtent 
Bieniek, Reichsbahn⸗Weichenwärter Stein- 
der, Beſuch und Sternal ſowie Reihs- 
bahnbedienſteter Borowka. Sämtlichen Jubi- 
laren wurde je eine Ehrenurkunde vom Verein 
durch den 1. Vorſitzenden überreicht. Für das 
kommende Vereinsjahr ſind 3 . 
züge für die Vereinsmitglieder in den Monaten 
Juni, Juli und Auguſt, und zwar nach Neuſtadt, 
Ziegendals oder Neiße und nach Leobſchütz in 
Ausſicht genommen. 

„Kath. Deutſcher Frauenbund. Montag um 
20 Uhr Verſammlung im Bibliothekſaal der 
Donnersmarckhütte. Berufsberaterin Geis Jer 
ſpricht über das Thema: Der Hausgarten 
und jeine Bedeutung für Volkswirt⸗ 
ſchaft, Volksernährung und 
gejundheit“, 

* Bon der Dentſchnationalen Volkspartei. Am 

16. April, abends 8 Uhr, findet eine öffent- 
liche Verſammlung der deutſchnationalen 
Volkspartei in der Gemeindegaſtſtätte Zaborze 
4 1 8 Schriftleiter Hauptmann a. D. 
Fiedel. 
Vom Stadttheater. Dienstag, 20 Uhr, findet 
einmalig die au ührung von Frank Wedekinds 
N Nicolo” oder „So iſt das Leben“ 
tatt. 


Ratibor 


Vom Amtsgericht. Der bei dem Amtsgericht 
tätige Gerichtsvollzieher kr. A Nowak iſt vom 
15. April an das Amtsgericht in Gleiwitz abge- 
ordnet worden. An ſeine Stelle iſt der bei dem 
Amtsgericht in Coſel beſchäftigte Gerichtsvoll⸗ 
zieher kr. A. Dähn an das hieſige Amtsgericht 
mia worden. — Der bei dem hieſigen Land- 

t beſchäftigte Juſtizdiätar Klein iſt zum 


finanziellen Verpflichtungen nachkommen. Aus 
dieſem Grunde war der einſtimmig gefaßte Be- 
ſchluß der Hauptperſammlung bedeutungsvoll, daß 
trotz der allgemeinen Notlage der Vereinsbeitrag 
auch im kommenden Jahr in alter Höhe beibehalten 
werden ſoll, damit der SV. Gleiwitz 1900 jeine 
Ziele auf dem Gebiete der Volksertüchtigung und 


Jugenderziehung auch weiterhin verfolgen kann. 
a der Vorſtand im porigen Jahr ſatzungsgemäß 
auf zwei Jahre gewählt wurde, fanden nur zwei 
etapo d ſtatt. Norbert Mittag wurde der 
Poſten des 1. Schriftführers und Emil Ku⸗ 
begti z des Zeugwarts einſtimmig übertragen. 
Heut Konzert Dajos Bela. Am heutigen 
Sonnabend findet um 20,15 Uhr im Schützenhaus 
Neue Welt das angekündigte Konzert des Dr- 
cheſters Dajos Bela ſtatt. Sonntag abend 
gaſtiert das Orcheſter in Beuthen. 
* Kameradenverein ehemaliger deutſcher Já- 
ger und Schützen. Der Verein hielt ſeinen Mo 
natsappell ab, der aut beſucht war. Es wurde 
beſchloſſen, im Juni einen Familien aus ⸗ 
flug gemeinſam mit dem Verein Hindenburg zu 
veranſtalten. y 


Deſaka. Die „Defaka“, Wilhelmſtraße 19, bringt 
einen größeren Poſten Herren⸗Anzüge, Damen⸗Koſtüme 
und Complets, Fuchsgarnituren und Damenhüte heraus. 
Die Preisgeſtaltung in allen Lagern iſt ſeit 
längerer Zeit bereits ſo günſtig, daß ſich für jeden eine 
Beſichtigung des Hauſes empfiehlt, zumal im 
Erfriſchungsraum der gute und billigſte Kaffee 
von Gleiwitz zu haben iſt. (Siehe Inſerat.) 


Hindenburg 


Rettungsſchwimmen bei der Schutzpolizei 


; Die Schutzpolizei Hindenburg veranftaltete in 
dieſem Winterhalbjahr im Städt. Hallenſchwimm⸗ 
bad Kurſe zur Ausbildung von Ret⸗ 
tungsſchwimmern. Es konnten jetzt 
wiederum 21 Beamte von der Deutſchen Lebeng- 
rettungsgeſellſchaft mit dem Grund- und Prii- 
fungsſchein ausgezeichnet werden, nachdem ſie be- 
wieſen hatten, daß fie unter ſchwierigſten Ver- 
hältniſſen imſtande find, Menſchen vom g 
des Ertrinkens zu retten. Die Namen der Ang- 
gezeichneten ſind folgende: 

Prüfungsſchein: Pol-Oberwachtm. Schlunz, 
Pol.⸗Wachtm. Schubert I, Neumann I, 


Volks ⸗ 


f 


eri 
Juſtizbürzgaſſiſtenten ernannt und vom 1. Mai a 
an bas Amtsgericht in Waldenburg (Schl.) verſetzt 
worden. 

* Gentral-Theater. Freitag bis Montag der 
Kriegstonfilm „Douaumont“. Dieſer Ton- 
film iſt eine Wiedergabe des heldenhaften Rin- 
gens um das Fort Douaumont hergeſtellt unter 
perſönlicher Mitwirkung und Mitarbeit ebemali- 


Tkocz. Lanuſchny, Radleinſki, Gal⸗ ger Mitkämpfer und der Erſtürmer des Forts, 
us, Kobur, Swierkowſki, Sobotta, Hauptmanns Haupt und Leutnants d. R. R adie 
Morawietz 1 und II. Schneider, Harte, Im Beſprogramm der „Goethe⸗Gedenk⸗ 


mann, Pirlik und Reinke. 
Grundſchein: Pol.-Oberwchtm. Stef 
Wachtm. Güttler, Altmann, S 
noch und Feſſer. 


Film“ der Ufa. 


* Gloria-Balait. Freitag bis Montag 
großes Tonfilm und Bühnenprogramm. 


ein 


Pol. 


E. 
ch wei; 


d 
b 


te 
er. 
g ee ae ich mit der Frage der 


Kreuzburg ſetzt feine Steuerſätze feft 


(Eigener Bericht) 


fertig geſtellt iſt. Während der Referent darauf 
hinwies, daß in der Bürgerſchaft allgemein mit 
einer Senkung der Zuſchläge gerechnet wurde, 
nahm die Verſammlung die Weitererhebuna an. 
Es werden alſo folgende Zuſchläge erhoben: 
Gewerbeſteuer vom Ertrage: 540 Prozent. 
Gewerbeſteuer vom Kapital 2080 Prozent. 
Gewerbeſteuer von Filialen: 648 Prozent. 


Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundbeſitz: 395 Prozent. 

Grundvermögensſteuer vom bebauten Grund: 
beſitz: 540 Prozent. j 

Dieſe Zuſchläge bedeuten gegenüber dem Rehe 


nungsjahr 1931 eine Erhöhung, da auf 
Grund der Oſthilfe die Zuſchläge geſenkt 
worden waren. 

Da bei den hieſigen Vollsſchulen die Lepr- 
kräfte für den Unterricht in den Nadel⸗ 
arbeiten und im Turnen nicht ausreichen, 


lag der Verſammlung der Antrag vor, die erfor- 
derliche Summe zwecks Beſchäftigung von 
Hilfskräften zu bewilligen. Die erforder- 
lichen 1320 Mark wurden bewilligt. Es werden 
drei techniſche Lehrkräfte mit ſtundenweiſer Be- 
zahlung beſchäftigt, und zwar zwei Lehrkräfte an 
der katholiſchen und eine Lehrkraft an der evan⸗ 
geliſchen Volksſchule. Zum Schluß der Sitzung 
lag der Verſammlung noch ein Dringlichkeits⸗ 
antrag vor, nach dem für die Oppelner Woh. 
nungsgeſellſchaft ein Betraa von 1240 
Mark bewilligt werden ſollte. Die Stadt hatte 
einen leitenden Ingenieur dieſer Geſellſchaft mit 
der Ausarbeitung von Fluchtlinienplänen beauf- 
tragt, und auf Grund von Mehrarbeit war die 
Forderung geſtellt worden. Wie Bürgermeiſter 
Reche ausführte, werden wohl mit dieſem Be⸗ 
trage alle Anſprüche dieſer Geſellſchaft abgegol⸗ 
ten ſein. Die weiteren Arbeiten werden dom 
ſtädtiſchen Perſonal ausgeführt. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligte darauf den Betrag. 
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err Unteroffizier“ Auf der Bühne 
Basca Paſcha, der König der Taſchenſpieler 
und Zauberer, und das Tanzpaar Strobel- 
Bernardi. ER 
* Seinen Verletzungen erlegen. Der am Diens- 
tag nachmittag vom Perſonenkraftwagen des 
Kaufmanns Walentzil aus Beuthen über- 
fahrene Chauſſeewärter iſt, ohne das Bewußtſein 
wiebererlangt zu haben, verſtorben. Dudek, der 
mit Reparaturarbeiten des Straßendammes be- 
ſchäftigt war, muß das Hupenſignal des an⸗ 
fahrenden Autos infolge Schwerhöriakeit über ⸗ 
hört haben. R ; 
Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
Die letzte Verſommlung ie Coon 
inber. 


18jähriges Mädchen 

wegen Mordverſuches verurteilt 
Kattowitz, 15. April. 
Das Tattowitzer Gericht verurteilte 
heute das 18jährige Dienſtmädchen Maria Soko⸗ 
lowſka wegen Mord verſuches an ihrer 
früheren Herrin zu eineinhalb Jahren Gefängnis, 
während der Staatsanwalt drei Jahre 
Zuchthaus beantragt hatte. Die Angeklagte 
war wegen Diebſtahls von ihrer Herrin entlaſſen 
und zur Anzeige gebracht worden. Aus Rache 
überfiel ſie ihre Brotgeberin mit einem Dolch und 
brachte ihr erhebliche Verletzungen bei. 
PE vb E TAN 


verſchickun g. Es wurde der Wunſch laut, 
daß die Propinzialverwaltung von Oberſchleſien 
alles daran ſetzen möge, um trotz der furchtbaren 
Wirtſchaftslage das ſegensreiche Werk der ober- 
ſchleſiſchen Kinderverſchickuna auch in dieſem 
Jahre zu ermöglichen. Bei den Ergänzungs- 
wahlen wurde Kaufmann Wyoiſk zum Kaſſie⸗ 
rer und ein neuer Schriftführer gewählt. £ 
Kaſſenprüfern wurden Landsmann Hrebs und 
Kaczmarek beſtellt. Mit Rückſicht auf die 
altuellen Oſtfragen und hier beſonders auf den 
Memelkonflikt wird ſich die nächſte Tagung mit 
dieſen Fragen befaſſen. Volkshochſchulleiter 
Mosler ſpricht an Hand einer reichen Illuſtra⸗ 
tion mit Lichtbildern über den Kampf des Deutſch⸗ 
tums in Polen. Ueber Memel wird eine ganze 
Bilderreihe gezeigt. ; 

Vom Stadttheater. Heute Sonnabend fin⸗ 
det die Erſtaufführung der Komödie „Kater 
Lampe“ ſtatt. Sonntag um 16 Uhr wird „Der 
Hauptmann von Köpenick“ zum letzten 
Male wiederholt. Um 20 Uhr wird die Komödie 
„Kater Lampe“ wiederholt. 


Cofel 

Neuer Fürſorgeausſchuß. Für die Ge 
meinde Trawnig wurde ein Fürſorge⸗ 
ausſchuß gewählt, der jih wie folgt zuſammen 
ſetzt: Gemeindevorſteher Florian Jurek, Land⸗ 
wirt Alois Mainka, Landwirt Ludwig Eichon 
und Wilhelm Obronſka. 

* Generalverſammlung der „Coſeler Sport- 
freunde“. In der Generalverſammlung 
gaben die Obleute der Abteilungen die Berichte. 
Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Bor- 
ſitender Dr. Samin, 2. Vorſitzender Kaufmann 
Fandrich, Geſchäftsführer Kaufmann Fro⸗ 
ſche k, Sportwart Kaufmann Friſch, Kaſſierer 
Wilaſchek. 


Groß Stroßhlitz 


* Impftermin für Stadt und Kreis. Die 
Pockenſchutzimpfung beginnt im Kreis 
am 21. April und endigt am 10. Juni. Zu 
Impfärzten ſind Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Wieſner und Sanitätsrat Dr. Glos beſtellt. 
Der Impftermin für den Stadtbezirk iſt auf 
Freitag, den 22. April. Sonnabend, 23. April und 
Dienstag, 28. April feſtgelegt. N 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Der Herzſchlag der Welt“ in den 
Thalia⸗Lichtſpielen 

Der Film ſteht unter der Gönnerſchaft der Deutſchen 
zape für enſchenrechte. Gegenübergeſtellt 
iſt das friedliche Leben vor dem Weltkriege, das Wirken 
eines glühenden Pazifiſten zur Erhaltung des Friedens, 
die Liebe eines jungen Paares, der Kriegsausbruch 1914, 
die Teilnahme des jungen Ehemannes am Weltkriege, 
die Schrecken des Krieges, die bittere Not in der Hei- 
mat. Filmiſch iſt der Bildſtreifen ein Meiſterwerk von 
vollendeter Schönheit. Die darſtelleriſche Einzelleiſtung 
Wut. Giſh' iſt eine Schöpfung von erſchütternder 

ucht. 


„Seine Freundin Annette“ im 
Palaſt⸗Theater 


dieſes deutſchen Filmes ſpielt in 
Paris. Sie berührt die Frage der „Kamerad ⸗ 
ſchaftsehe“. Die „unmoraliſchen Beziehungen“ 
eines Witwers zu einem jungen Weibe, Annette, werden 
gegeißelt. Das Spiel der Darſteller, von denen Liſſi 
Arna, Fritz Delius, Lotte Lorring, Philipp 
Mannings und Grete Felfing erwähnt feien, ijt 
durchaus ſympathiſch. 


Conrad Veidt als Raſputin im Capitol 


Das Raſputin⸗Thema iſt für den Film ſchon einmal 
verwandt worden. Und weil es ſeiner Zeit ein Schlager 
war, hat fih der Tonfilm dieſer „todſicheren Sache“ er- 
innert und ſeinerſeits etwas daraus gemacht. Die 
Titelrolle ſpielt Conrad Veidt. Es iſt großartig, wie 
dieſer nervöſe, durchgeiſtigte Darſteller das Bäueriſche, 
Derbe, Triebhafte zu geſtalten vermag. Es wird Raſpu⸗ 
tins Weg aus dem kleinen Bauerndorfe nach Petersburg 
gezeigt, feine unverſtändliche Wirkung auf Frauen, Kin- 
der, ja Tiere und ſein ſtets wachſenden Einfluß auf das 
Zarenhaus. Nicht gezeigt wird das Politiſche dabei, nicht 
gezeigt wird auch der perſönliche Hintergrund der Ermor⸗ 
dung, vielmehr wird der Zuſchauer durch wüſte Orgien 
gehetzt und erlebt das Schauspiel, einen bäueriſchen 
Wüſtling den verdienten Tod erleiden zu ſehen. Einmal 
nur ſagt Rafputin, daß er gegen das Blutvergießen ift, 
und das Telegramm an den Zaren bleibt das einzige im 
Bild ſichtbar werdende Dokument der geſchichtlichen Ra- 
ſputin⸗Tragödie. — Von den Gegenſpielern Veidts ift vor 
allem Charlotte Ander zu nennen, die ein Bauernmäd⸗ 
chen mit triebhafter Innigkeit ſpielt. Gute Namen guter 
Schauſpieler vervollſtändigen den Zettel der Mite 
wirkenden. 


Die uu bert 


„Es wird ſchon wieder beſſer“ in den 
Kammerlichtſpielen 


So ein optimiſtiſcher Film, wie dieſer, paßt recht gut 
in unſere Zeit, und man ſummt gerne das Schlagerlied 
mit: „S wird ſchon wieder beſſer, 's wird 
ſchon wieder beſſer, ſchließlich einmal muß es uns doch 


~ = 5 
3 5 Dei Bühn Im beſſer geh'n!“ Freilich iſt nicht jeder ſo ein Glückspilz 
Filmteil der luſtige Militärfilm „Zu Befehl, wie der Diplom-Ingenieur Fred Holmer. Zunächſt 


geht es ihm und feinem Studienfreunde Willi Bere 
tram wie vielen Tauſenden, die arbeitslos find. Man 
pezat in Schulden, man leiſtet Bürgſchaft, und plötz. 
ich droht Haft „zur Erzwingung des Offenbarungseides“. 
Was tun? Fred iſt verzweifelt. Aber da glimmt eine 
leiſe Hoffnung auf, einen Konſtrukteurpoſten in einer 
großen Automobilfabrik zu bekommen. Aber, ſo einfach 
ſind die Wege des Geſchickes nicht. Zuerſt muß ſich Fred 
von einem Geheimratstöchterlein über fah⸗ 
ren laffen, zuerſt muß diefe So ſich mit Staatsans 
wälten wegen 1 der Verkehrsordnung, Be- 
amtenbeleidigung, Widerſtands uſw. herumärgern, bis das 
überraſchende happy end eintritt. — Im Mittelpunkt 
dieſes unterhaltſamen Spielfilmes ſteht Dolly Haas. 
riſch, temperamentvoll, mit „Haaren auf den Zähnen“. 
s iſt eine Freude, ihr nn Spiel zu erleben. 
Neben ihr fnd. Fritz Grünbaum, Heinz Rüh⸗ 
mann und, nicht zuletzt, Ernſt Verebes lobend zu 
nennen. Im Beifilm kann man Hoot Gibſon im 
„Endkampf“ bewundern. Dies ift ein Wild⸗Weſt⸗ Film, 
5 Old Shatterhand ſeine Freude gehabt 
ätte. 


„Niemandsland“ im Deli⸗Theater 


Dieſer Film entſtammt einem Entwurfe von Leon 
hard Fran! und Vietor Trivas und ift ein 
„Kriegs“ Film mit deutlichen pazifiſtiſchen Tenden- 
zen. „Niemandsland“ iſt ein zerſchoſſener Unterſtand 
zwiſchen den Fronten, in dem fý nach mörderiſchen 
Kampfhandlungen der Deutſche, der Engländer, der 
Afrikaner, der Franzoſe und ein Namenloſer von „Ir 
gendwo“ finden, ſich als gute Kameraden helfen und die 
Frage nach dem Sinn des Krieges zu beantworten 
verſuchen. Auf der anderen Seite, in der Heimat, ſtehen 
die entſprechenden Frauen. Die ganze Handlung, die 
teilweife mit ſehr trafen filmtechniſchen Mitteln ar- 
beitet, iſt ſymboliſch. Am Ende ſchreiten die ehemaligen 
Feinde, brüderlich vereint, über das verwüſtete Land, 
einer lichtvolleren Zukunft entgegen. Sehr geſchickt, auch 
bildmäßig hervorragend, iſt der Einleitungsteil gemacht: 
Wolken, Brandung, Landſchaft, Städte ziehen vorüber; 
in den Frieden ſchlägt wie eine Bombe das Wort Krieg, 
und alles iſt anders. Dann erlebt man Kampfepiſoden. 
— Auf der Bühne ſtellt ſich mit zwei flotten Tänzen die 
Beuthener Filmſchauſpielerin Gina Goroff vor, die im 
„Niemandsland“ eine Nebenrolle ſpielt. 


„Ein ausgekochter Junge“ in der Schauburg 


Da der angeſagte Soldatenfilm „Kaſernen 
zauber“ ausblieb, wurde der nette Tonfilmſchwank 
„Ein ausgekochter Junge“ mit Eiegfried 
Arno in der Hauptrolle eingeſetzt. Das Stück iſt ein 
Meiſterwerk des Humors. Der handfeſten Poſſe liegt 
eine hübſche Idee zugrunde. Zwei fremden jungen 
Leuten wird von einem Rummel platz⸗Hypnotiſeur fuge 
giert, daß ſie miteinander verheiratet feien, Olly 
Gebauer, Paul Weſtermeier, Albert Paulig 
und Lotte Werkmeiſter ſind gute Stützen des 
Schwanks. Das reichhaltige Beiprogramm enthält einen 
Lehrfilm, eine Groteske, die neue Emelka⸗Tonwoche und 
zwei hübſche Kurzfilme. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 


Benachteiligung des höheren Schulweiens ““ e e 
in Oberſchleſien ee 


mühle, das Lehrmädchen Alice Maſchowſki aus 


10. Vertretertag des Oberſchleſiſchen Philologenverbandes in Kandrzin Schonberg von einem Kehlenwagen überfaß A 

Vor einigen W ; 50 rat . f Ei derrad ging ihr über die Bruſt. PR 
„Vor einigen Wochen ging durch die oberſchle⸗ Planwirtſchaft (Zuſammenlegung und Abbau jetzt zu Oſtern noch eine weitere! ahl von Feſt⸗ RE Ben n „; : ; 1 
ſiſchen Blätter eine Darſtellung der augenblid- | von höheren Schulen und Schultellen nicht ge⸗angeſtellten und Aſſeſſoren Be ah kann Die Verletzung ift nicht erheblich, jo daß die M. 0 
lichen Verhältniſſe des oberſchleſiſchen troffen werden darf. Eine Provinz. die, an den Oberſchleſien nicht als „Bedarfsprovin z“ in einigen Tagen das Krankenhaus verlaſſen 
Volksſchulweſens insbeſondere wurde die preußiſchen Zahlen gemeſſen, 170 + 22 192 für die Unterbringung von freigemachten Lehr-] wird. Sie hatte den Wagen mit ihrem Fahr 
Ueberfüllung der Volksſchulklaſſen beklagt.] Maien oder mehr als 20 grundſtändige höhere kräften aus anderen Provinzen gelten. Sie rade rechts ſtatt links überholt 
Und vor wenigen Tagen erhob der oberſchleſiſche] Lehranſtalten zu wenig hat, muß erſt auf die würden der oberſchleſiſchen Eigenart auch gar x 
Bezirkslehrerrat feine warnende Stimme und gleiche Bildungshöhe mit den übrigen Provinzen nicht oder nur ſchwer gerecht werden können. CCC 
wies noch auf andere Uebelſtände hin: auf den gebracht fein, ehe ſie den gleichen Eingriffen wie Dieſe Not der höheren Schule fand ihren a it 1 
Mangel an Planſtellen, auf die Ueberfrembdung | die anderen unterworfen werden kann. gar nicht] Niederſchlag in mehreren Beſchlüſſen, die anſtalten, Aufhebung der zahlenmäßigen Beſchran⸗ 
u. a. m. Faſt genau dieſelben Beſchwerden hal] zu reden davon, daß fie als gemiſchtſprachige eine Herabsetzung der Klaſſenbeſuchs. und kung des wahlfreien Unterrichts forderten u 
die höhere Schule Oberſchleſiens wie Grenzprovinz eine Vorzugsbehandlung verdiente, Pflichtſtundenzahlen. Heraufſetzung der Shiler- ſich gegen die Unterbringung der an den Päda⸗ 
wie der 1. Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Philo-] Und wenn die „Tendenz der Geburtenziffer“ zur] wochenſtunden, Aufhebung der vorzeitigen Pen- gogiſchen Akademien freiwerdenden Lehrkräfte im 
logenverbandes. Studienrat Dr Bednara im Richtſchnur der Planwirtſchaft gemacht wird, ſo] ſionierung, Durchführung der Akademiſierung höheren Schuldienſt wandten. 
weiteren Verlauf des Vertretertages in Kandrzin] muß Oberſchleſien gleichfalls eine Sonder -und ſtärkere Vermännlichung der höheren Lehr⸗ Dr. Bednara, 
ausführte. Die Klaſſen der oberſchleſiſchen höhe ⸗ tellung einnehmen. Denn während Preußen 
ren Knabenanſtalten bieten ſeit Jahren dasſelbe | nach den letzten amtlichen Zahlen einen Geburten 


nz 8 3 im ketoni 955 SE ae weli N 
urchſchni Schuljahres 1931/32 in einer einen ſolchen von 12,1 auf. Aus dieſem Ge⸗ j 
Knabenklaſſe der höheren öffentlichen Lehranſtal⸗ burtenvorſprung Oberſchleſiens erklärt es ſich Die oberſchleſi chen Do Ver in Hindenburg 
ten 27,75 Schüler ſitzen, weiſen die entſprechenden auch, daß die zu Oſtern 1932 infolge Abnahme der 
oberichleftirhen Saien einen Durchschnitt von] Geburtenziffern und Verſchlechterung der wirt- (Eigener Bericht) 
29,46 Schülern auf. Das bedeutet. daß Ober. ſchaftlichen Lage einſetzende Klaſſenſchrumpfung i 
Ben die * . von ee e Bahre 1 trifft gie ben Hindenburg, 15. April. eee 5 (Neuſtadt) pin 
ämtlichen preußiſchen Provinzen hat, oder daß übrige Preußen. Bährend in ganz ug Der Frei euthen im t 10. Höhepunkte der eit. Kreisturnwart Neu⸗ 
Oberichlefien am dreußiſchen Durchſchnitt ger Oſtern 500 Klaſſen an den höheren Säulen ein nalen 8 A e e an v. man, (Hindenburg) gab einen Ueberblick iber 
gehen und die Schülerzahl um rund 15 000 ab« der im Henan oer Probi Oberſchleſi se die Arbeit der Turnergilden. Die Gruppe Hin⸗ 
nimmt, beträgt der Klaſſenſchwund in Oberſchle⸗ (r ne fang BE in; Oberſchleſien ent- denburg it als eine der beſten Gruppen im Reich 
ſpricht, führte im Stadlers Marmorſaal in Hin⸗ É iai zcher Paia Á 
r $ À nne zu bezeichnen. Als nächſter Tagungsort wurde 
denburg OS. feinen 10. ordentlichen Kreis- Leobſchütz beſtimmt. Die Vorſtands wahlen 


meſſen, 2 Klaſſen mehr haben müßte. 
ſien 9, was einer Abnahme um etwa 270 Schüler 
tag durch. Aus allen Ortsgruppen des Kreis- brachten folgendes Ergebnis. Es wurden einſtim⸗ 
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Angeſichts dieſer Ueberfüllung hätte man 
erwartet, daß Oberſchleſien bei den entſpricht. 
Ein anderer wunder Punkt für Oberſchleſien iſt 


Klaſſenbeſchränkungen zu Oſtern 1931 5 r A N A i > d 5 į 
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Pitſchen, Ratibor, Roſenberg, Ziegenhals — 
waren die Vertreter der Ortsgruppen und zahl⸗ 
reiche Mitglieder erſchienen. Die Tagung war in 
oganiſatoriſcher Hinſicht außerordentlich frucht · 
bar und geſtaltete ſich in ihrem Verlauf zu einem 
machtvollen Bekenntnis der oberſchleſiſchen Kauf 
mannsgehilfen zu ihrem Berufsverband. Um 
1 Uhr leitete der DV.⸗Männerchor Beu- 
then, unter Leitung von Muſiklehrer Richter, 
die Tagung mit einigen ſchönen Geſangsdarbie⸗ 
tungen ein. Kreisvorſteher Suchy eröffnete den 
10. ordentlichen Kreistag. Er gedachte in ſeinen 
Begrüßungsworten der Toten des abgelaufenen 
Jahres, beſonders des alten, verdienſtvollen frühe- 
ren Gauvorſtehers Struck (Schleſien). Anſchlie⸗ 
ßend erſtattete Kreisvorſteher Suchy den außer ⸗ 
ordentlich umfangreichen Rechenſchafts⸗ 
bericht des Kreiſes. Auch im alten Jahr war 
die Mitgliederbewegung in Oberſchleſien eine auf 
ſteigende. Kreisbildungsobmann Skalnik, 
Ratibor, gab den Jahresbericht über die umfaſ⸗ 
ſende Allgemeinbildungsarbeit, Geſelligkeit, Be- 
ſichtigungen, Vorträge, Feiern uſw., die einen 
großen Raum innerhalb der Standesarbeit des E 
DHL. einnehmen. An erſter Stelle ſteht dem 
Weſen des Verbandes entſprechend naturgemäß die 
Berufsbildung, die auch im vergangenen 
Jahr eine große Zahl von Kauf mannsgehilfen 
und Lehrlingen erfaßt hat. Kreisjugendführer 
Mittler, Beuthen, ſchilderte die Jugend ; 
arbeit. Die Sorge um den Nachwuchs, um den 
jungen Menſchen, war in größtem Ausmaß die 
Sorge des Verbandes ſelbſt. Reichsjugendtag 
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— n de dare r i — Wann der Fine ber Mk 
die Künſtlerperſönlichteit als Ausdruck ihrer geit ZEE un 


bensnähe ſtark exſchwert. regung, die dieſer Abend gegeben hat, ſei der Be⸗ 
Den theoretiſchen Ausführungen folgte an Hand richt darüber mit der Anregung geſchloſſen, ihn 

Vortrag Studienrat Boeniſch in der Beuthener Stadtbücherei 
Die in der „Ecke“ zuſammengeſchloſſenen und Barock heran, und ihr Aufſtiegsweg kreuzt an 


P. 7 =r 9 Ans * i 2 7 p 

ber Minerit aae . Pfade vor einem größeren Auditorium zu wiederholen: 

der abendländischen Kunſt, und eine 18 Wir haben wenige fo wertvolle und anregende 
e J Veranſtaltungen in dieſem Winter gehabt. 

Kunstfreunde hatten für Freitag abend zu einem einer Stelle die abfallende Produktionslinie nach 

Vortrag eingeladen, der anläßlich der iper der Reformation, an der Dürer und Matthias 

druckausſtellung von Studienrat Boes Grünewald ſtehen. Der nun folgende neue 


fprache zeitigte insbeſondere vor der Cha 

ga ll ſchen „Zirkusreiterin“ ein äußerſt frucht⸗ Es 
miſſch vorbereitet worden war. Außer den Mit- Anftieg bekommt feine Kräfte aus dem Für ⸗ Wieviel Normalmenſchen gibt E 2 
gliedern der „Ecke“, Frau Direktor Killing, ſtentum, das das Barock ins Rokoko hinein 
„ er gipfelt „> auf die Spitze me bie pier 5 i tei No 

a es und vielen oberſchleſiſchen Künſtlern zweite Revolution von neuem die ünſtleriſche 

und Kunſtfreunden, die den großen Saal der] und . Form zerſchlägt: die frane Für die Urteilsfällung des Richters gibt es leine rm 
Stadtbücherei füllten, ſah man erfreulicherweiſe z ö f 1: evolution. Aus der neuen Her- 
zahlreiche Geſichter aus der Beuthener Geiſtigkeit, 15 findet fih das Bürgertum zu ſchöp⸗ 


maßnahmen nicht nur ebenſo hart wie die 
übrigen Provinzen, ſondern viel härter 
als das übrige Preußen betroffen. 


Mit einem Verlust von 17 Klaſſen (7 an 
Knaben, 10 an Mädchenanſtalten] oder 3,8 Pro- 
zent marſchiert Oberſchleſien an 3. Stelle hinter 
Berlin und Weſtfalen. Dem preußiſchen Durch⸗ 
ſchnitt von 2,7 Prozent hätte ein Verluſt von nur 
13 ſtatt 17 Klaſſen entſprochen. Noch deutlicher 
wird die. ſcharfe Durchführung der Beſchrän⸗ höhe 
kungsvorſchriften gerade in Oberſchleſien, 
wenn man nur die ſtaatlichen Anſtalten heran- 
zieht. In ganz Preußen haben die ſtaatlichen 
Anſtalten ein Weniger von 8 Klaſſen aufzuweiſen. 
in Oberſchleſien allein ein Weniger von 10 Klaſ⸗ 
ſen! In Preußen wurden zu Oſtern 1931 trotz 8 
der Einſchränkungsbeſtimmungen 89 dritte Ser⸗ 18 Aſſeſſorenſtellen, im ganzen a 
ten genehmigt, in Oberſchleſien keine einzige! 


Dabei konnte und kann in Oberſchleſien bon 
einer Bildungs-, Inflation“ keine Rede jei. Im 
Gegenteil: es beſteht ein ſtarker Bildungs 
rückſtand Oberſchleſiens gegenüber den 
übrigen preußiſchen Landesteilen. Bezieht man 
die Zahl der Schüler und Schülerinnen, die im 
Jahre 1930/31 die höhere Schule beſuchten, auf 
die Zahl der 10 Jahre vorher geborenen Kinder, 
ſo ergibt ſich, daß in ganz Preußen 
82 Prozent der Kinder die höheren Schulen be- 
inden, in Oberſchleſien nur 59 Prozent. 
Das heißt: es find, am preußiſchen Bildungs⸗ 
ſtand gemeſſen, 5 089 Schüler und Schülerinnen 
und 170 Klaſſen an den höheren, Lehranſtalten 
Oberſchleſtens zu wenig, und im Schuljahr 
1931/32 iſt der Bildungsgrad derſelbe. 

Aus dieſen Zahlen geht hervor. daß Ober⸗ 
ſchleſien von den Maßnahmen der ſogenannten 


höheren Schulen zu wenig Planſtellen 


die Klaſſenzahl, dann hat Oberſchleſien 3, 
bezieht man ſie auf die Schülerzahl, dann hat 


Breier (Ratibor). Als Kreisjugendfüßrer Pe- ; 
ſtätigt wurde Kreisjugendführer Mittler A 
(Beuthen). Als K für den nächſten Ver⸗ “a 


" t . 13 
in der Politik“. Der Verwaltung und dem Führer 2 
des Verbandes, Hans Bechly, wurde das vollſte u 


Durch die im Oktober eingetretene 
Herabſetzung der Wochenſtundenzahl 


für die Schüler iſt die höhere Schule in ihrem 
Innern hart getroffen und in ihrer Leiſtungs⸗ 
höhe ſchwer erſchüttert. Das Gymnaſium 
hat ein Weniger von 27 Stunden, die Ober ⸗ 
realſchule von 35 und das Realgymna⸗ 
fium gar einen Verluſt von 39 Stunden in der 
Woche, Lehrreich iſt auch ein Vergleich mit den 
übrigen deutſchen Staaten; In allen bis auf 
Bayern haken jetzt die Schüler mehr, zum Teil 
viel mehr Unterricht als in Preußen. Da zu 
den vor einem halben Jahre freigeſtellten 
Studienräten infolge der Klaſſenſchrumpfung 


einem Geſelligen Abend in Stablers * — 
morſaal eingeladen, der einen harmoniſchen Ab. 


——— 


Die Frage nach der Zahl der No rmal⸗ſchwindigkeit, mit einem ebenſo genan feſtgeſtellten 
menſchen mag zunächſt recht müßia erſcheinen. Energieaufwand reagieren. Erweiſt ſich jener 
Eine nähere Ueberlegung zeigt jedoch, daß jener] Nervendraht, der die Eindrücke des Geſichts des 
Menſchentyp, den man im ſtrengen Sinne des] Gehörs und der Taſtempfindung in die i idenz 
Wortes als normal bezeichnen kann, eigent-] der geiſtigen Oberregierung, des Gehirns, weiter 
lich eine Seltenheit darſtellt. 8 er fea I 2 . ein Saar, 1 ee i 

äufig foge rmalmenſchſ der T, dicker oder dünner Trimier 

iſt 1 rm, en a ſäumiger eis das Durchſchnittsmaß, fo it er 
und geistigen Eigenſchaften des Menſchen genau in unvettbar aus der Gemeinſchaft der Normal: 
jenem Maßſtab zukommen, der für die Menſchen⸗ menide ausgeſtoßen. Sein 8 wer 
aattung kennzeichnend iſt. Ein Weien, deffen | Pro imite nur eine ganz beſtimmte Anke. 
Gehirn, Leber und Magen genau jo funktionieren, | DON, Meter ‚Begriffen aufnehmen und verwahren, 
wie es in den mediziniſchen Lehrbüchern zu lejen fe jelbft feine, Phantaſie muß fih innerhalb der 
iſt. Sein Auge umfaßt, dank des tadelloſen eitgelegten Normalgrenzen halten! Ein gon; 
Sehnervs, bis auf den Millimeter nur jenes kleines bißchen Drüber oder Drunter macht aus 
Geſichtsfeld, das der Reichweite eines optischen dem Normalmenſchtandidaten, ſtreng willenihaft- 
Inſtrumentg dieser Art entſprechen fol. Sein lich betrachtet ein verkrüppeltes Genie oder einen 
Körpergewicht beträgt nicht um ein Gramm mehr in der Rückentwicklung ſtehengebliebenen Idioten. 
oder weniger als eben die Höhe ſeiner Statur . * Kr is 8 
erfordert, die freilich wieder atmen der] Tabelle. In Rione Aerzten, Pi 8 
Durchſchnittshöhe des erwachſenen Menſchen ne Kommiſſion von Aerzten, Pſpchologen u 

fl : „Erziehern 200 000 lindern nach der moder⸗ 
Ehriſten tum, ber kam, orientiert ſich der nun er RE ane Wr pead Ger nen pfychotechniſchen Methode auf ihre Normalis 
7 jih guswixkende neue Geiſt in bewußter] Franzoſe darf er dagegen nur schwarze Haare tät geprüft und ift zu dem Ergebnis gelangt. daß 

blehr vom Südlich⸗Ehriſtlichen aus dem Diten ber. | hab n i Faim, unter den 200000 Kindern ſich im eigentlichen 
Der Bolſchewis mus ſetzt fih mit dem Ratho- aben, ſonſt wird er — folte ales andere itine Sinne des Worte ur ſechs N al 
iber 0 5 56 niea Träger Diefer zeiten, Kelle e e e 50 ee om ow i 17 7 > Seinen, ine Priama 1 5 
iſt der Erbe des Bürgertums, das Proleta⸗ ; ; ut. Art läßt fih freilich nur mit annähernder Pünkt⸗ 
iat. i Dies find freilich nur die oberflächlich lichkeit durchführen. Angenommen, daß die ame. 

Die Wellenbewegung geht unaufhaltſam weiter.] fte n Fö rpe rlichen Bedingungen, denen rikaniſchen Statiſtiker mit ihrer Feſtſtellung nicht 
ihr Tempo gleicht fih jedoch dem Tempo der Zeit] AN Menih, der auf den Titel eines normalen] zu hoch (das Gegenteil erſcheint ausgeſchloſſen) 
an, und jo findet fih auch in der Kunſt ein raides Durchſchnittsmenſchen Anfpruch erhebt. genügen] gegriffen haben, gäbe es unter einer illion 

g Auf- und Abſtei 1. Poe de Zerſchl d muß. Die geiſtigen Merkmale ſind von viel] Menſchen nur dreißig Normalindividuen. 
res Auf- und Abſteigen, von der Zerſchlagung der ſubtilerer Natur, und es iſt zehntauſend gegen] Sollten fie auf der Oberfläche der Erde leich 
Form kommt man wieder zu ihrer Betonung: und eing zu wetten, daß jene Personen, die die Pei. mäßig verteilt fein, Jo würde die Stadt Wien 
arno a e a a e a e 
) er Wechſelwirkung im u erriuten | Vorausſetzungen en n, bei der pindie|der Titel eines Normalmenſchen mit ruhigem 
ſchen rüfung durchfallen werden. Der] Gewiſſen zugebilligt werden kann. Unſex ganzer 
Nervenapparat des Normalmenſchen muß] Planet, bevölkert mit 2000 Millionen Menſchen 
wie eine fein konſtruierte Maſchine auf jeden] wird demnach der Wohnſitz von etwa 60 000 


äußeren iz mit einer ganz beſtimmten Ges! Normalmenſchen ſein. 5 


ein Beweis dafür, daß Dei richtiger Jüh⸗ eriſcher Kraft zuſammen und wird frei zu einem 
rung unſer Muſeum ſehr wohl ein lebendi⸗ 


ritten Aufſchwung, in deſſen wohlgegründeter 
ger Kunſtfaktor ſein kann. gi 


Mitte und Blüte das Gegenſtück zu Dürer und 
Grünewald im erſten Wellental ſteht: Goethe. 
Die Blüte des Bürgertums trägt Frucht und 
reift, wird reif zum Untergang, und rip die 
Zerſchlagung ihrer Form geiſtig⸗künſtleriſch im 
Erpreffionismus, geſellſchaftlich im Weltkrieg, der 
mit den Anfängen einer Weltrevolution 
endete und die Frage nach dem „Untergang des 
Abendlandes“ aufwarf. 

Wir ſtehen gegenwärtig mitten in dieſer neuen 
Wende, deren chaotiſches Brodeln uns infolge 
jeiner Nähe beſonders kräftig in den Ohren dröhnt. 
Bei der Kenntnis geſchichtlichen Werdens erſcheint 
uns unſere Lage aber keineswegs fremd oder 
außergewöhnlich. Geſetzmäßigkeit der böchſten 
Mabitäbe berrſcht auch hier. Das Neue unſerer Sage 
iſt lediglich dies: während bisher alle geſellſchaft. 
liche und künſtleriſche Entwicklung von Rom, vom 


fein Hauptverdienſt nicht in der Geſtaltung des 


8 “ehe, ſonde 
Leidenſchaften find di 9 et 
zeinften Kräfte ber te die tiefſten und 


eine Ene der abendländi⸗ 
ſchen, aus dem C 
nen Kunſt, insbeſondere der Malerei, daneben 
auch der Plaſtik und der Geſamtfultur, um 
immer wieder Kunſtwerl und Künſtlerperſönlich⸗ 
keit als in ihrer geit verankert und aus ihr bes 
dingt zu erklären. 1 SRR 

Stellt man Rom und die Anfänge des Chri- 
ſtentums als den Ausgangspunkt einer Kurpe 
dar, dann zeigt ſich in der deutſchen Gotik ein 
ſtrahlender Aufſtieg, deſſen Träger die Kirche 
iſt. Am Gipfelpunkt der Gotik geſchieht die erſte 
Revolution, der Ausbruch in der geiſtigen wie bluti⸗ 
An Auseinanderſetzung: die Reform ation. 
nter ſüdlichen Einflüſſen blühen Renaiſſance 


find, fo jteht auch gleich hinter dem Expreſſionis⸗ 
mus die Neue Sachlichkeit. — Alle dieſe 
keueren und neueſten Dinge find jedoch noch im 
Fluſſe, wir ſelbſt find mittendarin, und die Orien⸗ 
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Aus der Wahlbewegung 


Oberſchleſiſche deutſchnationale 
Wahlbewerber 


. Von Dr. Kleiner, M. d. N. 


Die Deutſchnationalen unſerer Heimat bleiben 
was ſie waren und was ſie ſind: Das nationale 
Gewiſſen Oberſchleſiens. Sie bauen darauf, daß 


die nationalen Volksgenoſſen, die bisher politiſch 


bedeutungsloſen Mittelparteien angehörten, in dem 
bevorſtehenden Kampf um ein preußiſches 
Preußen den Weg zu der Hugenberg⸗Be⸗ 
wegung finden werden, die ihnen rechtzeitig eine 
Heimſtätte zur Sammlung aller werwollen Kräfte 
des bodenſtändigen Volkstums bereitgeſtellt hat. 

Haben wir die Macht im Staat, haben wir 
alſo die erſte Aufgabe erfüllt, dann kommt die 
zweite, die ſchwerſte Aufgabe, die ſchöpferiſche 
politiſche Arbeit, die unſerm Volke Frei⸗ 
heit, Recht und Brot bringen ſoll. Dieſe Aufgabe 
wird nicht durch Reden und nicht durch Pro⸗ 
gramme gelöſt. Sie kann nur gelöſt werden, wenn 
der Mann zu ausſchlaggebender Mitarbeit 
kommt, der in voller Klarheit ſieht, wie die kon⸗ 
kreten Aufgaben anzupacken und zu meiſtern ſind, 
der in allen Zweigen der Wirtſchaft erfahrene, 
der in feiner unerſchütterlichen Ruhe allen ſchwär⸗ 
meriſchen Menſchen überlegene Freund des Vol- 
kes: Hugenberg!! 


Wir Oberſchleſier wollen ihm Gehilfen 
geben, die ſeines Weſens und ſeiner Art ſind. Da 
iſt unſer lieber, ſchlichter, gerader und tüchtiger 
Bauer 

Schwobe 

aus dem Neißer Land. Er zog gerade an dem 
Tage in den Reichstag, da er vor 25 Jahren zu 
den Preußen gekommen war. Nun ſoll er die po⸗ 
litiſchen Fragen, deren Löſung für unſere Land⸗ 
wirtſchaft von höchſter Bedeutung ſind. im preußi⸗ 
ſchen Landtag bearbeiten, weil fie in der Volks⸗ 
vertretung des preußiſchen Staates in erſter Qi- 
nie behandelt werden. Das Bewußtſein, der Sohn 
eines alten Geſchlechtes zu ſein, das ſeit Jahr⸗ 
hunderten auf der Scholle ſitzt, das Bewußtſein, 
in der Schule der preußiſchen Armee 
die Tugenden des wahrhaft freien Menſchen er⸗ 
rungen zu haben, gibt dem kerndeutſchen Landwirt 
Schwobe die Schlichtheit und die Würde des Ach 
tretens, durch die er überall wie von ſelbſt Ach⸗ 
tung, Liebe und Vertrauen erwirbt. Wo immer 
er fteht, auf der Bühne des Reichstages, in den 
Verhandlungen mit führenden Perſönlichkeiten, in 
den Volksverſammlungen, draußen auf dem Acker 
ſeiner bäuerlichen Wirtſchaft. er bleibt ſtets Der- 
ſelbe: Sicher, ruhig, beſtimmt, der Sache um ihrer 
ſelbſt willen dienend. Das iſt beſte preußiſche 
Art. Wir müſſen dafür ſorgen, daß einfache und 
darum wertvolle Menſchen der praktiſchen Le⸗ 
bensarbeit bei der Leitung unſerer Geſchicke mit⸗ 
zuwirken haben. Sie allein haben die Kenntnis 
der Lebensnotwendigkeiten. Sie allein haben das 
Bewußtſein, das nur der perſönliche Einſatz je⸗ 
des ſchaffenden Menſchen und die Zuſammen⸗ 
er aller Stände die Not des Volkes meiſtern 
ann. 

Schwobe wird mit dem in langjähriger Ar- 
sit bewährten Führer der vaterländiſchen Ar⸗ 

iter 


Straube 


freudig und kameradſchaftlich zuſammenarbeiten. 
eber ein Jahrzehnt ſteht unſer Landtagsabge⸗ 
ordneter Straube im Kampf für die nationalen 
Arbeiter. Er hat unermüdlich um die Seele der 
deutſchen Arbeiter gerungen, darum hat er ihnen 
immer wieder eingehämmert, daß die Inter ⸗ 
nationale der Todfeind des deutſchen Arbei⸗ 
ters iſt. Er hat dem oberſchleſiſchen Volke ſtets 
vor Augen geführt, daß die ſozialdemokratiſche 
Zentrumspartei in unſerer Heimat faſt 
noch gefährlicher iſt als ihre Bundesgenoſſin. Sie 
hat den Staat an den Marxismus verkauft. 
Sie hat dadurch den Arbeiter um die Arbeit und 
um das tägliche Brot gebracht. Wir ſetzen dem 
Klaſſenkampf und dem konfeſſionellen Kampf den 
Gedanken der Kameradſchaft, den Gedanken des 
uſammenſtehens aller Stände und chriſtlichen 
onfeſſionen entoegen, Welche Partei Oberſchle⸗ 
ſiens, außer der Deutſchnationalen Volkspartei, 
hat ſoviel fähige und tüchtige Arbeiter aufzu⸗ 
weiſen, die am Tage oder in der Nacht am Pfei⸗ 
ler unter Tage oder am Hochofen ſtehen und die 
am Abend draußen im Land als Pioniere der 
deutſchen Freiheit ihre ganze Kraft für Volk und 
Vaterland einſetzen? Keine Partei kann dieſe 
güle prächtiger einfacher Kämpfer aufweiſen. 
as ſpricht für unſere gute Sache. 
Was unſere 


Maria Lowack 


für uns getan, das ſpricht für fie feit dem Tage 
es Umſturzes. Heut ſteht Frau Lowack in ihrem 
aus zur Verfügung, um mit Rat und Tat zu 
elfen. Morgen ſpricht ſie in Saarbrücken, tags 
arauf in Schleswig, dann in der Mitte des 
eiches, dann in Pommern, dann kommt ſie wie⸗ 
zurück, um zu Hauſe zu arbeiten und zu 
4 So geht das nun jahraus jahrein. Das 
alles bekommt die Landesoberin der Deutſch⸗ 
nationalen nur fertig, weil in ihrem Innern eine 
unbändige Liebe zum Volk und zum Land, eine 
. Leidenſchaft für Recht und Freiheit 
ebendig iſt. Darum muß ſie kämpfen. Darum 
verdient dieſe Frau eine weithin ſichtbare Aner⸗ 
kennung für all ihr ſelbſtloſes Tun und Handeln. 
die Frauen ihre Pflicht tun werden, das 
eht ſich von ſelbſt. Die Männer werden mit 
Frauen wetteifern. 


Sie werden dem Ruf der nationalen Frauen 
und dem Ruf der Jugend folgen, dem unſer 
deutſchnationaler Jugendführer Dr Knaak 
immer aufs Neue Ausdruck ait 


Als 
Dr. Knaak 


als Hauptſchriftleiter nach Oberſchleſien kam. Da 
geſellte ſich zu den bewährten Führern und Führe⸗ 
rinnen der deutſchnationalen Sache ein Feuer- 
kopf, der ſchrieb und ſprach und nicht ruhte. 
Er ſchlug und ſchlägt ſich mit den Polen herum, mit 
den ſchwarzen, roten und den Regenbogenfarben⸗ 
marxiſten, mit allen, die dem Aufſtieg Deutſch⸗ 
lands im Wege ſtehen. Es geht ihm ſo wie allen 
rückſichtsloſen Kämpfern, die den Vertretern des 
Novemberſyſtems und ihren Helfershelfern die 
Maske vom Geſicht reißen. Man liebt ihn 
mitnichten auf der Seite der Feinde. 
Wen aber die Feinde haſſen, den müſſen die 
Freunde deſto treuer lieben. 


Preußen 
und die deutſche Wirtſchaft 


Die Auffaſſung der Staatspartei 


Preußen nimmt in der Politik Deutſchlands 
die Schlüffelitellung ein; aber auch für die dent- 
ſche Wirtſchaßt bedeutet Preußen das Schick⸗ 
ſal. Es kommt nun aber nicht ſo ſehr darauf 
an, in das Preußenparlament Fachmän ner 
zu entſenden, bei denen die Fachkunde des einen 
nur zu leicht durch die Fachkunde des anderen 
aufgehoben wird, ſondern geſunder Men- 
ſchenverſtand muß im Parlament wieder zu 
Ehren kommen, und zwar in der Spielart, wie 
er ſich aus täglicher verantwortlicher Beſchäfti⸗ 
gung mit den Fragen der praktiſchen Wirtſchaft 
ergibt. In dieſer Richtung ergeben ſich gerade 
für eine Politik der mittleren Linie, wie 
ſie von der Staatspartei vertreten wird, 
dringliche und nützliche Aufgaben. Auch zahlen⸗ 
mäßig ſchwache Parteien können heute zu unge⸗ 
ahnten Einflußmöglichkeiten gelangen; viel we⸗ 
ſentlicher aber iſt, daß wirtſchaftspolitiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte, wie ſie ſich aus der wirtſchafts⸗ 
freiheitlichen Auffaſſung der Staatspartei 
ergeben, von größter Bedeutung in einer Zeit 
ſind, wo ſich der Staat als Unternehmer 
zu einem Wirtſchaftsfaktor ungewöhnlichen Mus- 
mabes entwickelt und man desbalb noch ſtär⸗ 
ker als im Reich die Aufgabe hat, dieſe Entwick⸗ 
lung in Grenzen zu halten, bei denen die 
Gefahr vermieden wird, daß ſich öffentliche 
und private Wirtſchaft in Kampfſtellung gegen⸗ 
überſtehen. Dadurch werden in Preußen die 
Anhänger einer wirtſchaftsfreiheitlichen Auffaſ⸗ 
ſung zu Treuhändern der geſamten deutſchen 
Wirtſchaft dafür, daß die unerſetzlichen, ſchöpferi⸗ 
ſchen Kräfte privaten Unternehmer⸗ 
geiſtes ſich lebensfähig erhalten und durch⸗ 
ſetzen gegenüber den in einer Notzeit wie der ge⸗ 
genwärtigen immer ſtärker vordringenden ſozialen 
Notwendigkeiten. Jeder, der die aus unglücklicher 
Grenzziehung und aus weltwirtſchaftlicher Kriſe 
für Oberſchleſien beſonders kataſtrophale 
Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
kennt, muß dafür Verſtändnis haben, daß wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung des Staates nicht um 
ihrer ſelbſt willen zu rechtfertigen, fon- 
dern als Staatshilfe zur Selbſthilfe zu be⸗ 
werten iſt. Dieſe Treuhänderſchaft hat auch ihre 
politiſche Seite. Die Ueberzeugung, daß eine 
gute Politik nicht nur die Vorausſetzung für 
gute Finanzen, ſondern viel ſtärker noch für 
eine gute Wirtſchaft iſt, braucht heute nie⸗ 
mand mehr beigebracht zu werden, auch wenn die 
Schar derer, die da glauben, den deutſchen Sektor 
der Weltwirtſchaftskriſe autark heilen zu kön⸗ 
nen, den einen oder anderen Anhänger gewinnt. 


Dr. L. Zeitlin, MdL. und MdVW. 


— m 


Goebbels antwortet auf 
Brünings Königsberger Rede 


Neuartige Propaganda der Nationalſozialiſten 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. April. Auf der Sportpalaſtkund⸗ 
gebung, die anläßlich der Preußenwahlen von den 
Nationalſozialiſten veranſtaltet wurde, 
erklärte Dr Goebbels, daß ihm bisher der 
Reichskanzler nicht — wie er gebeten habe — in 
einer öffentlichen Ausſprache über alle deutſchen 
Sender Rede und Antwort ſtehe. Die National- 
ſozialiſten hätten daher die Rede des Reichskanz⸗ 
lers in Königsberg auf Schallplatten aufnehmen 
laſſen, um fie jetzt im Sportpalaſt ſtückweiſe 
wiederzugeben. Dr Goebbels werde ſeine Antwort 
geben. 

Die Beſucher der Veranſtaltung wurden zum 
Teil im Vorhof des Sportpalaſtes einer poli- 
zeilichen Unterſuchung unterzogen. 
Drei Perſonen wurden wegen verbotenen Waf⸗ 
fentragens, vier Perſonen wegen Tragens des 
Abzeichens der verbotenen SA., eine Perſon we- 
gen einer Geldſammlung für die SA. und drei 


Berfonen wegen Widerſtandes feſtgenommen. 


Hugenberg in Stralſund 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stralſund, 15. April. Dr Hugenberg hielt 
eine Wahlrede, in der er daran erinnerte, daß er 
bereits vor Jahren das Elend der Zukunft ge⸗ 
kennzeichnet habe, das ſich jetzt deutlich an der 
Landwirtſchaft widerſpiegele. Er habe den 
Bauerntod vorausgeſagt und verlangt, 
daß ausreichende Hilfe für die Landwirtſchaft ein⸗ 
geſetzt werde, um die Verelendung zu bannen. 
Weiter habe er eine völlige Aenderung unſerer 
Handelspolitik und ausreichenden Schutz der eige⸗ 
nen Wirtſchaft jowie Entſchuldung der Landwirt- 
ſchaft und Senkung der Zinslaſten gefordert. 
Seine Vorſchläge ſeien von der Regierung nicht 


einmal erörtert worden. 


Thälmann nach Moskau berufen 


Das Ergebnis der Reichspräſidenten⸗ 
wahl hat, ſoweit es ſich um den ſcharfen Ri d- 
ang der kommuniſtiſchen Stimmen beim zweiten 
Wahlgang handelt, in Moskau lebhafte Unzu⸗ 
friedenheit hervorgerufen. Die Führer der deut- 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei erhielten ſchon nach 
dem erſten Wahlgang eine ſcharfe Verwar⸗ 
— i Die n vom vergange- 
nen Sonntag haben in Rußland wie eine 
Bombe eingeſchlagen. Bei der deutſchen 
kommuniſtiſchen Zentrale verſucht man nun einen 
Sündenbock zu finden, um dem drohenden 
Strafgericht zu entgehen. Man ſcheint ihn in dem 
kommuniſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten Thäl⸗ 
mann gefunden zu haben, dem man jetzt vor⸗ 
wirft, daß er nicht zugkräftig genug ge⸗ 
weſen ſei, die Maſſen zu begeiſtern. Thälmann, 
dem die Schuld in die Schuhe geſchoben wird, iſt 
für Ende dieſer Woche nach Moskau zur Verneh- 
mung berufen. 


Der vielſeitige Kreuger 


(Telegrophiſche Meldung) 

Göteborg, 15. April. Der Vorſitzende der 
Schwediſchen Sozialdemokratiſchen Partei, P. A. 
Hanſſon, teilt in jenem Blatt „Ny Tid“ mit, 
daß Kreuger die in Stockholm erſcheinende ko m- 
muniſtiſch gerichtete, aber nicht mehr mostan- 
treue Zeitung „Volkets Dagblad“ mit 135 000 
Kronen unterſtützt habe. Die Transaktionen 
ſollen Mitte 1930 angefangen haben. 


Für mehrere Millionen Mark 
Effelten verſchoben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Düſſeldorf, 15. April. Die Deviſenbewirtſchaf 
tungsſtelle Düſſeldorf ift erheblichen 
Effektenſchiebungen auf die Spur getom- 
men. Hochwertige deutſche Wertpapiere im Be⸗ 
trage von mehreren Millionen RM. ſind in letzter 
Zeit aus dem Auslande nach Deutſchland gebracht 
und an kleine Bankfirmen des Rheinlandes von 
Strohmännern veräußert worden, ſodaß der Er⸗ 
158, deſſen Höhe noch nicht feſtſteht, auf unberech⸗ 
tigte Weiſe ins Ausland gelangt iſt. Ein ſog. 
Bankenvertreter und einer ſeiner Strohmänner 
wurden verhaftet. Ihr Vermögen iſt beſchlagnahmt 
worden. Die Ermittlungen erſtrecken ſich über 
das ganze Reich bis nach Berlin. 


Keine Feſtbeſoldeten⸗Steuer 


Zu der unter doppeltem Fragezeichen gebrachten 
Meldung der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, daß das 
Reichskabinett fih entgegen der feierlichen Ver- 
ſicherung des Reichsfinanzminiſters Dietrich 
dennoch mit einer Notverordnung über eine Feſt⸗ 
beſoldeten⸗Steuer zur Arbeitsloſenhilfe beſchäftigt, 
meldet die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums Ober- 
ſchleſien nach Rückfrage in Berlin u. a.: 

Die erneuten Agitationsmeldungen betref- 
fend geplante Einführung einer ſogenannten 
„Feſtbeſoldetenſteuer“ treffen nicht 
zu. Wir find ausdrücklich befugt, dieje amt- 
liche Erwiderung mit dem Hinweis 
herauszugeben, daß der Plan einer ſolchen 
Steuer⸗Notverordnung weder geplant 
noch im Reichsfinanzminiſterium in irgend⸗ 
welcher Weiſe vorbereitet worden iſt. 
Dieſe Meldungen ſind alſo nichts weiter als 
Wahlagitation. 

Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß die Ge⸗ 
rüchte, die von einer ſolchen neuen Steuer wiſſen 
wollen, nicht zutreffen, verweiſen aber dar- 
auf, daß ſich die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ bei 
ihrer Meldung nicht auf Ausführungen 
oppoſitioneller Wahlredner oder auf 
irgendeine Wahlagitation geſtützt hat, ſondern auf 
eine Meldung des offiziöſen Wolffſchen Tele 
graphenbüros. 
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Kellogg gegen 
Suanktionsklauſel 


Dem „Intranſigeant“ zufolge wurde an Staats- 
ſekretär Kellogg, der zur Zeit in Frankreich 
weilt, die Frage gerichtet, vb er die Einfügung 
einer Sanktionsklauſel in den Kellogg⸗ 
pakt für zweckmäßig halte. Kellogg habe darauf⸗ 
hin erklärt, er halte einen ſolchen Plan für einen 
ſchweren und gefährlichen Fehler. 
Keine Sanktion werde jemals imſtande ſein, einem 
Krieg wirklich vorzubeugen. Sie berge aber 
die Gefahr in ſich, daß ein latenter Konflikt 
zum offenen Ausbruch komme. Nur der Ver⸗ 
zicht der Menſchen auf Gewalt und die alleinige 
Anwendung völkerrechtlich zuläſſiger Mittel für 
Beilegung von Streitigkeiten werde die Gefahr 
eines Krieges auszuſchalten imſtande ſein. 


Verhandlungen der deutſch⸗franzöjiſchen 
Wirtſchaftslommiſſion 


Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 15. April. Der Unterausſchuß II des 


deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes, der 
fih mit Verbehrsfragen zu beſchäftigen 
hat, ift erneut zuſammengetreten. Die vier Wb- 
teilungen für Eiſenbahnweſen, Binnenſchiffahrt, 
Seeſchiffahrt und Luftfahrt, die in der Zwiſchen⸗ 
zeit wiederholt unter ſich verhandelt hatten, er⸗ 
ſtatteten der Vollverſammlung Bericht. Im 
Eiſenbahnweſen iſt man in verſchiedenen 
Tariffragen zu einer Einigung gelangt. Den 
internationalen Seefahrtskon ferenzen 
ſoll ein Programm vorgelegt werden, das der 
augenblicklichen Lage der Handelsſchiffahrt Er⸗ 
leichterung bringen könnte. Auf dem Gebiete der 
Verkehrsluftfahrt iit die Zuſammen⸗ 
arbeit in techniſcher und verkehrlicher Beziehung 
enger geſtaltet worden. Für die Rhein ⸗ 
ch iffahrt wird eine Schleppkonvention bor- 


bereitet. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


Aus aller Welt 


Die verräterische Hupe 


Berlin. Ein Menſchenauflauf 
Kurfürſtendamm, wo ein großer Horchwagen 
unaufhörlich fein Hupenſignal ertönen ließ. 
Der Führer, ein junger Mann konnte den He- 
bel, der das Getöſe zum Schweigen bringen 
ſollte, nicht finden. Die Menſchen, die ſich an- 
geſammelt hatten, ſahen mit ſchadenfrohem Lachen 
zu, wie die Verlegenheit des jungen Mannes ime 
mer größer wurde. Als ein Polizeibeamter hin- 
zukam, nannte er fidh „Graf Rothenbura“. Der 
Beamte riet ihm, ſchleunigſt dafür 10 ſorgen, daß 
die Hupe abgeſtellt werde. Plötzlich kam aus 
einem Hauſe ein älterer Herr heraus, ver · 
wundert die Anſammluna betrachtete, fih ener- 
aiſch hindurchdrängte und die Frage ftellte: „Was 
geht denn hier mit meinem Auto vor?“ Der Be⸗ 
amte erkannte als eriter die Lage und packte den 
vermeintlichen „Grafen“ am Kragen. Unter Tau- 
tem Hallo wurde der Dieb zur Wache gebracht. 
Hier entpuppte er ſich als ein 21 Jahre alter 
Lackierer, der vor kurzem erſt wegen neunfachen 
Autodiebitahls zu einer längeren Gefänanisſtrafe 
verurteilt worden war, aber Bewährunasfriſt er- 
halten hatte. Seine Feunde hatten ihm den 
Spitznamen „Graf Rothenburg“ verlieben, weil 
er nur beſonders wertvolle Gefährte ſtahl. 


Unterbliebene Exmission 


Potsdam. Eine gerichtlich angeordnete Räu⸗ 
mung, die in der Wohnung des Heizers Bütt⸗ 
ner vorgenommen werden ſollte, konnte nicht 
ausgeführt werden, da ihr ein unerwarteter paf- 
ſiver Widerſtand entgegengeſetzt wurde. 
Die Möbeltransporteure nämlich, mit denen der 
Gerichtsvollzieher gekommen war, erklärten, daß 
ſie „aus Klaſſenſolidarität“ die Räumung nicht 
ausführen würden. Der Gerichtsvollzieher war 
gezwungen, andere Möbelträger zu holen, die ſich 
jedoch beim Anblick der ärmlichen Wohnung wei⸗ 
gerten, die Räumung durchzuführen. Die Ex⸗ 
miſſion mußte daher unterbleiben. 


entſtand am 


Feuermeer. 


lei niger Zeit an einem Baume 


Selbstmordversuch 
vor dem Schnellrichter 


Hamburg. Vor dem hieſigen Schnellgericht 
ſollte ein 4liähriger Heiratsſchwindler 
abaeurteilt werden. Kurz nach Beginn der Ber- 
handlung zog der Angeklagte ein Raſier⸗ 
meſſer und verſuchte ſich die Pulsader zu öff⸗ 
nen. Sein Vorhaben konnte verhindert werden. 
Die Verhandlung wurde abgebrochen. Die Vers 
letzungen des Mannes ſind nicht lebensgefährlich. 


Die eigene Mutter dem Feuertode 
überantwortet 


Neuſtadt (Sa.) Im benachbarten e e 
dorf (Böhmen) brach in dem dem alten ep 
ſchen Ehepaar gehörenden Gute Feuer aus. Die 
älteren Gebäude waren im Nu ein siaju 

Hinzueilende hilfsbereite Nachbarn 
anden vor der Brandſtätte die 70jährige Frau, 
ber und über mit Brandwunden bedeckt, ein Bett 
unter dem Arm, tot auf. Der Ehemann lag nicht 
weit davon, ebenfalls mit ſchweren Brandwunden, 
bewußtlos. Außer dem geſamten Federvieh ſind 
pe Kühe und fünf Schweine verbrannt. Von 
em Inventar konnte ſo gut wie nichts gerettet 
werden. An dem Aufkommen des Mannes wird 


gezweifelt. — Die F der Gendarmerie 
. ergeben, 


1 „ daß nur der eigene Sohn als 
randſtifter in Frage kommt. Er iſt früh in 


vollſtändig betrunkenem Zuſtande zu Haufe gekom⸗ 


men und hat nach Wortwechſel mit ſeinem Vater 
das Grundſtück wieder verlaſſen. Nachdem ſich 
die bedauernswerten Eltern dieſes ungeratenen 
Sohnes wieder zur Ruhe begeben hatten, iſt der 
Unhold in das Anweſen geb es * jeinen 
eigenen Eltern das Gut über dem Kopfe angezün⸗ 
det. Die . an mehreren Stellen 
ugleich erfolgt fein, die Gebäude gleichzeitig 
rannten. Der Wüſtling ift dann auf eine an der 
Landesgrenze liegenden Höhe gegangen, hat ſich 
von dort aus das Feuer angejeben, um fih nah 


anhängen, 


Sportpreſſetagung 
in München 


Dr. von Halt über die Olympiſchen Siege 


Unter dem Vorſitz von G. Grüttefien, 
Berlin, hielt in ünchen der Deutſche 
Sportpreſſe- Verband Seine fällige Jah- 
resberſammlung ab, der auch Vertreter des 
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe beiwohnten. 
Beſonderes Intereſſe brachte man dem Vortrag 
entgegen, der Dr d. Halt, der Vorſitzende der 
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik, als 
Gaſt über das Thema „Olympiſche Spiele“ hielt. 
Einleitend behandelte Dr v. Halt noch einmal 
den „Fall Nurmi”, wobei er die Erklärung ab- 
gab, daß die Susſpendierung des Finnen durch 
den Internationalen Verband einſtim mig, 
alſo einſchl. der Stimmen der anweſenden Ver⸗ 
treter Frankreichs, erfolgt fei. Von den leicht⸗ 
athletiſchen Wettbewerben in Los 
Angeles werden deutſcherſeits beſtritten: die Staf- 
feln über 4mal 100- und Amal 400-Meter, der 5000- 
Meter-Lauf das 50⸗Kilometer-Gehen [Reichel, 
München), Marathonlauf (De Bruyn, New 
Dort), Kugelſtoßen (Hir ſchfeld, Allenſtein), 

nlampf (Sievert, Hamburg), Weitſprung, 

peerwerfen: die Damen beteiligen ſich an der 
Amal 100⸗Meter⸗Staffel, 200⸗Meter⸗Lauf, Dis- 
kuswerfen und Hochſprunz. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft wird lediglich von Reichstrainer Waitzer 
und dem wieder als Starter in Ausſicht genomme 
nen Miller, München, begleitet. Der f. Z. in 
Ausſicht genommene und uns von den Amerika⸗ 
nern angebotene Länderkampf Deutſchland Ame 
ride in Chikago iſt nun endgültig an der Koſten⸗ 
frage 8 Dafür nehmen aber die Dent- 
ichen Athleten an einzelnen internationalen Wette 
pfperanſtaltungen in verſchiedenen amerikani- 
ſchen Städten teil. 


Tagung des Oberſchleſiſchen 
Eisſportverbandes 


Am heutigen Sonnabend hält der Oberſchleſi⸗ 
Ihe Eisſportverband am Bahnhof in Kandrzin 
feine Generalperſammlung ab, an der die Ber- 
treter der Eislaufvereine, des Oberſchleſiſchen 
Eisſportausſchuſſes und die Vertreter der Cig- 
lawfabteilungen anderer Vereine teilnehmen. Die 
Tagesordnung enthält außer den Berichterſtattun⸗ 
gen die Wahlen eines Verbands⸗Eis 
bodenwart3 und Eisſchieß warts ſomie 
eines Präſidenten für Schiedsrichter und Preis- 
richter des Unterverbandes. Für die Vergebung 
der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften 
haben Anträge eingereicht: Beuthen und Nati- 
box bewerben ſich um die Kunſtlaufmeiſterſchaft, 
Gleiwitz um die Schnellauf- und Eisſchießmeiſter⸗ 
{haften, Leobſchütz und Oberalagau um das 
Grenzland⸗Eisſportfeſt. Einen aroßen Raum der 
Verhandlungen werden die Vorbereitungen für 
die Deutihen Kunſtlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten in Oppeln, die 1933 durchgeführt werden, 
in Anſpruch nehmen. Die Tagung beginnt mach ⸗ 
mittags 4 Uhr und wird pon dem Verbandsvor⸗ 
3 Spielinſpektor Münzer, Gleiwitz, ge 

itet. 


Schiedsrichter⸗Dezernent Wronna zieht 
nach Hindenburg 


Wronna, Oppeln, der Schiedsrichter⸗ 
dezernent des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 
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do Vere 80% Aschaft. Zellst. 129% 20 
Bor; Handelsges e 82 Augsb. Nürnb. 
do. Hyp-B 120 120 BE 
Comm. u. Pr. B. 28½ 28 Bachm. & Lade. 5 55 
Dt. Asiat. B. Basalt AG. 65 265 
Du ank u. Oise. 44 43 Bayer. Motoren 803% 129% 
Dt. Centralboden jöö , |Bayer.Spiegel 8 |, 
Dt, Oolddiskd. %% 58 Bember 5 jru 
Dt. Hypothek. B. |465 45 Berger J., Tlefb. 124 121 
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Sportnachrichten 


hat feinen Wohnſitz aus beruflichen Gründen 
bon Oppeln nach Hindenburg verlegt. 


Pokalendſpiel Spielvereinigung 
Beuthen gegen Beuthen 09 


Wie uns die Spielvereinigung Beuthen mit- 
teilt, befindet ſich ihr Sportplatz in einer ſehr 
guten Verfaſſung. Die ganze Woche über haben 
die Mitglieder auf dem Platz gearbeitet und 
ihn tadellos in Ordnung gebracht. Die Spiel⸗ 
fläche ift etwas erweitert worden und auch 
für genügende Sichtmöglichkeit der Zuſchauer iſt 
Sorge getragen. Die Spielvereinigung⸗Mann⸗ 
ſchaft iſt in guter Form und hat in dieſem Jahre 
noch keine Niederlage erlitten. Auf alle Fälle 
wird die Elf verſuchen, ein günſtiges Ergebnis 
5 Die Mannſchaft wird in folgen⸗ 
er Aufſtellung dieieg Spiel beſtreiten: i 

Kieromin; Grziwotz, Hartmann: Caide» 
rowſki, Tobollik, Kieromin II: Qampa, Nieder- 
geſäß, Borgiel, Schiedler. Mimet. 

Das Treffen findet um 16 Uhr auf dem Platz 
der Spielvereingung an der Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße ſtatt. Ein intereſſantes Jugendſpiel 
leitet den großen Kampf ein. 


Linksaußen Lindner 
bei Tennis⸗Boruſſia 


Der ausgezeichnete Linksaußen des Fußball ⸗ 
vereins Union Niederrad, Lindner, der ſich 
ſchon einmal nach der Schweiz „verändern“ wollte, 
iſt jetzt nach Berlin überſiedelt und Tennis⸗ 
Boruſſia beigetreten. 


Wer wird Berliner Fußballmeiſter? 


Am Sonntag dürfte man die Antwort auf die 
Frage nach dem Berliner Fußballmeiſter von 1932 
erhalten, denn wenn nicht alles trügt, müßte Ten ⸗ 
nis Boruſſia auch im Rückſpiel über Mi- 
ner va erfolgreich bleiben und damit den Titel 
Em erſten Male an ſich bringen. Das wäre nur 

er verdiente Lohn für jahrelange gute Leiſtun⸗ 
gen im Schatten des großen Rivalen Hertha⸗BSC. 
Minerva hat die Hintermannſchaft dadurch zu per- 
ſtärken verſucht, daß man JIwankowſki H 
als Verteidiger aufſtellte. Gegen den Stettiner 
SE. machte fih „Iwan“ recht gut, doch fein Geſel⸗ 
lenſtück kann er erſt am Sonntag ablegen. Auf 
alle Fälle wird er Arbeit genug bekommen, einer- 
lei in welcher Zuſammenſtellung ſich der Boruſſen⸗ 
Sturm diesmal zeigen wird. Das Schlußdreieck 
der „Veilchen“ mit Brunke, Emmerich und 
Butterbrodt will erſt überwunden werden. 
f Toren follte indeſſen auch Minerva mit ihrem 
linken, techniſch guten Angriff kommen, doch ge- 
winnen dürfte auch diesmal Tennis⸗Boruſſia. 


Neuer Leichtathletik⸗Sportklub 
; ` in Hindenburg 


Die Leichtathleten der SV.⸗Vereine Deichſel 
und Preußen Zaborze glauben in ihren Vereinen 
nicht zur eltung zu kommen und be 
f en daher die Gründung eines Leicht ⸗ 
athletikvereins für Groß Hinden- 
burg. Die Gründungsverſammlung fand bereits 
ſtatt. Der neue Verein zählt ſchon 80 Mitglieder. 
Der Verein will nur Leichtathletik und Hand ⸗ 
ball betreiben; er dürfte bei dem guten Mate · 
rial in Hindenburg bald achtbare Erfolge auf- 
zuweiſen haben, zumal die Leitung in Händen 
des bekannten Sprinters Nitſch liegt. 


Berliner Börse vom 


| heut | vor. heut | vor. 
1514 14½ Hackethal Dr. 32 32 
Berl. Gub. Hutt. |94 3 Hageda 85 |38 
do. Holzkont 141, 18½ fHalle Maschinen |31 82 
do. Karlsruh. Ind. 20, 161% J Hamb. El. W. |78%. 76½ 
do. Masch. 1415 15 Hammersen 391, 
do. Neurod.K. |15 16 Harb. B u. Br. ai 4 
erth. Messg. Harp. Bergb. 
Beton u. Mon. 16% | Hedwigeh. 
Rösp. Walzw. 2 10% |Hemmor Pt. 
Braunk. u. Brik. |117 117 Hirsch Kupfe: 
Braunschw.Kohl 115 Hoesch Eisen 24% 24 
n „ Z. 22 —— mery 120 
rem. G. ohenlohe 
Brown, Doveri 231, Holzmann Ph. |298 27 
Buderus Risen. 20% 21 Hotelbetr.-G. 87 37 
Ryk. Guldenw. 14% 112 Huta, Breslau 21 
Charl. Wasser. 2817 5 Hutschenr. C. M, 
em. v. Hey: u 180 122 
— A eA aAa an Bene eben. lesh fi 
ompania 
Conti Gummi. 7944 81% [Jungh Gebr |7? | 
Conti Linoleum |22 221a Porz. As |9 
Conti Gas Dessau |76%/, 75% Kali Aschersl 87 83 
- Kali-Chemie 
Daimler 8 18 [Karstadt 8 6% 
Dt. Atlant. Teleg. 74½ 74% Kirchner & Co. 9% 
2 54% 56% Eldekner 22 21% 
do, Ju! Koehlmann 8. 
do. Ka 16% [161% Köln Gas u. El. 21 
do. Linoleum 38%, 22%, Kromsohröd. 
do, Schachtb. 7 158 Kronprinz Metan 18½ |15% 
do. Steinzg 50% Kunz. Treibriem. 
do, Telephon 28 27 
do. Ton u. St. 19 19 Lanmeyer & Co 77 ½ 792% 
do. Bisenhandel 12% 11% Laurahütte 5½ 3% 
Dresd. Gard. 17% 17½ Leonh. Braunk. 
Dynam. Nobel [41t 43 — 2 eg Ba ei 
» Eism. e 
. NN 115% [14 Lindström BR P 
mbabn- el Sch 
E Verkehrsm. 54 — en Werke 42 (43 
Rektre Lüneburger 
Elektr.Lieferung 58 4 Wachsbleiche |8714 85 
do. Wk.-Lleg. 88 180% 
do. do. Schles. 30% Magdeburg. Gas 
do. Licht u. 59½%½ 58 Mannesmann K, 34 3% 
Erdmsd. S. 5 a — Ho 2 2 eg 
Eschweil 188 1 Maximilla e 
n Meitner Oter 
Fahlbg. List. C. |71) | 5Vs | Merkurwolle 68 
J. G. Farben 9 90% f Metallbauk 28 27 
Feldmühle 409 52½ |48 Meyer H. & Co. 40 
Felten & Guill, [8014 29% Meyer Kauffm. 
Flöther Masch. Miag 19% 19 
Ford Motor Mimosa 151½% |158 
Fraust. Zucker 51% |51!» |Mitteldt. Stahlw. |58 Söta 
Frister R. Miz & Genest ' 
Froeb. Zucker 58 52 Montecatini 1 
Geisenk. Bp fr 0 Mühlh. Bergw. 1½ 49 
Gamana. e e eee jet, f 
lv N K. 4½ 1051 
Goldschm. Th, 19½ 158 Niederlausitz 4 
Gruschw. Text. {49 |47 ſoperacnl. Eisb. B. £", | 2" 
Griuner Masch. |1514 [16 Oberschl.Koksw |32 0 


Handelsnachrichten 


Neue Devisenverordnungen 
gegen unerlaubte Wertpapiergeschäfte 


Berlin, 15. April. In den letzten Wochen 
sind in wachsendem Umfange Versuche unter- 
nommen worden, den Erlös aus Wertpapier- 
verkäufen ausländischen Be- 
sitzes unter Umgehung der gesetzlichen Be- 
stimmungen in Devisen umzuwandeln. 
Die zuständigen Stellen haben sich daher ver- 
anlaßt gesehen, in einer dem Reichspräsidenten 
vorgelegten Notverordnung und in einer 
11. Durchführungsverordnung zur Devisenver- 
ordnung weitere Beschränkungen 
auf dem Gebiete des Wertpapierverkehrs anzu- 
ordnen. Die Aushändigung aus Ausländer- 
depots im Inlande wird künftig von einer Ge- 
nehmigung abhängig gemacht, um zu ver- 
hindern, daß die Effekten in die Hand von 
inländischen Strohmännern gelangen und von 
diesen als Inländerbesitz veräußert wer- 
den. Bei Stücken, die sich am 12. November 
1931, dem Zeitpunkt der Einführung der ersten 
Beschränkung, nicht bereits in einem inländi- 
schen Depot befanden, wird außerdem zur Be- 
dingung gemacht, daß die Versendung erst bin- 
nen einer von der Stelle zu bestimmenden Frist 
erfolgen darf. In der Regel erfolgen die ver- 
botswidrigen Verkäufe im sog. Tafel- 
geschäft, ohne daß die Ausländereigenschaft 
des Verkäufers erkennbar wird. Daher mußte 
das Tafelgeschäft allgemein einer Kontrolle 
unterworfen werden, In der Verordnung des 
Reichspräsidenten sind außerdem einige Ver- 
schärfungen der Strafvorschriften 
der Devisenverordnung vorgesehen. 


Weiterer Rückgang der Ausfuhr 


Der Außenhandel im März 


Berlin, 15. April. Imdeutechen Außen- 
handel können sich saisonmäßige Tendenzen 
nur noch schwer durchsetzen. So hätte normaler- 
weise im März ein stärkeres Ansteigen der Aus- 
fuhr und ein annähernder Gleichstand der Ein- 
fuhr erwartet werden müssen. Tatsächlich ist 
aber die Ausfuhr gar nicht gestiegen, sondern, 
wenn auch nicht bedeutend, zurückgegangen; ‚die 
Einfuhr ist geradezu abgestürzt. Die Ein- 
fuhr ist im März um 77 Millionen RM. auf 
364 Millionen RM. ken. Der Wertrückgang 
der Einfuhr (— 17,5 Prozent) ist ausschlaggeben 
die Folge der mengenmäßigen Schrumpfung der 
Einfuhr. die fast 15 Prozent betragen hat; das 
durchschnittliche Preisniveau ist nur um 8,1 
Prozent gesunken. Beteiligt am Rückgang sind 
die Rohstoffe mit 42 Millionen RM. die 
Lebensmittel mit 20 Millionen RM. und die 
Fertigwaren mit 15 Millionen RM. Die 
Ausfuhr beträgt im März 516 Millonen RM. 
Hinzu kommen wie im Vormonat Repara- 
tionssachlieferungen im Werte von 
14 Millionen RM. Die Abnahme der Ge: 
samtausfuhr gegenüber Februar beziffert 
sich auf 10,7 Millionen RM., von denen 6 Mil- 
lionen RM. auf die Fertigwaren und 4 Millionen 
RM. auf die Rohstoffe entfallen. Zurückgegan- 
gen ist die Ausfuhr namentlich nach der 
Schweiz und Großbritannien, ferner 
nach China und Dänemark, zugenommen 
hat der. Warenabsatz nach Frankreich, den 
Niederlanden und Schweden. Die 
Handelsbilanz schließt im März mit einem 
Ausfuhrüberschuß in Höhe von 152 
(Februar 86) Millionen RM. ab. Einschließlich 
der Reparationssachlieferungen beziffert sich der 
Ausfuhrüberschuß auf 163 (97) Millionen RM. 


heut | vor. 


| heu! 


15. April 1932 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes I. jüngere . x 2 * f 35—38 
2, ältere . . š . . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . . 83—85 
2. ältere . . . — 
c) fleischige . > . 30—32 
d) gering genährte . 0 . 26—28 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerles 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 2—28 
c) fleischige ` - a s . p 24—26 
d) gering genährte S . 22—24 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-297 
9 sonstige vollfleischige oder ausgemästete . W- 
c) fleischige . å ` . . æ 18-19 
d) gering genährte F . 0 b . 18-15 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . . . . . . RIB 
b) vollfleischige . $ ` . a; . 28 — 80 
e) fleischige k s ~ . „ 2828 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb TE De 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast 1 E =. — 
b) beste Mast- und Saugkälber . fe) le 62-80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 11 30—50 
d) geringe Kälber 3 . F * . 18-8 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . ’ e > — 
2) Stallmast ° . b . . 37-39 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 25-37 
c) gut genährte Schafe . . . . 28—30 
fl ges Schafvieh 5 í . . BB 
e) gering genährtes Schafvieh B r = 20—30) 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend a — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Ww. 2-8 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 28—87 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. M-35 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 31—82 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 2 38—34 


Auftrieb: Rinder 2554, darunter: Ochsen 567, Bullen 768, 
Kühe u. Färsen 1219, zum Schlachthof direkt 108. Auslands- 
rin dire ‚uslands- 


11769, zus — direkt poi „ 
zum 0 kt seit letztem Viebmarkt í 
Auslandsschweine — = ; a 
Marktverlauf: Rinder und Schafe ziemlich 
ruhig, beste, schwere Kälber über Notiz, Sch 
Die Preise sind Marktpreise für nuchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 
Berlin, 15. April. Elektrolytkupfer (wirebarel, 


att, Kälber 
ruhig. 


d| prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Preis für 100 kg in Mark: 55%. 

London, 15. April. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 30%—80%, per 8 Monate 
90/1097. Settl. Preis 30%, Elektrolyt 84 
— 35H, best selected 33%—34%, Elektrowire- 
bars 35%, Zinn, Tendenz fest, Standard per 
Kasse 105—105%, per 3 Monate 107—107%, Settl. 
Preis 105. Banka 117, Straits 109%, Blei, Ten- 
denz fest, ausländ. prompt 11%, entf. Sichten 
11/16, Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz fest, gew. 
prompt 11%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11%, 
Silber Pence per Ounce) 16½8 , Lieferung 16%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. April. Tendenz stetig. Apri 
5,50 B., 5.20 G., Mai 550 B., 5,20 G., Juni 5,70 
B., 5,40 G., Juli 5.75 B., 5,65 G., August 5,90 
B., 580 G., Oktober 6,15 B., 5,95 G., November 
6,25 B., 6,05 G., Dezember 6.40 B., 6,20 G. 


heut | vor. 


erschl. Viktöriawerke |174 17%, Pr. dto. fällig 1 
. ̃— r k Ee aero fi fbi 4e. famg 1941 8877 
Orenst, & Kopp. 20½ 19 do. Tüllfabr. 18 48 6% Pr.Cent.-Bod. 5 de Ds 22 282 
Phönix Bergo. |17% |7 wanderer w. jen pe da, tbr S % fito. gate 1046 24 
do. Braunk. Wayss& Freytag 456 69 dto. fällig 1945/48 | 48.37——40,87 
Pintsch L. 66 Wenderoth 10 70% Pt. Otr. Bod. it |71 9 
Polyphon 2 ja [Wes Alk. [97 9 7480 Pr. Ctr. Bod Industrie- Obligationen 
Preußengrube Westfäl. Draht 55 Gold. fyp. Pfd. i 71 6% LG. Farben 
Rhein. Braunk. |161! 100 l., | Wicking Port. Z. 3 [714% Pr.Ctr.Bod. 8 moneh Bahl OMe Jew 
do. Elektrizität 6% |65. | Wunderlich & C. 25½ | G.Komm.-Obt. 1 4% 48 ° 4 lass? 
do. Stahlwerk |85 > |853% Anak A Schl. Bodenk. e 
do. Ser Elek. (02 |02 ae Ag Gold-Pfandbr.21 |7112 |701% Obere H 
do Sprengel s e engel ve, | |? e. 3 1% “ |Obschl. Bis-Ind. * 
ED Rieder fi? is 4 Waldhof 2% 12 d. do 8 % jo 7% er, Stunde ; 
toddergrube — do. Kom. Obl. xX soia a YEL ONEN U e N 
Rosenthal Ph. 30% 27 Neu-Guinea 100 00 8% Pr. Läpt. Ausländische Anleihen 
wer Zucker |26", 26 f Otavi 10% 10% R. 17718 86, |86 o 
Rüekforth Nach |21 20%, |Schantun; a do u |70% [10ta enten . | 430 
e e e - do aperas de Kein |, Schatran. 14 
rke Pr. Ldpt. R.10 4 
de erg e |_Unnotierte Werte | Lü N. % latih Nn 
Skebs. Tr. Z. | Dt. Petroleum 11 4e. Bag“ f 
Saladetf. Kali 146½ |146 |Kabelw. Rheydt Unnottärte do. von 1905 210 
Sarotti 4 Linke Hofmann |10% | 93% Rentenwerte 30 2 
Saxonia Portl. C. |33 0 Bob. Pe e Türk 40677 15; 71 7 
3 195 fScheidemande! 6% R.-Soauld- heut f4% Ungar. Gold | 8,85 | 5,88 
Schles. Bergb. Z, * bucht. a. Kriegs- do. da Rmo 0,20 | 0.18 
Schles. k. Nationalfilm schäd. fällig 1034 | 79,12—80,87 N 
ee e a donaa. tanig , #7 |Ung. Staater. 18 4%, 
do. Cellulose 2 do fami 1028 | 6.220787 „„ do 14 
do. Gas La. B |661% 05 [Adler Kali do. fällig 1937 | 59,62—60,75 
do. Portl.-Z. 25 Burbach Kali 48 4715 fdo. fällig 1983 | 56,12—57,87 4% % Budap. Stis 22% 21 
—.— war nr er Wintershall 65 Ss do. fällig 1939 | 54,37—55,87 | Lissaboner Stadt 15,8 16 
— Diamond ord, | 1,12 | 1% 
į * 
. 1 10 10 Breslauer Börse 
Staßt. Chem. er 8 — 6 F. * 
Stock R. & Co. = s 
Stöhr & Co. Kg. 38½ 300% Chado 6% Deutscher Eisenhandel — | Schles. Feuerv — 
Stolberg. Zink. a re Elektr. Werk Schles. — | Schles. Elektr. Gas it. 
Stouwerökgebr. a8, 280% ||___Renten-Werte e Woite — | Schles. Portland-Coment K 
Sudd. Zucker 90874 a ET REIT Feldmühle — | Terr. Akt.-Ges. Gräbsch, 
Svenska 9 9 Dt,Ablösungsanl | 3,1 ; 2,60 |Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
do. m. Auslossch. 40 90% |Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Tacx & Cie, 88'a |do. Schutz 31 1% {Gruscbwitz Textilwerke — do. Neustadt — 
Thöris V. Oelt. N ® {Hohenlohe — do. — Sohottwitz — 
Thur. Elek u. Gas. Anl., fällig 1985 |82 80% jHuta — | 6% Bresl. Konlenwertanl. 
Thür.GasLeipzig 111 |118 (54% Dt. R -Anl Komm, Elektr. Sa — | 5% Schies. Land 
Tietz Leonh. 55% 55% (Youn; Anleihe) Königs- und Laurahütte an Pfandbriefe 6,87 
Trachenb. Zuck. ut een 50 49 Meinecke — ederschl. Prov. Anl. 28 — 
Transradio _ din 131% |79DtRoichsani, Meyer Kau —|8% Brosi. Stadtanı. 20 — 
Tuchf. Aachen a a 57% 50 O. S. Hisenbahub. — 18%, Schl. Idsch. Goldpfbr. 
Union F. chem. 40½% [40% D . Senultheiß — (7 do, — 
7 k -Anl o. Ausl. {380 |377 
Vapi pepin: e is aa Ansi Sen. n 0 % Valuten-i'reiverkenr 
Strals. Spielk. 93 90% 8% Hess. St.A.29 |t 8 Berlin, den 15. April. Polnische Noten W 
Ver. Berl, Mört 90% Land C. G. PId. 6% 65 147.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47, 
do. Disch.Niokw. % Schles. Lig | © |.” e. e 4095 — e KL. Zloty 7 = 
do. Glanzstoff NE 1 E a: ie, 670 Diskontsätze 
75 al, { 
do Sehne... eld tab [0 Reichsbank Baa New York 3, Zürich 2p Brüssel B4% 
do, Smyrna T. 8%, Pr. Bodkr. 17 7134 71½ Prag 5% London 3½%, Paris 2½%, Warschau 
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Oesterreich sperrt seine Grenzen 


Einfuhrverbote für alle nicht lebenswichtigen 


(Vonunserem Wiener Vertreter Riehard W. POlif k a) 


Die 
zwingt jetzt Oesterreich zu einem raschen 


Enttäuschung von London 


Handeln. Bundeskanzler Buresch hat den 
letzten Versuch einer Selbsthilfe schon im 
Januar in Genf in einer Erklärung vor dem 
Finanzausschuß des Völkerbundes vertreten, nur 
gab ee damals noch eine Art Alternative: Ent- 
weder ausländische Kredithilfe oder 
die Durchführung einschneidender Einfuhr- 
drosselungen, die einfach den Bruch der 
bestehenden Handelsverträge bedeuten würden. 
Etliche Wochen später, als von einem Auslands- 
kredit ernstlich kaum mehr die Rede war, un- 
ternahm die österreichische Regierung den Vor- 
Stoß bei den Großmächten, in der die 


Aenderung der bisherigen Handelspolitik 


bereite in aller Form angekündigt wurde. Man 
müsse zu dem Mittel der Einfuhrverbote 
greifen, wenn die einzelnen Staaten nicht bereit 
wären, mit Oesterreich Präferenzverträge abzu- 


also in erster Linie 


ten nimmt 


gen über den Reise- 
Oesterreich 
gezeigt und sie hat, 


macht. Fraglich ist 


immer neue 


schnittes der letzten 


gegenüber jenen Ländern auswirken, deren Lie- 
erungen die Passivität der österreichischen Han- 
delsbilanz entscheidend beeinflussen, 
Deutschland, die Tschecho- 
slowakei, Polen und Ungarn. Unter diesen Staa- 
Deutschland allerdings eine 
gewisse Sonderstellung ein, die man nach Mög- 
lichkeit wird berücksichtigen müssen. 
liner Regierung hat bei den letzten Verhandlun- 
und Fremdenverkehr nach 
großes 


Antwort auf den Appell des Bundeskanzlers an 


Einfuhrverbote erlassen wird. 
Es scheint aber die Absicht zu bestehen, das 


Beispiel Frankreichs 


nachzuahmen, wo seit etwa einem halben Jahre 
Artikel einer 
unterzogen werden, das heißt, die Einfuhrmenge 
darf nur noch einen Bruchteil des Importdurch- 


Gewerbe + Industrie 


und auch heute hielt die Nachfrage bei ge: 
ringem Angebot an, so daß für prompte 
Ware etwa 2 Mark über gestrigen Börsenschluß 
liegende Preise zu erzielen waren, Am Lie- 
forungsmarkt folgten die vorderen Sich- 
ten dieser Bewegung, Weizen neuer Ernte 
war dagegen lediglich behauptet. Deutscher 
Roggen konnte von der Befestigung nicht 
profitieren; die hiesigen Mühlen bewilligen die 
gegenüber Russenroggen geforderten Aufgelder 
nicht, und nur nach Sätzen ist der Abzug ver- 
einzelt. weniger schleppend. Am Liefe- 
rungsmarkt zeigte sich auch kaum Inter- 
esse, so daß Notierungen tür die vorderen Sich- 
ten zunächst nicht zustande kamen. Nominell 
dürfte das Preisniveau gegen gestern kaum 
verändert sein. Roggenmehle liegen sehr 
ruhig, für Weizenmehl sind die Forderun- 
gen höher gehalten, und vereinzelt besteht etwas 
Kauflust. Am Hafermarkt halten sich ge- 
ringes Angebot und vorsichtige Nachfrage die 


Schlesag 5 ‚Prozent Dividende 


Berlin, 15. April. In der Aufsichtsrats - 
sitzung der Schlesischen Bergwerks- 
und Hütten AG. Beuthen wurde die Bi- 
lanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr 1931 vorgelegt. Der auf den 
11. Mai einzuberufenden Generalversammlung 
soll vorgeschlagen werden, aus dem ausgewie- 
senen Reingewinn von rund 974 000 RM. 
(im Vorjahr 1 532 065 RM.), von dem zwei 
Drittel aus Zinsen und sonstigen Kapitalerträ- 
gen herrühren, eine Dividende von 5 Prozent 
(8 Prozent) zu verteilen. Der weitere Verfall 
der Zinkpreise auf einen noch nie dagewesenen 
Tiefstand hat die monatlichen Verluste der Erz- 
betriebe so ansteigen lassen, daß ihre Einstel- 
lung in allernächster Zukunft erfolgen muß, 
wenn nieht dureh sichere Inaussichtstellung der 


Waren 


Die Ber- 


Entgegenkommen 
auch Oesterreich — als 


> 2 i W. i er häft k Preis- tha, 5 : 
die Mächte — ein eigenes Präferenzangebot ge- b ven pn ee 112 5 ii hen baldigen Einführung des beantragten Zink- 
i i : 88 8 2 Mark. rs leibt f 
noch, ob man allgemeine | besserungen dis DIN ER ATENG e ¿olles das weitere Durchhalten verantwortet 


gefragt und gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. April 192. 


werden kann. Generaldirektor Bergrat Dr. e. h. 
Drescher, der dem Vorstand der Gesell- 
schaft seit ihrer Gründung im Jahre 1921 an- 
gehört, hat aus gesundheitlichen Rücksiehten um 


Weizen Welzenklele 1160—1185 | seine Pensionierung gebeten. Der Auf- 

tì grunge! Märkisch 262—264 | Weizenkleiemel — N 2 à En 
Kontingentierung | "#950 ra . sichtsrat stimmte mit dem Ausdruck des Dan- 
n 7 274% Rosgenklete 10. 40-1020 kes für die von Bergrat Dr. Drescher der Ge- 


Sept. 22710228 


Tendenz: fest 


Tendenz: still 


für 100 kg. brutto einschl. Sack dem Ge- 


sellschaft bisher geleisteten Dienste 


schließen. Der Plan Tardieus mag viel- Jahre entsprechen. 99 such zu. Um die großen E 
: 7709 Pyt ; 8 A n Erfahrungen von Dr, 
leicht indirekt durch diesen Schritt angeregt In einer außenpolitischen Aussprache, die im | Roggen Raps © = Drescher der Gesellschaft weiter nutzbar zu 
worden sein. Zumindest ist er dadurch stark Hauptausschuß des Nationalrates geführt wurde, Märkischer — Tendenz: = E P 8 
beeinflußt worde d : K| ist nicht nur von allen Parteien sondern auch Ju rn für 1000 kg in M. ab Stationen | machen, wird der Generalversammlung seine Zu 
— ia = 5 Fr ia 4 ** in] von der Regierung mit starkem Nachdruck be- "Sept. 1871862 9 2 wahl in den Aufs ichtsrat vorgeschlagen 
jen bereit, auch noch die Ergebnisse der Lon-| tont worden, daß es aich hier immer nur um | Tendenz: still für 1000 kg in M. werden. Er wird auch darüber hinaus der Ge- 
doner Besprechungen abzuwarten, obwohl die] wirtschaftliche und finanzielle Fragen, nie aber f g Viktoriaerbsen 19.00-9400| sellschaft beratend zur Verfügung stehen. 
E aA ei sagarra k Gets politische Bindungen handeln Ses, 190-106 Fairen 0% OM 
am gering eingeschätzt werden mußten. dürfe, und der Plan Tardieus erfuhr so nach- Futtergerste und Peluschken 50—18.50 
Heute kann kein Zweifel mehr darüber be- träglich eine sehr deutliche Ablehnung, Man hat [iaa bee 190-190 |Aekerbohnen 15.00-17.00 ei che 101 3 00 Lei 
techn daß fr absehbare Zeit ales beim Alten] emem handelspolitiechen Seen Lage enz: steti — 000-1850| gras 45—50; Speisekartoffeln 35074 * 
80 9 alles : N Tendenz: stetig Blaue Lupinen 10,00-11,75 K 28. Rapskuchen 18—19, Sonnen- 
i vill in Wi „ [gramm zugestimmt, das der schwierigen Lage] Hafer Blane Luptnen 1 8-10.00 Kuchen 26—28, Rapskuchen 18. i 
bleiben wird. So will man also in Wien mit z Lupine! El 
ö P wat] Gesterreichs Rechnung tragen soll, aber es hat | Märkischer 165—170 | Seradella, alte — blumenkuchen 19,50 20.50. Stimmung stand- 
größter Beschleunigung nachholen, was in] auch nicht an Semen gefehlt die angesichts „ Ma 176—176½ „neue 30000 —36.50 hafter. 
den. wee re —— durch die der vorbereitenden Maßnahmen zur äußersten 5 Ser t 8 Ta erana 11.00 Warschauer Produktenbörse 
zögernde Haltung der Großmächte versäumt] Vorsicht mahnen und der Meinung sind, daß | Tendenz: femer Erdnuskuchen — $ $ 
worden ist, ~ 5 das österreichische Devisenelend durch Bin er eee N 5 . 15. E a TAN 8 
a in: f hrbeschränkungen allein nicht mehr werde be-] pjata Sojaboh hrot 12.70 ominium-Weizen 30—30.50. Weizen gesammel, 
Im Oesterreichischen Ministerrat besteht ein] Eampfen lassen. Wie die Dinge heute liegen, Plata = 5 20.50 —30,00. Roggenmehl 44—45, Roggenmehl 4 


engeres Komitee für die wirtschaftlichen An- 
gelegenheiten, und dieses hat nun den Auftrag 
erhalten, die notwendigen Anträge für eine Be- 
schränkung der Einfuhr nach Oesterreich und 
in Verbindung damit auch für die eventuelle 
Erstellung von Vorzugszöllen ungesäumt vorzu- 
bereiten. Die katastrophale Schrump-] ge 
fung des Devisenbesitzes macht eine 
sofortige Verminderung des Handelspassivums 


zu neuerlichen 


können die Zinsenzahlungen an das Ausland auf 
die Dauer nicht mehr innegehalten werden und 
es wird eben nicht mehr möglich sein, den weit- 
aus größten Teil aller Deviseneingänge nur zur 
Befriedigung der Auslandegläubiger zu verwen- 
den. Die Sperrung der österreichischen Grenzen 
on jede Einfuhr nicht lebenswichtiger Waren 
dürfte aber aller Wahrscheinlichkeit nach auch 


8 für 100 kg in M. ab Abladestat.| 39° 94 Weizenmehl luxus 49—54, Weizenmehl 


für 1000 kg in m märkische Stationen für den ab 5 1 5 
Weizenmehl 3114—3514 | Berliner Markt per 50 kg 0000 44—49, Roggenkleie 17—18. hair 
Tendenz: behauptet grob 18—18:50, mittel 17,50—18,00, afer ein- 


Kartoffeln, weiße y 
t heitlich 26—27, gesammelt 25—.2550. Graupen- 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder re 


EERE I 


M. trei Berlin gelbfl. gerste 4.502,00, Braugerste 25—26. Viktoria- 
Feinste Marken üb. Notiz bez. EEE Aaya erbsen 28—34, eier 1 8 
Roggenmehl n 2425, Sonnenblumenkuchen 50, ps- 
Lieferun 26, 10—275¼ pro Stärkeprozent u 17.8 37. g ie, 
Tondenze behauptet Allg. Tendenz; kuchen 17—17,50, Raps 37—39. Stimmung stetig. 


2 2 . * 2 
ee de ale de Sperrung der, Austuhrbeschränkungen Breslauer Produktenmarkt Devisenmarkt 
Grenzen gegen jede Einfuhr nicht lebenswichti- führen und die Folge wäre dann. daß auch Weizen fester Für drahtlose 15 4. en 
y : i A . š "I diesem letzten Versuch einer Selbsthilfe der Er- : z f Auszahlung-auf r 
Waren. Die erste Liste, die man jetzt im : ; 8 Ann T ür W g Geld | Brief Geld | Brief 
8 > r tolg versagt, bliebe, Die Pessimisten unter den Breslau, 15. April. Die Tendenz für Wei- RE n 
Handelsministerium zusammengestellt hat, ent-] Wirtschaftspolitikern sehen das voraus und sie] 2 cn. war 1 bis 2 Mark fester, während Roog- | 
hält nicht nur land wirtschaftliche Pro-] finden mehr Glauben als die Regierung, die gen abermals schwächer lag. Hafer und De PSA me un 108 = 
dukte, sondern vorwiegend auch Indu-[gleichsam aus beruflichen Gründen noch immer | Gersten wurden heute zu unveränderten Prei-] japan i Ken] 1389 1.3010 | 1301 
st rieartikel: Alle Luxus waren über-] an ihrem Optimismus festhält. Aber sie hat doch] sen aufgenommen. ‚Die Umsätze waren heute Kairo, 1 agypt pta. 16.30 | 1034 | 1684 16.38 
haupt, Seide und Textilien, Parfümerieartikel, | aut alle Fragen über die Möglichkeiten der Zu-|insbesondere in Weizen etwas lebhafter. Am Taaden ia, St | asus | 1592 | 1592 | 159 
Porzellan- und Glaswaren, dann natürlich alle] kunft eine eindeutige Antwort ablehnen Futtermittelmarkt hat sich nichts geändert.] New York 1 Dolj 4200 | 4217 4,209 4,217 
> . ` * . 2 
Südfrüchte und Weine, aber auch Braunkohle, | müssen. Der Weg, den Oesterreich jetzt zu Lediglich sofortiger Soyaschrot bleibt gefragt. | Rio 1 9 — 22 1 Ya 
Eisen und Stahl. Unklar scheint noch die| gehen gezwungen ist, wird nicht leicht sein, Ob] Kleie stetig. Uruguay A Gopar | 170,88 1710 170% | 171,02 
praktische Durchführung. denn die er zu einem iele führen kann, wird schon die . : Athen 100 Drachm. 5445 | 5.455 5,295 5,30 
Bimfuhrbeschränkungen sollen eich hauptsächlich lallernächste Zukunft beweisen. Breslauer Produktenbörse Em aas o ums 1 Sors 
3 Budapest 100Pengö | 5804 | 59,06 | 57,94 58,06 
— n EEE Göteitde Lendenzt Weg ig Bat 100 Gulden | 5202, | 8279, | 8203, 7755 
Berli Bö Börsenstunde vom Farb Kt ausgebend ee a Italien“, 10 Lire | 4 | an | ms 0 
;örsenstunde v. arbenmarkt ausgehen Hektolitergewicht v. 74,5 kg 258 ugosläwien n. 01 v j y 
erliner Borse eine Abschwächung. Die Dividendenhoffnu . W333 . So | ero 51 8700 
Unsicher bewegten sich nur noch um 6 Prozent, vor al Sommerweizen, 80 kg ` 14285 264 Lissabon 100 Escudo | 14,49 | 14,51 14.54 14.56 
störte aber die heute bekanntgegebene neue Ro (schlesischer) Odla UD ER 1181 1 0 1a 1855 
Berlin, 15. April. Im Gegensatz zu gestern Notverordnung betr. der Auslands- Hektolitergewicht v. 71,2 kg | 206 | 207 Faris ElaN 12465 | 12485 | 12465 12.488 
war die Tendenz zu Beginn des heutigen Bör- geschäfte. Recht fest schlossen dagegen 3 7 Royklavik 100 iel. Kr. 7023 | 7037 | 7028 | 7082 
senverkehrs relativ gut gehalten. Das Ge- Kaliaktien und Vogel-Draht, die einen Tages- Hafer, mittlerer Art u. Güte nen | 162 | 182 Fr i 1 Du nn 2 5 
schäft war wieder etwas lebhafter, da bei den] Fenn von fast 100 Prozent zu verzeichnen Braugerste. ienes 4 — Sofia 100 Leva | 3057 | 3,06 3.057 3.063 
Banken kleine Publikums orders vor. hatten. Die Renten märkte blieben eben- ME SE mittl. Art u. Güte | 187 | 187 Spanien 100 Peseten | 32,27 | 3233 | 32.27 32.33 
lagen. Das Deckungsbedürfnis scheint ebenfalls] falls weiter ziemlich fest veranlagt. Wintergerste 63—64 kg 25 bas 5 — olin 1 Er: —— ae a 4 
noch vorhanden zu sein, denn bei verschiedenen Industriegerste 187 | 18 Wien 100 Schill. | 49 50.05 95 50.05 
Werten trat Materialmangel hervor, und Breslauer Börse Aülsentrüchte Tendenz: stetig Warschau 100 Złoty | 42.1547. 47.18—47.35 
Schultheiß, Bemberg und Deutsche 15.4 12. 4. 15.4. 12. 4. i 
Waft en erschienen sogar mit +-+-+-Zeichen. Fest und lebhafter Vikt.-Erbs. | 21-26 | 2226 | Pferdebohn.| 15-16 | 15-16 Banknoten 
Auch Kali Aschersleben lagen 3 Prozent höher. ae ; ; i gelb. Erbe. - : Peluschken 1820 1220 vom 15. April 1982 
Der Konkursantrag der Insull machte wenig Breslau, 15. April, Die Tendenz der heuti- eie Erbs. | 32-35 | 32-35 | lbe Lupin. 15-16 | 15-16 — — Ez 
Eindruck, zumal die Tatsache der Schwierig- gen Börse war fest und in einzelnen Papieren] weiße Bohn. | 19-21 | 19-21 Blaue Lupin. 18-14 | 18-14 | B } G 
keiten selbst schon seit längerem bekannt ist etwas lebhafter. In Industriewerten Futtermittel Tendenz : stetig Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
* N & 2 "| blieb llerdin: till z : k À 15, 4. 12. 4 20 Francs-St, 16,16 | 16,22 | Norw e 80,89 | 81,21 
Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz ieb es allerdings still. Es kamen nur Gor A | T Gold-Dollare 4,185 4,205 | Oesterr. große — | — 
ebenfalls über z d fr ndli h besonders kauer Brauerei mit 35 und Reichelt chem. mit Weizenkleie 11—11,75 10,50- 11,25 Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4.22 do. 100 Schill. 
rwiegend freundlicher, = s x Roggenkleie 10,75 —11,50 | 10,50-11,5 X u. darunter Se 
für billige festverzinsliche Werte bestand In-] zur Notiz. In Bankenaktien lagen Gesttenklele = do. 2u.1 „Doll = 102 | Rumänische 1000 
teresse. Man schätzt Liquidationspfandbriefe Darmstädter Bank mit 24. Dresdner mit Ar Brasilianische 0.23 d. | „uneve500Lei 240 2.51 
und Kommunalobligationen wieder % bis etwas fester. Am Anlei hemarkt setzte Rauhtutter Tendenz! stetig Canadische 3.76 | 378 | Rumänische 
Prozent höh h Reicheschuldbuchforde- | Altbesitz mit 39% ein und zog im Börsenver- 15.412. 4. Englischegroße 158 15.90 | unter 500 Lei 2,40 2.48 
1 Prozen er, aue eichsschuldbuchforde 5 ; - zlischegrone 1584| 15.90 | Schwedische 80,24 | 80,56 
rungen konnten sich um etwa % Prozent be- . aut 40% an. Neubesitz anfangs 2%, später Roggen-Weizenstsoh fag | ID | 100 Türkische 1,99 | 201 [Schweizer gr. 81,69 | 82,01 
festi Die gestri Reichsgerichtsentschei- Jester ohne Angebot. Schlee, Bodenpfandbriefe Gerste-Haferstroh draht N | 200 Belgische 58.85 59.00 | 40.100 Frances 
estigen, Die gestrige Reichsgeri s e } s! rahtgepr. 2.00 { Da seh lin n 
dung löste starkes Interesse für Schutzgebiets- agen fester; nach gestern 68% zogen die Serien » „ . bindfadgepr. 1,60 |. 1,80 8 73 8707 | Spanisch 3234 | 32.46 
ng 8 e auf 70% bis 72 K le Obligationen Roggenstroh Breitdrusch 220 | 220 Dänische 80,78. | 82,07 | Tpanlsche 2. 
anleihe aus. die mit -H-+-Zeichen erschienen und í 72 an. Nommunale iga d Danziger 2,43 82, Tschechoslow. | 
7 Pr A ˖ leichfalls sehr fest. Die Serie 17 notierte 51 D N Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen | 
etwa 3 bis 4 Prozent taxiert werden. Auch & r e Serie Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 
a 3 L 3 he 4 i j iche „ „ „ Finnisc 7.28 7.32 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
„ nach gestern 46%. Liquidations landschaftlic Heu. gut, gesund, trocken neu | 2,10 2,10 10.63 
Deutsche Anleihen la freundlicher, i g ü a at 5 8 n | 80 Ag Französische 16,57 | 18,63 | Tsohechoslow. 
Neubesitz, erschienen mit ++- eichen. Ebenso Pfandbriefe freundlicher 68%. Auch Liquidations- gut, gesund, en, a Hollän „ 170481 | 1709| 500 Kr. u. dar. 12,41 12,47 
waren von Austanderenten Mexikaner Bodenpfandbriefe erhöht 73%. &prozentige land. Mehl Tendenz: ruhig Italien. große Ungarische = 
mo * = : ; > N A - $ i do. 100 Lire 21.80 | 21,94 
und Rumänen beachtet. Am Geldmarkt blieb schaftliche: Goldpfandbriefe 68%, _Tprozentig® —— 25 — dg darunter 21,88 | z104 | Halbamti. Ostnotenkurse 
die Situation. unverändert. Serie 1 fest 67%, Serie 2 notierten 70, Gprozen- Wefzenmehl (Type 60%) neu 3 385% Jugoslawische #1 | 7,35 | Ki.poln. Noten ß | — 
Im Verlaufe wurde der Außenhandel tige 69,40. Sprozentige zweite Stadtanleihe 39 rei 700% neu | a 24. Lettländische =,\ — 10r.do, do, 48.95 | 47,85 


Ausfuhr- 
berschuß von 152 (163 mit Sachlieferungen) Mil- 46,10 nach gestern 44. 
war 
auch 


haus, 


und Kühlhallen, Neuguinea usw. Berlin, 15. April. 


verloren Knorr und Gelsenkirchen Wasser je 
3 Prozent, und die 
4% Prozent. Bankaktien lagen mit Aus- 
nahme der Barmer Bank gut behauptet. teil- 
weise sogar 1 Prozent fester. An den variab-Istig 


(gestern Berlin 36%). Breslauer Schatzanweisung 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fest 


künftige Höhe des Vermahlungsz Wan- 
ges für Inlandsweizen, 2 
gestrigen Verhandlungen noch nicht endgültig 
festzustehen scheint, s 
Devisenlage haben zu 
die einer Preisbesserung für Inlandsweizen güm- 
waren. Bereits gestern abend zeigte 
len Märkten erfuhr die Tendenz in der zweiten etwas regere. Kauflust der rheinischen Mühlen, 


*) 68% ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. April. Roggen Orientierungspreis 
26,25—26,50, Weizen Orientierungspreis 2750— 
27,75, mahlfähige Gerste A 2,25—2,20, B 22,25 
23,25, Braugerste 24.25.25 25, Saathafer 22,5 
— 23,00, Hafer 21—21,50, Roggenmehl 65% 39,75 
Weizenmehl 65% 41,50—43,50. Roggen- 
Weizenkleie 15,25—16,25, grobe 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,00—78,50 
Dollar 8,895, Dollar privat 8,895, New York 
8.901. New Vork Kabel 8,906, Belgien 124.80, 
Danzig 174,55, Holland 361,15, London 33.70, 
Paris 35,18, Prag 26,38, Schweiz 173,35, Italien 
45,85, deutsche Mark 211,90, Pos. Investitions- 


Die Unsicherheit über die 


die nach den 


Weizenkleie 16 7,95. Raps 32—33, -i anfei i il 
owie Erwägungen über die] kraut 30—35. merwicken 21,50—23,50, Vik- Er, 5 i 


torigerbsen 23—28, Folgererbsen 32—36, Pelusch- 
ken 26-27. blaue Lupinen 11,50—12,50, gelbe 
sich | Lupinen 16—17, Serradelle 8-30, roter Klee 
160-210, weißer Klee 320—460, englisches Reis- 


| i F oae Be 9 


Combinati geführt 
ee rer 5% 92—92,75—3250, Dollaranleihe 6% 56, 4% 


48,75 49,00. Tendenz in Aktien echwächer, in 
Devisen ein wenig schwächer. 


